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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anftalten und von den Landbriefträgern ſchon jetzt entgegen— 
genommen. 

Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brieß⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, 1,50 Mk. 

Expedition des Geſelligen. 
Vom Reichstage. 

In der Reichstags-Kommiſſion, welcher die ſogen. 
Unturzvorlage zur Vorberathung überwieſen iſt, wurde 
am Montag mit 20 gegen 7 Stimmen ein Antrag des Abg. 
Boltz (nationalliberal) augenommen. 

Es handelt ſich um die verſchärfte Beſtrafung der 
Anpreiſung von Verbrechen oder Vergehen. Es ſoll be⸗ 
ſtraft werden, wer Aufruhr, Haus- und Landfriedensbruch, 
Erpreſſung, Zerſtörung fremden Eigenthums und ähnliche 
in der Richtung des gewaltſamen Umſturzes liegende Hand- 
lungen in ſolcher Weiſe oder unter ſolchen Umſtänden als 
rühmlich oder erlaubt darſtellt, daß die Darſtellung geeignet 
iſt, Andere zur Begehung ſolcher ſtrafbaren Handlungen 
anzuregen. Die Formulirung will, wie die „Nationallib. 
Korreſp.“ bemerkt, mithin nur Denjenigen treffen, der bei 
der Beurtheilung ſtrafbarer Handlungen die Erzielung einer 
die Rechtsordnung gefährdenden Wirkung im Auge hat und 
die ohne Tendenz auf gewaltſamen Umſturz vorgetragene 
Erörterung geſchichtlicher Ereigniſſe ſowie die künſtleriſche 
Verwerthung hiſtoriſcher Vorgänge freilaſſen. 

Namens der Centrumspartei hatte Abg. Stephan 
erklärt, daß auch die Faſſung des Antrages Boltz den Nach— 
weis des Dolus durchaus erſchöpfend ſichere. Die frei— 
ſinnigen Abgg. Dr. Barth, Munckel und Lenzmaun hatten 
dagegen den Antrag Boltz als völlig unannehmbar bezeichnet. 
Er ſei weit kautſchukartiger noch als die Regie⸗ 
rungsvorlage und öffne der Willkür in der Behandlung 
der Preſſe und der wiſſenſchaftlichen Kritik Thür und Thor. 
Abg. Bebel meinte, unter den § 1114 würde auch das von 
der „Kreuzzeitung“ zu Kaiſers Geburtstag gebrachte Gedicht 
fallen, weil es zu Gewaltthaten aufreize und ſie empfehle. 
b. Hammerſtein verſuchte die Faſſung des von der „Kreuz⸗ 
zeitung“ gebrachten Gedichtes zu rechtfertigen. Darin werde 
nur dazu aufgefordert, mit dem Schwerte gegen den Umſturz 
dreinzuſchlagen. Es heißt in dem Gedicht: „Den Drachen, 
der das Land verheeret, Will fällen Deines Herrſchers Hand, 
Der Kaiſer hebt zum Kampf das Schwert, Bei Gott ein 
Kampf fürs Vaterland.“ 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) erklärte ſich vorbehaltlich 

einer ſchärferen Faſſung in zweiter Leſung für den Antrag 
Boltz. Abg. Lenzmann (Frſ. Vp.) erachtete es für noth⸗ 
wendig, ausdrücklich feſtzuſtellen, daß ein Kompromiß her⸗ 
geſtellt ſei zwiſchen dem Centrum, den Konſervativen, 
der Reichspartei und den Nationalliberalenz es er- 
ſchiene alſo faſt überflüſſig, noch. weiter zu reden. Die 
jetzige Haltung des Centrums ſei mit deſſen bisheriger 
Haltung unvereinbar. 
Der Reichstag beginnt heut, Dieuſtag, die erſte Leſung 
der Gewerbeordnungsnovelle, deren ſehr verſchieden⸗ 
artige Beſtimmungen eine ſehr verſchiedene Beurtheilung 
erfahren dürften. Iſt im Allgemeinen nicht zu verkennen, 
daß die vorgeſchlagenen Aenderungen durch Mißſtände ders 
aulaßt ſind, ſo begreift ſich andererſeits die Beſorguiß 
durchaus ſolider Geſchäftskreiſe, von den geplanten Be⸗ 
ſchränkungen des Verkehrs mitgetroffen zu werden. Dahin 
gehört z. B. auch der Buchhandel. Artikel 7 der Novelle ſtellt 
als Regel hin, daß die Handlungsreiſenden Beſtellungen auf 
Waaren nur bei Gewerbetreibenden aufſuchen dürfen, in 
deren Gewerbebetriebe Waaren der angebotenen Art 
Verwendung finden. Der Bundesrath kann für beſtimmte 
Waaren Ausnahmen zulaſſen, den Beſuch von Konſumenten 
durch Detailreiſende alſo weiterhin geſtatten. Die „Be⸗ 
gründung“ der Gewerbeordnungsnovelle führt als Beiſpiel 
für die Geſchäftsbetriebe, die etwa ausnahmsweiſe be⸗ 
handelt werden könnten, den der Weinreiſenden an, und 
es bedarf wohl nicht der Hervorhebung, daß bei dem An⸗ 
bieten von Geiſteserzeugniſſen weder ein geringeres Be— 
dürfniß noch eine größere Gefahr der Schädigung des 
Publikums als beim Offeriren von Wein angenommen werden 
kaun. Aber die regelmäßig wiederkehrenden Verſuche der 
einflußreichen Centrum spartei, den Verkehr mit unan⸗ 
genehmen Druckſchriften einzuſchränken, rechtfertigen die 
Beunruhigung des Buchhandels und die Forderung nach 
einer Sicherſtellung gegen künftige Benachtheiligung. 


ä — — 


Die Votſchaft Felix Faures 

iſt am Montag in der franzöſiſchen Deputirtenkammer durch 
den neuen Miniſterpräſidenten Ribot und im Senat durch 
den neuen Juſtizminiſter Travieng verleſen worden. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik ſpricht zunächſt 
den beiden Kammern ſeinen Dank für ſeine Wahl aus und 
bezeichnet dieſelbe als eine Ehrung der arbeitſamen 
Demokratie, zu welcher er, der Präſident, ſich rechne. 
Er kenne die ganze Größe ſeiner Pflichten und werde ſich 
denſelben nicht entziehen, vielmehr ihnen feine ganze Hin⸗ 
gebung und alle Wachſamkeit widmen, um die Beobachtung 


Fir die Monate Februar und März 


Stark durch ſeine Ehrlichkeit, ſtolz auf ſeinen erworbenen 
Wohlſtand, zugänglich allen hochherzigen Ideen, iſt Frankreich 
nicht Sklave irgend einer vorgefaßten Meinung, aber es ver⸗ 
ſchließt ſich nicht den großen Problemen, welche in der ganzen 
Welt die Geiſter bewegen. Eine Löſung zu ſuchen, welche 
geeignet iſt, dieſe Auſgaben dem nationalen Genie und den 
Ueberlieferungen der Sitten anzupaſſen, das iſt die weſentliche 
Aufgabe, die das Parlament zu verfolgen hat. Alle Gut⸗ 
geſiunten werden ſich in demſelben Gedanken zuſammenfinden, 
in dem Gedanken der Verſöhnung, Beruhigung und 
ſozialen Gerechtigkeit, um durch die allgemeine Eintracht 
und durch die republikaniſche Brüderlichkeit die andauernde 
Entwickelung des materiellen und moraliſchen Gedeihens vor⸗ 
zubereiten. Stolz auf ſeine Armee und Marine, ſtark genug, 
um mit Recht laut ſeine Friedensliebe betheuern 
zu können — und im Beſitze werthvoller Sympathien, 
an denen das Land unverbrüchlich feſthält, rüſtet ſich Frank⸗ 
reich in dem neuen Streben zum Fortſchritt, die Nationen zu 
den großen Feſten einer Arbeit einzuladen, welche würdig iſt 
das Jahrhundert zu krönen. In Literatur, Kuuſt, Wiſſenſchaft, 
Juduſtrie, Handel, Ackerbau, in den breiten Maſſen des allge⸗ 
meinen Stimmrechts, muß ebenſo wie in der politiſchen Welt 
derſelbe Eifer alle diejenigen vereinigen, denen der Glanz des 
franzöſiſchen Namens am Herzen liegt. 

Die Botſchaft ſchließt: 

„Zu dieſer Vereinigung, zu diefer gemeinſamen Arbeit für 
die Macht und den Ruhm der Republtk lade ich Sie ein, in 
dem ſicheren Vewußtſein, hierin der Wortführer unſerer ge> 
ſammten Demokratie zu ſein.“ 

Die Botſchaft, welche ja mit hochtönenden Phraſen, wie 
ſie der Franzoſe liebt, in Fülle ausgeſtattet iſt, wurde im 
Senat und Deputirtenkammer ſtelleuweiſe mit Beiſall auf⸗ 
genommen. In Deutſchland wird man die Verſicherungen 
von der Friedensliebe, die in Frankreich beſonders betont 
wird, je ſtärker die bei einem Friedensbruch zur Verfügung 
ſtehende Streitmacht iſt, ſicherlich mit bekannter militäriſcher 
Ruhe entgegennehmen. Im Uebrigen weiß ja kein Menſch, 
ob Herr Felix Faure bei der Eröffnung der großen Welt⸗ 
ausſtellung 1900 noch Präſident iſt, wenn er auch 1895 
auf 7 Jahre gewählt worden iſt. Wielange das mühſam 
zuſammengebrachte neue Minifterium Ribot ſeines 
Amtes walten wird, ſteht auch dahin. Gleich am Montage 
mußte es den erſten Auſturm in der Kammer aushalten. 
Der Deputirte Goblet — der auch einmal Minifter war — 
verlangte Auskunft von der Regierung über die Erpreſſungs⸗ 
geſchichten, die Einkommenſtener und darüber, wie das 
Miniſterium zu Stande gekommen ſei. Miniſterpräſident 
Ribot bat, doch endlich die Perſonenfragen bei Seite zu 
ſetzen, damit die vom Laude erwarteten Reformen zu Ende 
geführt werden könnten. Die Regierung wolle eine ſchaffens⸗ 
freudige Republik. Die Regierung werde die Kammer um 
Genehmigung des Staatshaushalts unter Abſetzung der 
Erbſchaftsſteuer erſuchen. Ribot ſchloß mit einem Appell 
an die Mitwirkung der ganzen Kammer. Zur Beruhigung 
gewiſſer Gemüther brachte daun der Juſtizminiſter eine 
Vorlage des Miniſterraths ein, welche die wegen einer 
Verſchwörung oder eines Attentats gegen die innere Sicher⸗ 
heit des Staates, ſowie wegen Preß- und Streikvergehen 
Verurtheilten begnadigt. Die Vorlage wurde mit 511 
gegen 7 Stimmen angenommen. (Rufe aus der äußerſten 
Linken: „Es lebe Rochefort!“ 

Die Radikalen ſind verſtimmt, weil Ribot die radikalen 
Elemente faſt ganz aus dem neuen Miniſterium ausge⸗ 
ſchloſſen hat und verſprechen dem Miniſterium Ribot keine 
lange Dauer. Der ſozialiſtiſche Deputirte Viviani neunt 
das Miniſterium ein „Cabinet der Einſtellungsbeſchlüſſe“, 
dem die Aufgabe zufalle, alle wegen Skandale eröffneten 
Unterſuchungen zu erſticken; aber die Sozialiſten ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Wirthſchaft nicht zu dulden. Sogar der 
Pariſer „Figaro“ beſchuldigt ſchon heute ohne Umſchweif 
Ribot, er habe als früherer Miniſter des Auswärtigen 
Beſtechungsgelder an gewiſſe Zeitungen auszahlen laſſen. 
Dasſelbe Blatt behauptet, die Südbahnangelegenheit ſei 
ſchlimmer als Panama, wenn man ſie unerbittlich aufdecken 
wolle. 


Zum Urſprung des Krieges von 1870 


hat König Karl von Rumänien (Bruder des hohen⸗ 
zolleruſchen Prinzen Leopold, des ſpaniſchen Thronkandidaten 
von 1870), jetzt Denkwürdigkeiten (Briefwechſel der Familie) 
veröffentlichen laſſen, die als eine Geſchichtsquelle erſten 
Ranges Beachtung verdienen. Profeſſor Haus Delbrück 
giebt in den neueſten „Preuß. Jahrbüchern“ (Februarheft) 
eine Ausleſe daraus. Fürſt Bismarck (damals Graf) hat 
danach in einer Denkſchrift an König Wilhelm die 
große Bedeutung hervorgehoben, welche die Berufung eines 
Hohenzolleruprinzen auf den ſpaniſchen Thron für Deutſch⸗ 
land haben würde: politiſch unſchätzbar würde es ſein, im 
Rücken Frankreichs ein freundlich geſinntes Land zu haben, 
und auch wirthſchaftlich würde es für Deutſchland wie für 
Spanien ſelbſt die größten Vortheile nach ſich ziehen, wenn 
dieſes entſchieden monarchiſch geſinnte Land unter einem 
König aus deutſchem Stamme ſeine Hülfsquellen zur Ent⸗ 
wickelung brächte, und ſein Handel ſich auf die Höhe höbe, 
die der Ausdehnung ſeiner hafenreichen Küſten entſpräche. 

Su Berlin fand am 15. März im Schloſſe eine Be⸗ 
rathung ſtatt, bei welcher Graß Bismarck von Neuem 
mit großer Wärme für die Annahme der ſpaniſchen Krone 


durch den Erbprinzen Leopold eintrat. Kronprinz Friedrich 
Wilhelm ſah dagegen viele Schwierigkeiten voraus und 
ei die Lage in Spanien für ſehr unſicher. Erbprinz 
eopold erklärte darauf dem Chef ſeines Hauſes, daß er 
die Krone ablehnen müſſe. Graf Bismarck beſtand aber 
darauf, daß die Hohenzollern die ſpaniſche Kandidatur nicht 
fallen laſſen dürften; ſo telegraphirte denn Fürſt Karl 
Anton feinem dritten Sohne, dem Prinzen Friedrich, daß 
er ſeine italieniſche Reiſe abbrechen und nach Berlin zurück⸗ 
kehren ſolle, da nach der Ablehnung ſeines Bruders die 
Entſcheidung nunmehr an ihn herantrete. 

Prinz Friedrich lehnte ab und Anfang Juni machte ſich 
der Erbprinz Leopold wieder mit dem Gedanken vertraut, 
unter ganz beſtimmten Bedingungen die Krone anzunehmen. 

Ani 10. Juli ſandte König Wilhelm dem Fürſten von 
Hohenzollern den Oberſt Strantz, damit dieſer ihm zur 
Klarlegung der Lage von allen bisher ausgetauſchten Noten 
Mittheilung mache; außerdem hat er demſelben einen Brief 
für den Fürſten mitgegeben, worin er ſchreibt, daß Frauk⸗ 
reich augenſcheinlich den Krieg wolle, und daß, falls Fürſt 
Karl Anton den Rücktritt des Erbprinzen von der ſpaniſchen 
Kandidatur beſchließen ſollte, er, als Chef des Hauſes, jetzt 
ebenſo damit einverſtanden wäre, wie er vor einigen 
Wochen zur Annahme ſein „Einverſtanden“ ausgeſprochen 
hätte. a 
Am 12. Juli hat der Erbprinz von Hohenzollern offiziell 
ſeine Kandidatur zurückgezogen, um Frankreich jeden Vor⸗ 
wand zum Kriege gegen Deutſchland zu nehmen. 

In einem Brief des Fürſten Karl Anton vom 10. Auguſt 
(alſo nach Ausbruch des Krieges) an ſeinen Sohn König 
Karl von Rumänien heißt es: ö 

Dadurch, daß ich im richtigen Augenblick den franzöſiſchen 
Kriegsvorwand durch die Veröffentlichung der Entſagung neu⸗ 
traliſirt habe, iſt vielleicht der preußiſch⸗franzöſiſche Krieg 
populär, d. h. ein deutſcher Krieg geworden. Durch einige 
Verzögerung meinerſeits hätte der Krieg eine dynaſtiſche 
Färbung bekommen und ganz Süddeutſchland hätte Preußen 

im Stich gelaſſen. 

Dieſe Veröffentlichung wird muthmaßlich Anlaß zu recht 
lebhaften Erörterungen geben. Es ſteht jetzt feſt — meint 
Delbrück — daß Bismarck ſelber mit der höchſten 
Energie und Zähigkeit die ſpaniſche Kandidatur. 
betrieben und anfänglich dieunnahme durch den Prinzen 
Leopold durchgeſetzt hat; es ſteht ferner feſt, daß er 
eine vorgängige Ausſprache darüber mit Napoleon ver⸗ 
hindert hat. Napoleon freilich hatte ein überaus einfaches 
Mittel, ſich mit der hohenzollernſchen Kandidatur abzu⸗ 
finden: er brauchte nur Spanien wiſſen zu laſſen, daß er 
dieſen König niemals anerkennen werde. Daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung wegen dieſer Kandidatur ſich nicht an 
die Spanier, ſondern an Preußen halten würde, und gar 
die zweite Etappe, daß König Wilhelm verſprechen ſollte, 
niemals wieder die Zuſtimmung zur Wiederaufnahme zu 
geben, das war eine Wendung, die niemand vorausſehen 
konnte. 

Bevor nicht Fürſt Bismarck ſelber das Wort nimmt 
und uns eines Beſſeren belehrt, vermuthet Prof. Delbrück 
folgenden Zuſammenhaug: Bismarck hat aus den Gründen, 
die in dem Obigen mitgetheilt ſind, es für ganz vortheilhaft 
gehalten, wenn ein Preußen naheſtehender König den ſpa⸗ 
niſchen Thron inne habe; auch in Fragen der Beſetzung 
Roms und des Papſtthums überhaupt konnte das wichtig 
werden. Ließ alſo Napoleon die Throubeſteigung zu — ſo 
war es gut. Ließ er ſie nicht zu, ſo hatte er ſich deshalb 
an die Spanier zu halten, und wenn er ſie ſich zu Feinden 
machte, ſo war das auch für Deutſchland kein Nachtheil. 
Fanden aber die Franzoſen eine Provokation von preußiſcher 
Seite darin — nun Preußen und Deutſchland hatten des⸗ 
halb nichts zu fürchten. 


Das deutſche nationale VBewußtſein in Vers 
gangenheit und Gegenwart. 


Auszug aus der Feſtrede des Rektors Profeſſor Pfleiderer 

in der Aula der Berliner Univerſität zu Kaiſers Ge⸗ 

burtstag. 5 

Daß das deutſche Volk ſpäter und ſchwerer, als die anderen 

Kulturvölker, zu einem wirklichen Nationalbewußtſein gekommen 

3 die Folge theils der Anlage, theils der Geſchichte unſeres 
Volks. 


Die unter dem entfeſſelten Egoismus aller Stände in den 
letzten Jahrhunderten des Mittelalters immer mehr geſteigerte 
Auflöſung aller gemeinſamen Ordnung erweckte das allgemeine 
Verlangen nach Heilung der tiefen Schäden, nach Reform der 
Kirche und des Reichs. Durchſchlagend wirkte aber erſt das 
Auftreten Luther's, deſſen reformatoriſche Schriften das religlöſe 
Gewiſſen ergriffen und die Axt an die Wurzel der römiſchen 
Hierarchie legten, zugleich aber auch an das nationale Ehrgefühl 
der Deutſchen appellirten, und den Anſpruch des Papſtes, über 
den Kaiſer Gewalt zu haben, verurtheilten. Beſonders war 
Ulrich von Hutten der begeiſterte Herold dieſer nationalen Motive, 
von welchen bald alle Stände der Nation durchdrungen waren. 
Daß es dennoch nicht zur Bildung des nationalen Staates kam, 
verſchuldete der Kaiſer Karl V., der für die nationalen deutſchen 
Beſtrebungen kein Verſtändniß hatte und fie durch feine fremd⸗ 
ländiſchen Heere und durch die Jeſuiten zu unterdrücken ver⸗ 
ſuchte. So kam es, ſtatt der erhofften nationalen Wiedergeburt 
und Einigung, zur unheilbaren konfeſſionellen Spaltung des 
deutſchen Volks, die zum Ausbruch des dreißigjährigen Krieges 
führte, unter deſſen Greueln die letzten Regungen des nationalen 
Bewußtſeins verſchwanden. Der weſtfäliſche Frieden beſiegelte, 
die konfeſſionelle und territoriale Zerriſſengeit der deutſchen 
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Nakion, die infolge ihres politiſchen und ökonomiſchen Verfalls 
ane und intellektuell immer mehr in Abhängigkeit vom 
Ausland derſank. 

Die Wiedererhebung aus dieſem Verfall erfolgte auf zwei 
am Ziel zuſammentreffenden Wegen: der eine war die Bildung 
einer neuen deutſchen Literatur auf proteſtantiſcher Grundlage, 
der andere die Erſtarkung des preußiſchen Staats zur führenden 
Macht des neuen Deutſchen Reiches. 

In den antinationalen Erſcheinungen der Gegenwart erkennen 
wir eine neue Form derſelben alten Gegner, die 
wir früher zu bekämpfen hatten und überwunden haben. Der 
Ultramontanismus iſt die Erneuerung des uralten An⸗ 
ſpruchs der römiſchen Kirche auf die Weltherrſchaft; war er 
früher für uns verhängnißvoll, jo lange das römiſch⸗deutſche 
Kaiſerthum auf derſelben Idee der Welttheokratie beruhte, ſo 
iſt das jetzt anders geworden, ſeit wir ein national-deutjches 

alſerthum auf proteſtantiſcher Grundlage haben, das mit dem 
Saße Eruſt macht: Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und 
Gott, was Gottes iſt. Weil wir überzeugt ſind, daß uns unter 
dem Kaiſerthum der Hohenzollern der Papſt nicht mehr viel 
Schaden thun kann, können wir auch die natürlichen Verſtimmungen 
unſerer katholiſchen Mitbürger ruhig ertragen und dürfen hoffen, 
durch brüderliche Geduld ſie mit dem neuen Stand der Dinge 
auszuſöhnen. 

Mit dem Ultramontanismus iſt die Sozial⸗ 
demokratie viel näher verwandt, als mau gewöhnlich an⸗ 
nimmt. Beiden gemeinſam iſt die internationale und anti⸗ 
nationale Idee eines Weltreichs, das die Kirche als übernatürlichen 
Gottesſtaat denkt und durch hierarchiſche Beherrſchung der 
irdiſchen Staaten verwirklichen will, die Sozialdemokratie aber 
als natürlichen Menſchheitsſtaat, der durch revolutionäre Bes 
ſeitigung der beſtehenden Staaten verwirklicht werden ſoll. Dieſe 
Idee iſt ſchon in früheren Jahrhunderten oft aufgetaucht und 
lag beſonders den Bauernaufſtänden und den Orgien der 
Münſterſchen Wiedertäufer zu Grunde, deren Programm mit 
dem der heutigen Sozialdemokraten die auffallendſte Verwandt⸗ 
ſchaft hatte. Das Verwerfliche an der Sozialdemokratie iſt nicht, 
daß ſie die Lage der unteren Klaſſen verbeſſern will — das wollen 
wir alle — ſondern daß fie in ihrer welt bürgerlichen 
Vater landsloſigkeit unſeren jo theuer errungenen deutſchen 
Staat wieder vernichten und auf ſeinen Trümmern ein inter⸗ 
nationales Gemeinweſen errichten will, in deſſen Chaos alle 
geſchichtliche Gliederung und ſittliche Oednung der nationalen 
Staaten ſich auflöſen müßte. Es iſt das keine fortſchrittliche Idee, 
vielmehr die allergründlichſte Reaktion. 

Dieſen Gefahren gegenüber beſteht das ſicherſte Mittel zur 
Erhaltung unſeres deutſchen Nationalſtaats darin, daß in allen 
Gliedern unſeres Volks das nationaldeutſche Bewußtſein zuſammen 
mit der Ehrfurcht und Treue gegen das Kaiſerliche Haupt des 
Reichs gepflegt werde. Er ziehung zum Deutſchthum, 
wie ſie Fichte gefordert hat, muß unſere Loſung ſein. Aber 
über die Art dieſer Erziehung gehen die Meinungen noch aus⸗ 
einander. Wer könnte aus der Entwicklung des deutſchen Volks 
den erziehenden Einfluß der Bibel oder der griechijch-römijchen 
Literatur und Kunſt hinwegdenken? Es wäre im Widerſpruch 
mit deutſcher Art und Geſchichte, wenn wir jetzt alles von Aus⸗ 
wärts Ueberkommene ausſcheiden und verſchmähen wollten, um 
uns auf ein engherziges Deutſchthum zu beſchränken. Ziehen 
wir aber dieſe Uebertreibung ab, ſo bleibt allerdings ein werth⸗ 
voller Wahrheitskern an den Beſtrebungen, welche auf ent⸗ 
ſchiedenere Betonung des deutſch⸗ nationalen 
Elements in unſerem geſammten Erziehungsweſen hinzielen. 
Hat doch unſer Kaiſer ſelbſt in der Verſammlung deutſcher 
* das bedeutſame Wort geſprochen: „Wir wollen nicht 
junge Römer und Griechen, ſon dern junge Deutſche er 
ziehen!“ Er wollte damit ohne Zweifel jagen, daß uuſer⸗ 
Erziehung immer zum Endzweck haben ſoll die Heranbildune 
von ſolchen deutſchen Bürgern, die nicht in fremder und 
vergangener Welt, ſondern in der wirklichen Welt ihres Volks 
leben, die ſich als die Erben einer großen Geſchichte, als die 
Träger und Werkzeuge einer großen Zukunft ihres Volks fül len. 

Auch die religiöſe Zerſpalteuheit unſeres Volks in Kon⸗ 
feſſionen und Parteien ſtammt zuletzt nur daher, daß wir alle⸗ 
ſammt noch immer viel zu ſehr römische und griechiſche Chriſten 
ſind und viel zu wenig deutſche Chriſten zu ſein gelernt haben. 
Das Chriſtenthum hat in ſeiner geſchichtlichen Entwicklung mehr⸗ 
fache Wandlungen durchgemacht, indem es ſich den Volkscharakteren 
anpaßte: bei den Juden war es Wunderglaube, bei den Griechen 
wurde es zum Dogmenglauben, bei den Römern zum kirchlichen 
Staat, der Gehorjam gegen ſeine Prieſterſatzungen forderte, bei 
den Germanen aber wurde es zur Herzens ſache der Perſouen, 
zum Bund der Treue zwiſchen dem Menſchen und feinem Gott. 
Darum war das deutſche Volk zur Reformation der Kirche prä⸗ 
deſtinirt. Aber es hat in die neuen Kirchen der Reformation 
noch viele Stücke vom griechiſchen und römiſchen Chriſtenthum 

erübergenommen, von den mittelalterlichen Dogmen und Prieſter⸗ 
atzungen; und eben dieſe undeutſchen Stücke ſind noch immer 
er Zankapfel, der unſer Volk ſeines deutſchen Chriſtenthums 
nicht recht froh werden läßt und der auch die Wiedervereinigung 
der Konfeſſionen unmöglich macht. Wie aber, wenn wir den 
Muth faſſen würden, auch bei unſerer religiöſen Erziehung nicht 
ſowohl Griechen und Römer, als vielmehr Deutſche zu bilden, 
die die Dogmen⸗ und Prieſterreligionen dahintenlaſſen und das 
Chriſtenthum der Geſinnung und der That zur Wahrheit machen 
würden? Sollte dann nicht zu hoffen ſein, daß die ſo peinlichen 
und verwirrenden Diſſonanzen zwiſchen dem nationalen und dem 
religiöſen Bewußtſein unſeres Volks ſich endlich auflöſen und in 
dem heiligen Einklang deutſcher Frömmigkeit die Einmüthigkeit 
deutſcher Vaterlandsliebe ihren tieſten Grund und ihre höchſte 
Weihe erhalten würde? . 

Vieles ſtehtjetzt noch dieſem Ideal allſeitig geeinigten 
Deutſchthums entgegen. Mächtig wird unſer Volk vom Kampf 
der Meinungen und Jutereſſen, der Stände und Parteien bewegt, 
und die Gegenſätze ſcheinen ſich oft eher zu verſchärfen als zu 
mildern. In ſolcher ſturmbewegten Zeit iſt es uns eine tröſtliche 
Beruhigung, daß wir, ob auch alles ringsum zu wanken und zu 
weichen ſcheint, wenigſtens auf einen feſten Punkt blicken können, 
der vom Wogen der Parteikämpfe unbewegt ruhig in ſich ſelbſt 
beharrt: auf das Kaiſerliche Haupt unſeres Deutſchen Reichs. 
Darum wiſſen wir uns heute mit den Deutſchen aller Gaue 
unſeres Vaterlands einig in dem Wunſch: 

Gott ſchütze, erhalte, ſegne unſern Herrn, 

den Kaiſer und König! 


— —_ | 


Berlin, 29. Januar. 
— Während am Geburtstage des Kaiſers vor dem 

Schloſſe in Berlin ſich eine ſchauluſtige Menge anſum⸗ 
melte, um die Auffahrt der Fürſtlichkeiten, der Miniſter 
und Generalität ꝛc. zur Gratulationskour zu ſehen, voll⸗ 
38 fih im Innern des Schloſſes die Gratulation in der 

aiſerlichen Familie. Der Geburtstagstiſch des 

Kaiſers war mit grünen Zweigen berankt. Der Kronprinz 
und Prinz Eitel Fritz erſchienen zur Gratulation ihres 
Vaters in den Uniformen des 1. Garde⸗Regiments mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens, Prinz Adalbert als 
Unterlieutenant der kaiſerlichen Marine. Die übrigen kleinen 

en und deren Schweſterchen gratulirten mit Blumen⸗ 

äußen. 

_ Dei der Parole⸗Ausgabe im Lichthofe der „Ruhmes⸗ 
halle“ ſpielte die Regimentsmuſik des 4. Garde⸗Regiments 
auf Befehl des Kaiſers nur alte Armeemärſche, mehr 
als 12 an der Zahl, welche in der Zeit der Aale g 
Kriege von 1744 bis 1746 entſtanden ſind. Die Parole für 
den 27. Jaunar lautete: „Es lebe der Kaiſer.“ . 


Der Feſtvorſtellung im Opernhauſe un eee 
kein geſprochener Prolog, keine Fanfaren, keine lebenden 
Bilder voran. Der Ouvertüre zu Wagners „Rienzi* folgte der 
ep Akt dieſer heroiſchen Oper. Während der Pauſe Hen 
as Kaiſerpaar und die fürſtlichen Gäſte im Konzertſaal Cercle, 
während in der Geſellſchaft erfriſchende Getränke herum⸗ 
gereicht wurden. Mannſchaften von der Leibgarde de 
Kaiſerin in ihren der Zeit Friedrich des Großen ent⸗ 
lehnten Uniformen, Krongardiſten, die Blechmützen auf dem 
Haupt und reckenhafte Gardes-du⸗Corps in den rothen 
Supraweſten über den weißen Kollern waren als Ehren⸗ 
wacht im Saal und an deſſen Eingangspforten poſtirt. Den 
zweiten Theil der Feſtvorſtellung bildete das pantomimiſche 
Ballet „Prometheus“. 

— Die Büſten, welche der Kaiſer bei der Parole» 
ausgabe an ſeinem Geburtstage den Garden gewidmet 
hat, ſind je für die beſtſchießenden Batterien bezw. Kom⸗ 
pagnien der Gardetruppen beſtimmt, und zwar die 
erſte für die Garde Jufanterie, die andere für die Artillerie, 
entſprechend der Uniform, welche die Büſten zeigen. Die 
Büſten ſind einſtweilen dem kommandirenden General des 
Gardekorps, General v. Winterfeldt, dem Iuſpekteur der 
Feldartillerie, Generallientenant v. Hoffbauer, und dem 
Generalinſpekteur der Fußartillerie, Geuerallieutenaut Edler 
von der Planitz, übergeben, welche ſie der kaiſerlichen Be⸗ 
ſtimmung gemäß und nach Prüſung der Schießergebniſſe 
zutheilen ſollen. Die für die Büſten zur Verwendung ge⸗ 
kommenen Gold» und Silbermaſſen ſtellen ein Kapital von 
15000 Mk. dar. Später ſollen gleiche Preiſe auch für alle 
anderen Armeekorps geſtiftet werden. 

— Prinz Auguſt Wilhelm, der vierte Sohn des 
Kaiſers, vollendet heute fein 8. Lebensjahr. 

— Der König von Sachſen ertheilte Montag Vormittag 
im königlichen Schloſſe zu Berlin mehrere Audienzen, begab ſich 
gegen 2 Uhr Nachmittags nach dem Offizierskaſino des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments, deſſen Chef er iſt, nahm im Kreiſe der Cffi⸗ 
ziere ſeines Regiments das Frühſtück ein und fuhr von dort 
gegen 6 Uhr Abends direkt nach dem Anhalter Bahnhofe, von 
wo die Rückreiſe nach Dresden erfolgte. 

— Montag früh iſt der König von Württemberg von 
Berlin nach Stuttgart zurückgereiſt. A 

— Im preußiſchen Herrenhauſe ſoll eine Ver⸗ 
einigung zur freien Beſprechung der wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen und zu einer entſprechenden Initiative in 
denſelben in's Leben treten. Eine Anzahl von Mitgliedern 
des Herrenhauſes, die verſchiedenen Parteien angehören, 
hat auf Anregung des Grafen von Frankenberg eine Ein⸗ 
ladung an die übrigen Mitglieder erlaſſen, mit der Anf⸗ 
forderung, ihren Beitritt dem Bureau des Herrenhauſes 
mitzutheilen und am Tage vor der nächſten Plenarfitzung 
des Herrenhauſes ſich zur konſtituirenden Verſammlung ein⸗ 
zufinden. 

Die Einladung iſt unterzeichnet vom Oberbürgermeiſter 
Becker⸗Köln, Bräſicke⸗Bromberg, Fürſt Putbus, Schor⸗ 
lemer⸗Alſt, Manteuffel, Wedell-⸗Piesdorff und v. Graß⸗Klanin. 

— Der Präſident der Seehand lung hat den Bund 
der Landwirthe ermächtigt, die Erklärung abzugeben, 
daß die Seehandlung bereit ſei, bei der jetzigen Lage des 
Geldmarktes den Verbänden der landwirthſchaftlichen Dar⸗ 
lehuskaſſen Lombarddarlehen gegen Sicherheit zu 2¼ v. H. 
zuegeben. 

— Dem Geſandten bei den mecklenburgiſchen Höfen und den 
Hanſaſtädten, Geh. Legationsrath von Kiderlen⸗ Waechter 
iſt der Rothe Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
der Königlichen Krone, und dem Geſandten für Marokko, 
Legationsrath Grafen von Tattenbach, der Kronenorden 
weiter Klaſſe verliehen worden. 

Deſterreich⸗-Ungarn. In verſchiedenen Stadtvierteln 
von Budapeſt haben am Montag Kundgebungen Ar⸗ 
beit3/ojer ſtattgefunden. Die Polizei ſchritt ein und 
nahm etwa 20 Verhaftungen vor. Auch in mehreren 
Städten der Provinz, wie in Groß-Beeskerek in Sze⸗ 
gedin, mußten Verhaftungen wegen aufreizender Reden, 
die auf den Straßen gehalten wurden, vorgenommen werden. 

Graf Moritz Eſterhazy hat am Montag in ſeinem 
Palais zu Budapeſt eine Katholikenverſammlung ab⸗ 
gehalten, in welcher beſchloſſen wurde, die Partei ſolle von 
jetzt ab den Namen „Volkspartei“ führen und auf der Baſis 
des Ausgleichsgeſetzes von 1867 ſtehen. 


Frankreich. König Alexander von Serbien iſt 
Sonntag Vormittag in Paris eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe von ſeinem Vater, König Milan, ferner dem 
ſerbiſchen Geſandten und Vertretern des Präſidenten der 
Republik, ſowie des franzöſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen empfangen worden. Man glaubt die Verhand⸗ 
lungen des Königs mit ſeinem Vater haben die Bedingungen 
der Rückkehr der Königin Natalie, nach Serbien 
zum Gegenſtand. 

Am Montag Nachmittag hat Präſident Faure den 
König Alexander empfangen. 

Marſchall Canrobert, deſſen ſchwere Erkrankung vor 
einigen Tagen gemeldet wurde, iſt am Montag in Paris 
geſtorben. 

Francois Certaine de Canrobert war am 27. Juni 
1809 in St. Cérs (Dep. Lot) geboren, ſchlug die militäriſche 
Laufbahn ein und diente 1835 und 1841 mit großer Auszeichnung 
gegen Abd⸗el⸗Kader in Algier. 1851 nahm er als Flügel⸗ 
adjutant Louis Napoleons am Staatsſtreich vom 2. Dezember 
Theil, wurde 1853 Diviſionsgeneral und übernahm 1854 den 
Oberbefehl im Krimkriege. Im italieniſchen Kriege 
(1859) zeichnete er ſich bei Magenta beſonders aus. 1870 
kommandirte er die Mobilgarden im Lager von Chalons und 
das VI. Armeekorps der Rheinarmee. Er nahm an den 
Schlachten bei Metz (16. und 18. Auguſt 1870) Theil und ging 
nach der Kapitulation als Kriegsgefangener nach Caſſe und 
Stuttgart. Bis zum Tode des Prinzen Louis Napoleon 
(1879) war er einer der Führer der Bonapartiſten. Seit 1879 
war er Mitglied des Senats. 

Spanien. Der Miniſterrath hat am Montag über die 
Erhebung von Schutzzöllen auf Getreide Beſchluß ge⸗ 
faßt. Es ſoll ein Zoll und zwar nur auf eine begrenzte 
Zeitdauer auf die Einfuhr feſtgeſetzt werden; man wird 
verlangen, daß die Eiſenbahngeſellſchaften die Tarife vom 
Inneren des Landes nach der Küſte herabſetzen und die 
Tarife von der Küſte nach dem Innern erhöhen. 

Nußlaud. Wie der „Graſhdanin“ hört, ſoll die Leiche 
des Miniſters v. Giers am Donnerstag im Sergiuskloſter 
bei Petersburg beerdigt werden. 

In Petersburg ſpricht man davon, Fürſt Lobanow, 
der eben erſt zum Botſchafter in Berlin ernannt worden 
iſt, ſei zum Nachfolger des Herrn v. Giers als Miniſter 
des Auswärtigen auserſehen. 

Nordamerika. Im Repräſentantenhauſe zu Waſhington 
hat am letzten Sonngbend der Abgeordnete Hepburn den 


Autrag eingebracht, elne Steuer von einem Dollar per 
Tonne denjenigen die amerikaniſchen Häfen anlaufenden 
Schiffen aufzuerlegen, welche Ländern angehören, die die 
Einfuhr oder den Verkauf amertfanitiher Produkte 
hindern oder übermäßig erſchweren. 


— —— ] 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 29. Januar. 


— Die Weichſel iſt heute hier auf 2,06 Meter ge⸗ 
fallen, der Eisgang hielt an. Bei Thorn betrug heute 
Mittag der Waſſerſtaud 1,78 Meter; das Waſſer fällt dort 
langſam, und der Eisgang iſt ſchwach, da an der ruſſiſchen 
Grenze das Eis zum Stehen gekommen iſt. 

Bei Culm iſt der Dampfertrajekt bei Tage wieder im 
Gange, bei Marienwerder iſt der Stromübergang bei 
Tage verſuchsweiſe wieder mit Poſtkähnen br gonnen. 

Nach einem amtlichen Bericht vom 28. d. Mts. iſt 
das Eis auf der unteren Weichſel bis Zeisgendorf ſtehen 
geblieben. Die Eisbrechdampjer arbeiteten geſtern bei 
Käſemark. 

Bei Dirſchau erreichte das Waſſer in der Nacht zum 
Montag ſeine höchſte Höhe mit 6,50 Meter, im Laufe 
des Montag⸗Vormittag begann das Waſſer wieder zu fallen, 
um 12 Uhr Mittags zeigte der Pegel 6,20 m. In der 
Nacht zum Montag iſt das Eis bei Dirſchau in der ganzen 
Strombreite zum Stehen gekommen. 

In der Nogat hat ſich oberhalb Wernersdorf eine 
ſtarte Eisſtopfung gebildet, welche einem Waſſerſtande 
vgn 4,38 Mtr. in Pieckel Widerſtandleiſtete; bei Marienburg 

rug der Waſſerſtand geſtern 1,50 Meter. 

Das Waſſer der Warthe iſt bei Landsberg von 1,11 
Meter auf mehr als zwei Meter geſtiegen. Bei dem ſtarken 
Grundeistreiben dürſte das Eis bald zum Stehen kommen. 
Die Wieſen ſind vollſtändig unter Waſſer geſetzt, ein 
weiteres Steigen der Warthe ſteht bevor. 

— Ueber die Feier von Kaiſers Geburtstag in der 
Provinz ſind uns heute noch ſo viele Berichte zugegangen, 
daß es unmöglich iſt, ſie abzudrucken. Aus allen Berichten 
geht hervor, daß überall in Schulen, Vereinen u. ſ. w. der 
vaterländiſche Feſttag aufs würdigſte begangen worden iſt. 


— Dei der leuligen Landtagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Danzig Stadt und Land iſt der freiſinnige 
Kandidat Gutsbeſitzer Scharnasjahn-Altdorf mit 350 
Stimmen gewählt worden; der kouſervative Gutsbeſitzer 
Klatt erhielt 165, der deutſch⸗katholiſche Beſitzer Mey 17 
und der Polenkandidat Pfarrer Wollslegier-Gilgenburg 
4 Stimmen. 

— Auf dem letzten freifinnigen Parteitage in Königs⸗ 
berg war die Provinz Weſtpreußen in zwei Bezirke getheilt 
worden, deren Vororte Elbing und Graudenz ſein ſolkten. 
Um nun die weitere Parteiorganiſation in der Provinz zu 
fördern, hat der Vorort Elbing vorgeſchlagen, in Elbing und 
Graudenz größere Bezirksverſammlungen abzuhalten, auf denen 
auch ein Mitglied des Centralparteivorſtandes in Berlin 
ſprechen ſollte. In der geſtrigen Generalverſammlung des 
hieſigen freiſinnigen Vereins wurde mit Rückſicht darauf 
daß wegen der Tagung beider Parlamente zur Zeit ein Parka 
mentarier ſchwer abkommen kann, beſchloſſen, den Vorort Elbim 
zu erſuchen, vorläufig mit den Vertretern des Vororts Graudenz 
in Marienburg eine gemeinſame Verſammlung zur weitern 
Parteiorganiſation namentlich des ſüdlichen und weſtlichen Theils 
der Provinz abzuhalten, und dann ſpäter einen Parlamentarier 
zu bitten, in beiden Vororten zu ſprechen. In der Verſammlung. 
wurde dann die Vorſtandswahl vorgenommen, der alte Vorſtand 
wurde durch Akklamation wiedergewählt, bis auf Herrn Stadt⸗ 
rath Herzfeld. der eine [Wiederwahl ablehute; kan feiner 
Stelle wurde Herr Mühlenbeſitzer Simon gewählt. 

— Den Bahnbeamten in der Provinz Weſtpreußen, welche 
aus Anlaß der Anwejenheit des Kaiſers in der Zeit vom 6. 
bis 23. September mit der Führung des kaiſerlichen Zuges zu 
thun hatten, find nunmehr Geldgeſchenke überwieſen worden. 


„„ Feuer in dem Wohuraume des Kant nen⸗ 
wertys vom 2. Bataillon des 141. Infanterie⸗ Regiments. 
Schon hatten die Flammen das Bett des dort ſchlafenden Kommis 
erfaßt, als der in der Nähe ſtehende Poſten den herausdringenden 
Rauch bemerkte; ſo gelang es denn mit Hülfe von herbeieilenden 
Wachtmannſchaften, das Feuer im Entſtehen noch zu unterdrücken 


2 Danzig, 29. Januar. Zu der geſtern bereits gemeldeten 
Ordensauszeichnung einer Anzahl von Sanitäts⸗Offizieren 
und Beamten des Cholera⸗Ueberwachungsdienſt es iſt 
noch zu bemerken, daß die Auszeichnungen in einem an den Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler gerichteten Handſchreiben aus dem 
Civilkabinet des Kaiſers, welches der Chef des Kabinets Herr 
v. Lucauus unterzeichnet hat, mitgetheilt worden find. Herr 
v. L. bemerkt darin, daß es ihm zur ganz beſondern Freude 
gereiche, auf den vom Herrn Oberpräſidenten geſtellten Antrag 
nach geſchehenem Vortrage bei dem Kaiſer den Beſcheid über die 
Auszeichnungen für die vortrefflichen Leiſtungen des Sanitäts⸗ 
e hänge zu dürfen. 

Am 2. Februar findet im Stadttheater ein einmaliges 
Gaſtſpiel des berühmten Hofſchauſpielers Adalbert Matk ow bl 
ſtatt. Herr M. wird den Sigismund in Calderons „Leben 
ein Der 47 hege ef 

Der 47jährige ehemalige Hofbeſitzer Ferdinand Riegel in 
Stadtgebiet hat ſich mit ſelnuem Jagdgewehr erſchoſſſe n. 
Nahrungsſorgen ſollen die Veranlaſſung zum Selbſtmorde ſein. 
Er hinterläßt eine Frau mit neun unerzogenen Kindern.; 

Geſtern Abend gegen 11 Uhr entitand im Entree einer 
Wohnung im Hauſe Breitgaſſe 53 im dritten Stock Feuer. Als 
die Feuerwehr erſchien, hatten die Flammen ſchon die Thüren 
zu den beiden Nebenzimmern ergriffen. Sofort trat die Gas⸗ 
ſpritze in Thätigkeit, und es gelang nach etwa 1½ ſtündiger 
angeſtrengter Arbeit, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
Eine in einem der Nebenzimmer ſchlafende Dame wurde noch 
rechtzeitig durch Hausbewohner gereltet. 


[1 Marienwerder, 28. Januar. In der heutigen Sitzun 
unſeres Gewerbe⸗Vereins wurde 225 in Ne in raſt 
tretende Geſetz über die Sonntagsruhe im Gewerbe⸗ 
betriſebe beſprochen. Die Anweſenden erklärten, daß die Aus⸗ 
nahmen, welche von dem Verbot der Sonntagsarbeit auf Grund 
des $ 105 der Gewerbeordnung zugelaſſen werden können, für 
Marienwerder ausreichend ſind, nur in Betreff der Tapezierer, 
Maler und Töpfer wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß an den 
letzten beiden Sonntagen vor den Umzugsterminen die Erlaubniß 
zum Gewerbebetrieb ertheilt werden möge. Von dieſer Erklärung 
wird der Vorſtand dem Herrn Landrath Mittheilung machen. 
Der Rendant Herr Lintzen hat wegen Ueberbürdung mit amt⸗ 
licher Arbeit ſein Ehrenamt niedergelegt. Die Kaſſengeſchäfte 
be h a = e von dem Vorſitzenden 
0 rungsaſſeſſor Dr. Leidig und dem Bibliothekar 
Kluckhuhn wahrgenommen N reg SR 


X Aus dem Kreiſe Tuchel, 28. Januar. d 
zum 28. Januar iſt der Arbeiter 8 aus e 
rüſtiger Mann, auf dem Wege von Gr. Klonia nach Kl. Klonia 
erfroren. Die Hilferufe, die der Unglückliche ausgeſtoßen 
2 ſoll und die man gehört haben will, ſind nutzlos verhallt. 
bing, 28. Januar. Die Generalverſammlung der Hands 
werkerbank hat beſchloſſen, 5 Prozent Dividende * 


1 . des Kredits eines Mitgliedes wurd 
i e e gliede e auf 


Königsberg, 27. Januar. Durch den Kultusmini “r iſt 
nehmigt worden, daß die jeinerzeit in Chica go für das 
Fonigliche Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin angekauften Kunſt⸗ 
genjtände auf der hieſigen Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbeausſtellung 
r Ausſtellung gelangen. Es find dies namentlich die hervor⸗ 
ragenden amerikaniſchen Sitzmöbel, ſowie die ſchönen Beleuchtungs⸗ 
rper, insbeſondere für elektriſches Licht, die ganz eigenthümliche 
r 1 Auge ungewohnte Zuſammenſtellungen von Metall 
d farbigem Glaſe aufweiſen. Ebenſo eigenartig find die ebeu- 
ls für durchfallendes Licht berechneten amerikaniſchen Kunſt⸗ 
verglaſungen. 
* Pillan, 28. Januar. In einem Lokal in Altpillau feierte 
rt ein Abend die 10. Kompagaie des Fuß⸗Artillerie-Regiments 
„ Hinderſin den Geburtstag des Kaiſers; hierbei gerieth ein 
Kanonier mit dem Muſikusgehilfen Lesklen aus Altpillau 
in Streit, letzterer zog ein Meſſer aus der Taſche und ſtieß es 
gun Geguer zwei Mal in die Bruſt. Als die Kameraden des 
auoniers dieſes ſahen, geriethen fie in ſolche Wuth, daß fie mit 
den herbeigeholten Seitengewehren auf Leskien einſchlugen und 
ihn nicht unerheblich verletzten. Nur dem energiſchen Einmiſchen 
eines Offiziers iſt es zu danken, daß Leskien mit dem Leben 
davonkam. Leider liegt der Kauonier ſchwer krank darnieder, auch 
wird an feinem Aufkommen gezweifelt. 


Gueſen, 27. Januar. Die Lelche des Lientenant® und 
Adlutanten Elgwowski von der hier garnijunirenden 4. Ab⸗ 
theilung des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 17, welcher ſich vor 
einigen Tagen in ſeiner Wohnung erſchoſſen hat, wurde 
geſtern mit militäriſchen Ehren nach dem Bahnhofe geleitet, um 
zur Beiſetzung nach Berlin gebracht zu werden. Dem Leichen⸗ 
wagen folgte das geſammte Offizierkorps und eine große Meuge 
Perſonen aus dem Biviljtande, da man erfahren hakte, daß der 
Unglückliche aus Liebesgram in Folge einer rückgängig ge⸗ 
wordenen Verlobung ſeinem Leben ein Ende gemacht hat. 


Wollſtein, 28. Jannar. Wegen des ſ. Z. ansgefochtenen 
Duells ſind nunmehr vom Militärgericht der Rechts⸗ 
anwalt Ziehe zu 6 und der Diſtriktskommiſſariats⸗Anwärter 
Rademacher zu 4 Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. 
Erſterer iſt noch nicht ſoweit hergeſtellt, um feine Strafe an- 
treten zu können, letzterer dagegen hat ſich zur Verbüßung der 
Haft ſchon nach Magdeburg begeben. 


— — 


Militäriſches. 


v. Ende, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Gren. 
Pete Nr. 1, unter Ernennung z. Komm. d. Regls., zum Oberſten 
efördert. v. Reutzell, Major vom Jäger Vat. Nr. 2, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der Inſpettion 
der Jäger und Schützen, als Bats Kommandeur in das Garve⸗ 
Fü. Regt. verſetzt. Laemmer, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr® 45, 
in das Juf. Regt. Nr. 30, Grumbach, Pr. Lt. vom Gren. Regt. 
Nr. 1, in das Inf. Regt. Nr. 45, Arndt, Port. Fähur. vom Juf. 
Regt. Nr. 43, in das Juf. Regt. Nr. 116, verſetzt. Birkenſtock, 
Sek. Lt. vom Juf. Rent. Nr. 96, in das Inf. Regt. Nr. 21 verſetzt. 
Andrae, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 54, unter 
tellung a la suite dieſes Regiments und unter Belaſſung in dem 
ommando zur Dienſtleiſtung bei der Eiſenbahn⸗Abtheil. des 
roßen Generalſtabes, zum Eiſenbahnkommiſſar ernannt. Knoch I., 
r. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 16, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 54 verſetzt. Koenigk, 
Oberſtl. und Bats. Komm. vom Gren. Regt. Nr. 3, als etatsm. 
Stabsoffizier in das Auf. Regt. Nr. 75 verſetzt. Ritter und Edler 
von Oetinger, Major aggreg, dem Gren. Regt. Nr. 3, als Bats. 
ommandeur in dieſes Regt. einrargirt. Müller, Sek. Lt. vom 
uf. Regt. Nr. 67, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr⸗ 
abrik in Danzig, Krag, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 14, zu Pr.⸗ 
218. befördert. o en Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, in 
as Juf. Regt. Nr. 61, Waitz, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 138, 
nter Beförderung zum Pr. Lt., in das Juf. Regt. Nr. 44, verſetzt. 
toermer, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 34, von dem Kommando 
fals Bureauchef und Bibliothekar bei der Kriegsſchule in Hersfeld 
entbunden. v. Puttkamer, Sek. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 34, 
thr. v. Leeſen L, Sek. Lt. vom 3. Garde Regt. zu Fuß, unter 
eförderung zu Pr. Lts. und Belaſſung in dem Kommando als 
rzieher bei dem Kadettenhauſe in Köslin, a la suite der Regtr. 
eſtellt. Krebs, Major und Bats. Komm. vom Greu. Regt. 
r. 4, zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium kommandirt. 
Uri, Hauptm. und Komp. Chef vom Pion. Bat. Nr. 1, unter 
tellung zur Disp. mit Penſ., zum Bezirksoffizier bei dem Land» 
ehr Bez. Lötzen ernannt. Freiherr v. Maſſen bach, Sek. Lt. 
om Drag. Regt. Nr. 10, in das Train⸗Bat. Nr. 7 verſetzt. Bock 
Wülfingen, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 8. in das Train» 
at. Nr. 1, Wegeli, Sek. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 16, in das 
rain⸗Bat. Nr. 17, verſetzt. v. Poſer, Hauplm. und Komp. Chef 
vom Gren. Regt. Nr. 2, unter Stellung zur Disp. mit Peuſion, 
zum Bezirksoffizier bei dem Landw. Bez. Goldap ernannt. 


Verſchiedenes. 


— Der Botaniker Friedrich Schmitz, Profeſſor an der 
Univerſität Greifswald, iſt Montag Mittag geftorben 
— Der Verband der deutſchen Kriegsveteranen 
Hat am Geburtstage des Kaiſers in Berlin eine Verſamm⸗ 
Lung abgehalten, welche von etwa 1000 Perſonen beſucht war. 

Nach einem Hoch auf den Kaiſer wurde in einer lebhaften 

Debatte erörtert, daß den noch übrig gebliebenen unverſorgten 

Kriegern von 1870 71, 1866 und 1848 49 ein ſogenannter Ehren⸗ 
ſold gewährt werden ſollte. In dieſer Weiſe ſoll an den Kaiſer 

und an den Reichstag petitionirt werden. Erwähnt wurde noch, 

daß ein ſolcher Ehrenſold bereits in Frankreich geſetzlich feſtgelegt 
ſel. Zum Schluſſe wurde an den Kaiſer ein Ergebenheits⸗Tele⸗ 
gramm geſandt. 

— Neue Schießaus zeichnungen hat der Kaiſer an 
122 Geburtstage für die im Schießen beſten Kompag nien 

ezw. Batterien der Infanterie, Feld⸗ und Fuß⸗ 
artillerie angeurdnet. In jedem Armeekorps erhält all⸗ 

jährlich die in ihrer Geſammtleiſtung im Schießen beſte Kom⸗ 
pagnie bezw. beſte Batterie ein auf dem rechten Oberarm von 
ſämmtlichen Mannſchaften der Kompagnie bezw. Batterie 

* tragendes Kaiſer abzeichen. Ferner verleiht der Kaiſer 

er betreffenden Kompagnie bezw. Batterie einen dauernd in 

u Beſitz übergehenden Kaiſerpreis, ſowie auch dem 
5 bezw. Batterie-Chef ein bleibendes Erinnerungs⸗ 
Zeichen. 

— Der Vildhauer Reinhold Felderhoff, der für die 
Ergänzung des pergameniſchen Frauenkopfes den Kaiſerpreis 
erhalten hat, ſtammt aus Elbing, wo er 1865 geboren wurde. 
Er iſt ein Schüler des Profeſſors Reinhold Begas und erhielt 
als Schüler der Berliner Akademie im Jahre 1885 den Staats⸗ 
preis, beſtehend in einem Stipendium zu einem einjährigen Auf⸗ 
enthalt in Italien. Der junge Künſtler hat ſich beſonders im 
Porträtfach hervorgethan; er arbeitet zur Zeit an einer Statue, 
der „Eitelkeit“, die für die Garderobe des Reichstagsgebändes 
beſtimmt iſt und an einer Figur des Apoſtels M rkus für die 
Raijer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche. f 

— Das Ballfeſt des Vereins „Berliner Preſſe“, das 
am letzten Sonnabend in der Philharmonie ſtattfand, hat 
auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in Begleitung ſeines 

ohnes, Prinzen Alexander, beſucht. Er nſt Wichert hatte 

ie Führung des Reichskanzlers übernommen, ihm ſchloſſen ſich 
viele Angehörige des Auswärtigen Amtes, die Mitglieder ver⸗ 
ſchiedener Botſchaſten, mehrere Miniſter und Geſandte, Offiziere ꝛc. 
mit ihren Damen an. 

Als mit der Mitternachtsſtunde der Geburtstag des 
Kaiſers anbrach, brachte Redakteur Schweitzer das Hoch auf 
das Geburtstagskind aus. 

Den Damen wurde eine ſinnige Spende in Geſtalt eines 
prächtig gebundenen Autographen⸗Album s, für welches 
460 Schriftſteller und Schriftſtelleriunen Beiträge geliefert hatten 
Aberreicht. 


Es ſchrieb u. a. Joh. Trojan 
Gleich berechtigung. 
Daß gleichberechtigt mit dem Mann . 
Die Frau iſt, gern erkenn“ ich's an. 
In einem Punkt nur widerſprechen 
Möcht' ich, und das betrifft das Zechen. 
Der in Berlin ſehr beliebte Poſſend ichter L. Heurmann 
geißelt den Sport durch folgende Zeilen: 
Nur an Sport hentzutage 
Denkt das Jünglingsgezücht, 
Nur an Zweirad und an Dreirad, 
Doch an Heirath denkt's nicht. 

— Zwiſchen den Offizieren der nördlichſten und 
ſüdlichſten Deutſchen Garniſon, Memel und Lin dau am 
Bodenſee, hat, dem Herkommen gemäß, auch in dieſem Jahre an 
Kalſers Geburtstag ein Depeſchen⸗Austauſch ſtattgefunden. Das 
Offizierkorps der Garniſon Lindau (3. Bataillon Bayr. 3. In⸗ 
fauterie⸗Regiments Prinz Karl von Bayern) telegraphirte: 

Es tönt und brauſet vom Meeresſtrande: 

Es lebe der Kaiſer durch die Lande, 

Und von den Bergen ſchallt es wieder, 

Wie Sonntagsglocken und Frühlingsliedert 
Es lebe der Kaiſer! . 

Das Offizlerkorps der Garniſon Memel 63. Bataillon In⸗ 
ſanterle⸗Regiments Nr. 41) erwiderte: 

Vom Norden her aus Eis und Schnee 7 
Zum Süden hin, zum Bodeuſee, 

Tönts jubelnd heut', das Glas zur Hand: 
„Heil Kaiſer Dir, Heil Vaterland!“ 

— [Maſſentaufe.] Am letzten Sonnabend Vormittag, 
nachdem die Schulſeier des kaiſerlichen Geburtstages beendet war, 
wohnten in Rip dorf bei Berlin viele Lehrer der Taufe von 
67 Kindern im Alter von 1 bis 13 Jahren bei. Nach 
einer Anſprache des Geiſtlichen fand die gemeinſchaftliche Taufe 
ftatt, bei welcher meiſtens die Klaſſenlehrer Pathenſtelle 
vertraten. 

— Graf Hoensbroech, der bekanntlich aus dem Jeſuiten⸗ 
orden ausgetreten und Proteſtaut geworden iſt, ſoll ſich, 
wie die „Neiſſer Ztg.“, ein bekanntes Centrumsblatt, zu berichten 
weiß, mit einer Tochter des Profeſſor Harnack in Berlin ver 
lobt haben. 

— Gegen die Japaner rückt jebt ein Amazonen heer 
ins Feld. Die Wittwe des bei Ting-Yang gefallenen chineſiſchen 
Generals Sſa⸗Ho⸗ki hat ſich, um die! Rache nicht allein dem 
ſtärkeren Geſchlecht zu überlaſſen, an die Spitze von 3000 Frauen 
geſtellt, und ſo wird Japan zunächſt ſeine Waffen auch gegen 
ein Amazonenkorps zu richten haben. Dieſe 3000 kräftigen und 
muthigen Frauen ſind durch fleißige Uebung im Waffeuhandwerk 
gründlich ausgebildet. 

Neu eſtes. (T. D.) 

* Berlin, 29. Jannar. Neichstag. Zur Ber’ 
orbunug, betr. den Zollzuſchlag auf fpaniiche Waaren, 
liegt eine Ertlärung des Abg. Saliſch (deutſchkonſ.) 
vor, die Regierungen um Vorlage eines Geſetzentwurfs 
zu erſuchen, wonach auch zollfreie Waaren unter Um⸗ 
fänden mit Zöllen belegt werden können; ferner ein Zus 
ſatzantrag des Abg. Ham macher (uatl.), die Zölle für 
zollpflichtige Waaren unter Umſtänden zu verdoppeln. 
Abg. Barth (fr. Ba.) berümpft die Anträge als 
wirkungslos und die Induſtrie ſchädigend. Abg. Ham: 
macher wünſcht die Anträge an eine Zolltarif⸗ 
kommiſſion überwieſen. Ser Bundesrath müſſe gröſiere 
Befugniſſe und erweiterte Kampfmittel erhalten. 

Nachdem Abg. Saliſch feine Erklärung begründet, 
Abg. Barth ſich nochmals dagegen und Abg. Freiherr 
v. Stumm ſich dafür ausgeſprochen, ſtimmt das Haus der 
Vererdnung zu und 
und Hammacher an die Zolltarifkommiſſion. 

Es folgt nun die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 


dung mit dem gleichartigen vom Centrum eingebrachten 
Eutwurf. Abg. Schädler (Centr.) kritiſirt die Re⸗ 
gicrunge vorlage, welche ſich nicht durch beſondere Klar⸗ 
heit anszeichue; er begrüßt une die Beſtimmungen über 
die Conceſſion von Schauſpielunternehmungen als zweck 
entiprechend, weil durch die modernen Bühnen gegen die 
Ehe und die Religion groſtes Unheil angerichtet werde. 
(Beifall im Centrum.) Reduer begründet daun ein⸗ 
gehend den Centrumseutwurf. 

Abg. Krüger (natl.) führt aus, zur Einſchränkung 
des Hauſirhandels müſſen die Verwaltungsbehörden mehr 
Spielraum erhalten und die Frage nach verſchiedenen 
örtlichen Verhältniſſen eutſcheiden. Im allgemeinen 
ſtimmt er der Vorlage zu. Abg. Schneider (freiſ. Bp.) 
bekämpft einzelne Abfchnitte der Vorlage und warnt vor 
Beſchränkung des Hauſirhandels, nur um andere vor 
Konkurreuz zu ſchützen. : 

Abg. Hollenſer (dtſch⸗konſ.) erklärt, die Konſer⸗ 
vativen fichen dem Entwurf in allen Theilen ſympathiſch 
gegenüber, im Jutereſſe der Stärkung des Mittelſtaudes. 
Die Weiterberathung wird vertagt. 

* Berlin, 29. Jannar. Abgeordnetenhaus. 
Bei der Verathung des Laudwirthſchaftsetat s 
erklärt der Laudwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein, 
er ſei ein Gegner des Hit erreichiſchen Handelsvertrags 
geweſen; nachdem aber dieſer einmal abgeſchloſſen war, 
mußten die anderen Hand elsverträge folgen, namentlich 
wäre ein Zollkrieg mit Rußland von unhaltbaren Zu⸗ 
ftänden begleitet geweſen. Es ſei fraglich, ob die Reviſion 
der Haudelsverträge au gängig und ausführbar ſei. Die 
Lage der Laudwirthſchaft, welche die Grundlage uuſeres 
ganzen Staatsweſeus iſt, ſei fo traurig, daſt der Reichs⸗ 
tag hoffentlich Alles thun werde, ihr zu helfen. Wenn 
die Kriſis auch die Weſtprovinzen ergreife. werde fie 
vielleicht ſchlimmer fein, als im Oſten. Die Kriſis in 
der Landwirthſchaft ſei aber international, die Mafregeln 
dagegen ſeien deſto ſchwieriger. Es ſei ſehr zweifelhaft, 
ob uir die Produktionskoſten herab mindern können. 
Amerika, Argentinien machen uns ſchwere Konkurrenz. 
Weder die Regierung noch das Wirthſchaftsſyſtem trage 
die Schuld an der Kriſis; dahingeheuden Behauptungen 
müſſe entgegengetreten werden, ſonſt werde ein gefähr⸗ 
licher Peſſimismus groſtgezogen. Wir müſſen die Kriſe 
geduldig über uns ergehen laſſeu, fie mit Zähigkeit 
Sparſamkeit, Fleiß und Jutelligenz zu überdauern ſuchen. 
Der Großgrundbeſitz muß ſich mit voller Intelligenz 
ſeinem Grundbeſitz widmen. Wir wollen eingedenk ſein, 
des Bibelworts: „Du ſollſt im Schweiſte Deines Angeſichts 
Dein Brod eſſen!“ Es iſt deutſche Art, gerade in 
ſchlimmer Lage nicht zähe zu fein. Die Produktionskoſten 
feien durch die Finanzreform herabgemindert. Eine 
weitere Angabe ſei der Ausbau des Verkehrsuetzes. Die 
Regierung wird in der nächſten Seſſion Vorlagen betr. 
den Mittellaud⸗ und Dortmund⸗Rheinkanal einbringen. 
Das Kleinbahnweſen ſoll eifrigſt gefördert werden. Wenn 
die Staffeltarife nach allen Nichtungen hin durch⸗ 
geführt werden, ſeien fie die einzig richtige Tarif: 
politik. Nach der Eifenbahn - Neorganifntiion werde 
deſto leichter die Reviſion der Gütertarife vorgenommen 
werden können. Die Meliorationsfonds werden erheblich 
überſchritten werden müſſen. Die Mittel für die ordent⸗ 
liche Durchführung der Anſiedelung kleiner Bauern ges 
nügen nicht. Vielleicht werde ein Geſetz, betreffend den 
Gehalt der Düngemittel an Düngſtoffen, ausgearbeitet 
werden. Wir müſſen Ungbhängigkeit vom Auslande er: 


überweiſt die Anträge Saliſch 


betreffend Abänderung der Gewerbeordnung in Verbin⸗ 


kreben, unſern Bedarf an Getreibe und Fleiſch möglicht 
im eigenen Lande decken, das fei auch wichtig für den 
Kriegsfall. Erfreulicherweiſe ſchreite die Moorkultur 
fort, die Anbaufläche ſei gewachſen. Durch Viehzucht 
müffen wir Exportmittel ſchaffen, dazu ſeien Maßregeln 
gegen die Viehſeuchen erforderlich. Das Reich fei 
in dieſer Beziehung allen Wünſchen der Land- 
wirthſchaft entgegengekommen, Preuſten bereite ein 
Schweineſeuchen⸗Geſetz vor, die Regierung verfolge 
auch aufmerkfam die Neblausfrage. Vielleicht empfehle 
es ſich, daß am einzelnen Credit⸗Juſtituten auf 
die Amortitationsquote verzichtet werde. Die Hauptſache 
ſei aber, daft die Laudwirthſchaft den Weg der Selbſt⸗ 
hülſe betrete durch Genoſſenſchaftsbildungen. In dem 
nenen Zuckerſtenergeſetz ſolle die Verbraucheſtener erhöht 
werden, ferner wird die Negierung eine Betriebsabgabe 
mit aufſteigeuder Skala erwägen. Tie Mcelaſſefabriken 
ſollen höher beſtenert, die Ausſuhrprämien erhöht werden. 
Das Zuckerſtenergeſetz von 1891 ſei thöricht geweſen 
(Beifall rechte, Heiterkeit liufs). Ferner ſei ein neues 
Branntweinſtenergeſetz in Aue ſicht genommen, wobei 
eine dreifährige Kontingentirung eingeführt werden ſolle. 
Die Frage des Agrarerbrechts und der Verſchuldungs⸗ 
greuze müſſe reiflich erwogen werden. Auswüchſen im 
Fideikommißweſen werde er entgegentreten. In Bezug 
auf den Antrag Kanitz wird der Staatsrath ſehr ſorgfältig 
prüfen, ob die Folgerungen aus demſelben nicht den Handels⸗ 
verträgen widerſprechen. Vielleicht findet ſich aber im Antrag 
Kanuitz eiwae Brauchbares. Das VBörſeureformgeſetz wolle 
jedenfalls günſlig wirken. In der Währungefrage könne 
Deutſchlaud nicht allein vorgehen. 

Der Miniſter ſchließt ſeine zweiſtündige Nede mit 
der Aufforderung, die Laudwirthſchaft ſollte Selbſiver⸗ 
trauen zeigen, und darauf vertrauen, daß die Regierung 
nach beſtem Vermögen helfen werde. Der Miniſter ver⸗ 
weiſt auf die erfolgreiche Thätigkeit des Abg. von 
Schorlemer⸗Alſt, für den weſtfäliſchen Bauernverein. 
Schorlemer⸗A l ft, für den weſtfäliſchen Baueruverein 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. v. Puttframer⸗ Plau th (deuſchkonſervativ) 
ſpricht die Hoffunng aus, der Laudwirthſchaftsmiuiſter 
werde im Bundesrath die Politik der großen Mittel bes 
fürworten. Der Ton, in welchem der Miniſter von dem 
Antrag Kanitz geſprochen habe, erinnere an ein Be 
der Währungsfrage ſollte Deutſchland die Initiatwe ers 
greifeu⸗ Für die Landwirthſchaft thne ſchleunige Hülfe 
Noth. Wenn die Konſervativen auch in den Ausführnun⸗ 
gen des Miniſters nicht das hörten, was ſie erwartet 
hätten, fo haben fie doch Vertrauen zu jenen Ausffh⸗ 
rungen. 

Abg. Gamp (Reichsp.) führt die Nothlage der 
deutſchen Landwirthſchaft auf die frühere Steuergeſetz⸗ 
gebung und die ungerechte Belaſtung des Grundbeſitzes 
zurück. MNeduer ſchildert die Vortheile des Antrages 
Kanitz, beſpricht die Mehrzahl der in der Debatte bes 
rührten Fragen und legt beſouders die ländliche Arbeiter⸗ 
frage dar. Daun wird die Weiterberathung auf morgen 
vertagt. 

* Berlin, 29. Januar. Ein Mann, welcher ſich geſtern in 
der Dunkelheit an einem Schuppen des Artillerie-Laboratoriums 
in der Jungfernhaide in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machte, 
wurde bei dem Verſuch, einer ihn anrufenden Militärpatrouille 
zu entfliehen, von dieſer erſchoſſen. 

O Warſchau, 29. Jaunar. Im Kreiſe Chelm find 
achtzehn katholiſche Geiſtliche verhaftet worden. 

1 Paris, 29. Jaunar. General Zurlinden iſt zum 
Kriegsminiſter ernannt worden. 

n New⸗ Mork, 29. Jannar. Der Aufſtand in Co 
lumbien nimmt größeren Umfang an. In Cartagena iſt 
ebenfalls der Belagerungezuſtand erklärt worden. In 
Panama wurden mehrere revolutionäre Führer verhaftet. 
Ein franzöſiſches und ein amerikanisches Kriegsſchiff iſt 
nach Colon geſandt worden. 


— —— — —— —— EEE 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 30. Januar: Froſtig, feuchtkalt, wolkig, 
trübe, windig. — Donnerstag, den 31.: Wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein, Froſt, lebhafter Wind, Schneefälle, — Freitag, den 
1. Februar: Ziemlich klar, rauher lebhafter Wind, Schneefälle 
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Wetter⸗Depeſchen vom 29. Januar 1895. 
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Baro⸗ 5 F n 
1 meter⸗⸗ Wind⸗ 82 n Nenn RT: 3 
Stationen fand | richtung 8 Wetter 49 Geifus, 85 1 5 
Memel | 754 ON. 1 | wolkig — 13 S 32 

Neufahrwaſſerſ 772 SSW. 1 dunſt — 16 DE E 
Swinemünde | 770) ONO. | 2 | Schnee — 9 14 58 
amburg 7701 OSO. 1 Nebel — 13 2815 
aunover 768 5 bedeckt — 14 [248 
erlin 770 Windſtille 0 Nebel — 13 8 5 38 
Breslau 1767 N. 2 bedeckt — = I =2 
aparanda 770 Windſtille O beiter —34 8352 

tockholm 777 Windſtillef O | wolti — 13 2 8 K 

Kopenhagen 772 OS. 3 bede — 4 331 
Wien 764 WSW. 4 Schnee — 8 [ 
Petersburg 244 d. | 1| Nebel | —13 [lg 
Paris 768 NNW. 2 bedeckt — 4 324 
Aberdeen 766 WSW. 2 bede — 4 [88108 

Yarmoutd 767 W. 2 [ heiter — 5 Ie 


Danzig, 29. Januar. Schlacht⸗ u. wiehbal. (Zel. Dep.) 
Auftrieb: 8 Bullen, 17 Ochſen, 36 Kühe, 31 Kälber, 93 5 
1 Ziege, 514 Schweine. Breije für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 23—29, Kälber 31—38, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 33—38 Mk. Geſchäftsgang: flott. 


Danzig, 29. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
29/1. 28./1. 29./ 1. 28. 
Weizen: Hmſ. To. 100 | 250 [Gerste gr. (660.7000 113 104-118 
int, hochb. u. weiß. 131-132 12813ͥ2 kl. (625-660 Gr.) 90 90 
afer inl.....| 96 96 


inl. hellbunt . 128 | 127 1 
Seal, bochb.u.w. | 98 98 J Erbsen inl.....| 100 | 100 
Tranſit hellb. ..| 95 95 Tranſ. 76 76 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 | 165 
April-Wai .... | 132,00] 132,00 Spiritus (loco pr. 
5 98,00 | 98,00 10000 Liter 9%.) 

Regu A 129 129 mit 50 Mk. Steuer] 49,75 BE 

änd. 


Roggen: in 105,00 105 [mit 30 Mk. Steuer] 30,25 | 30,25 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 71,00 | 72,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 110,50 110,00] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
3 76,00 76,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 | 105 J Gew.): unverändert. 


Königsberg, 29. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portgtius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 50,28 
Geld, unkonting. Mk. 30,75 Geld. 

Berlin, 29. Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 

\ 28./ 1. 28.1. 29/1. 28./1. 
Weizen loco 120.138 120.12] Spiritus: 

Mai 138,00 1282 loco (70er). 32,00 31,90 
Juni 138,50] 138,75 Januar . 36,50 36,20 
Roggen loco 110-115 110-116 | Mai. 37,70] 37,50 
Rat. 170 i nn A 

Safe 75 Tate 8 Ze Aa en 220 0% 2 

afer loco. - uſſ. Note 1 1 

Ma, 1 114,00 8 3 
Juni 114,75 114,50 

Tendenz: 
Opiritus: ruhig. 


Weizen matter, Roggen matter. Hafer fest 


Te 
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Sprechen hiermit dem Herrn Dekan 
zu Brieſen für die troſtreichen Worte 
am Grabe unſeres lieben Verſtorbenen 


Anton Rutkovski 


unſern tiefgefühlteſten Dank aus. 
Graudenz, den 28. Januar 1895. 
Die Geschwister Rutkow Sk 


J. Durch die Geburt eines ge⸗ 
FJſunden Jungen wurden hocherfreut 


Graudenz, den 29. Jan. 1895. 


Franz Teichert und Frau 
Martha, geb. Konitzki. 


Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Marie mit dem Müller⸗ 
meiſter Herrn Rudolphoschinski 
aus Chelſt beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 6363 
Graudenz, im Januar 1895. 
Wittwe Zadach. 


Offerire billigſt: 


Amerikanische Sahnen-Bonbons 
feinſtes Bruchmarzipan sw. 60 w 
beite Sarotti: u. Suchard⸗Choco⸗ 
laden. J. Simanowski Wwe. 


Den 8 
bringen n in 


Aae iR dem 2 ein 
Wagen 2 stellen, der ihn abholt, 
binbringt und zurückfährt.“ [6324] 
Evangeliicer Gemeinde» 
Kirchenrath. 


3) Der Buchführungs⸗alnterricht 


Erinnerung: 


räbniſſen auf dem neuen 


in der kaufmänniſchen Fortbildun . J 


ſchule beginnt in der nächſten Wo 


Es können an demſelben noch See 5 


und Herren theilnehmen. Anmeldungen 
werden umgehend bei den Mate 


neten erbeten. 
Fritz Kyser. Fritz Huhn, 
Grabenſtraße 6, I. 


15 20 Stück gut erhaltene 


Rüböl⸗Lampen 


um Anhängen werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. 63681 R. Fiſcher. 
15 Ctr. Schwarzkümmel 
(Nigilla sativa) offerirt 

. Klaassen, Mareeſe 
16004] bei Marienwerder. 
In Halbersdorf p. Rieſenburg An) 
ca. 1500 Meter [61 


Weiden⸗Reiſer 


zu Faſchiuen billig zu verkaufen. 


Eine größere Wein ⸗ Handlung hat mir die Niederlage 834] den 


Verkauf ihrer 5 


für 5 und Umgegend 


Als wirklich preiswerth offerire und empfehle ich: 
„„ „ Flaſche Mark 130 u. 1.20, 


ſüßen Ober⸗ Angar. 
herben Ober⸗Ungar ss 
ſüßen Ruſter⸗Ausbruch, f. Kranke“ 

u. Reconvalescenten beſt. empf. „ 
Nee n 
Rhein wein 25 
alten Portwein, roth u. weiß * 
Id. Sher) 
Eis. Bihwein. . . oo 4 
einſten deutſchen Sekt 

Preiſe verſtehen ſich excl. Fläſche. 


Weine 


übergeben. 


„ 1,50 u. 200, 


Bun u — 


00 — 


u. 3,00. 


. 
2 


Herm. Schaldach, Marienwerderftafe t 7 


|FFarbenfabriken v Friedr. Bayer 2 Ce Elberfeldi 
| Ausserordentlich hoher Nährwerf! Leichte Verdaulichkeitl | 


wichtig für gen 


Personen, Reconvalescenten! | 


ärälicherseis besten Gehalt. an Some 
hergestellt durch 


‚Gebr Stollwerck, Köln. 


Jeb Nanrwett von Chocolade & Cacag wird ganz 


besonders erhöht durch den Zusatz von 


Somatoſe 


| |Farbenfarikan fal BayersC*Elberfeld 


einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklosen 


ahrmitteh 


klinisch geprüft und empfohlen bei 


Bleichsucht, Maaenkrankheiten, Tuberculose, | 
’ Für 8 Kinder und 5 


Groben Poſten 


Leder⸗, File u. Plüſch⸗Pautoffelu 


mit Leder⸗ u. Filzſohlen, in ſtark. Waare, 


Filzſchuhe 
Br Herren, Dan u. Kinder aller Art, 
vorgerückt. Saiſon weg. zu billigsten 
Preiſen, empfiehlt C. Franz Klose, 
3 Alteſtraße 9. 163231 


Erosse si, Denkmünze 


dor deutsch. Landwirthschaftsges, 
Königsberg i. Pr. 1892. 


k 1 


® Gongress-Stoffe 


creme, durchbrochen, beſonders 
ſchön appretirt ür 5 
reite 110 em, 5 Pf. p. Mkr, N 
Camilla, durchbrochen, f. Schutz⸗ & 
decken, Läufer und Bettdecken, 
abgepaßte Läuferſtoffe in den 
1 verſchiedenſten Farbenſtellun⸗ 
en. Fertig geſtickte Streifen 
14 Bettdecken 1,25 p. m. Häkel⸗ 
S garne u. Muſter i in größt. Ausw. 0 
60371 


L. ang are he 
929898883959 
Eiſerner Ofen 

wenig gebragch; a nr 


Ein Pelz 
noch gut erhalten, iſt 1255 zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. Obertbornerſtr. 8. 


e Stadt-Theater in Graudenz. 


Eröffnung der Saiſon am Mittwoch, den 6. Februar 1895. 


° onuitäten: ans 
\eneinfindirunge N 4 ar nn 


ek, 


von ſofort geſucht. 


1 zu vermiethen Grabenſtr. 50/51. 


x weitig zu 


Mit neuen Dekorationen und Koſtümen. 


Der Freischütz. 


Romantiſche Oper von C. M. v. Weber. 


Personal. 


Damen: 


Valerie Mertens, I. dram. Sängerin. 
Ida v. Cederstolpe, Altiſtin u. Mezzo⸗ 


ſoprau. 


Mary Haack, Coloraturſängerin. 
Sanda Endriss, Opern⸗Soubrette. 
Mizi Koch, Operetten⸗Soubrette. 
Marie von Tonnazo. Altiſtin. 
Marie Weber, Opern⸗Soubrette. 


Kapellmeiſter: Otto Gieseker. 


Herren: 


AN N Opern-Regiſſeur und 
aßbu 
. gutes, Helden⸗Tenor. 
. * lyriſche Tenöre. 
Richard Lenz, Tenor- Buffo. 
Paul Rapp, ſerieuſer Baß. 
Julian Basch, Baß⸗Buffo. 
Carl Starka, Bariton. 
Robert Haas I, Charakter- u. Operetten⸗ 
Komiker. 
Hax Preisler, Operetten-Komiker. 


ker. Chor: 8 Herren und 8 Damen. 


DES“ Spielplan: 2 


Der Obersteiger. Das verwunschene Schloss. Cavalleria rusti- 


(In Unterhandlung): Hänsel und Gretel. 


Lohenyrin. Freischütz. 
Faust. 


Troubadour. 
Martha. Undine. 


Barbier von Sevilla. Postillon von 2 Trompeter von Säkkinge 
ei 


Regimentstochter. 
Dame. Don Juan. Zauberflöte. 
Betielstudent. Gasparone u. s. w. 


Waffenschmied. Lustige 
Der Vogelhändler. 


ber von Windsor. Weisse 
Fledermaus. Der 


Preiſe der Plätze. 
Hann, 9-30. fas de eruen 


Border: und Hinterplatz. Sperrſitz Mk. 22,50. (Ein Abonnement gilt 


für 2 Plätze). 


Tanespreile 


platz Mk. 1,25. 


8 der Conditorei des Herrn. „. Güſſow, Fremdeuloge Mk. 
52.75, Loge und Eſtrade Mk. 2,25, Sperrſitz 1,80, Sperrſitz⸗Steh⸗ 


Die Einzeichnungen in die Abonnements-Liſten finden von heute ab bei 


Herrn Güſſow att. 


Hochachtungsvoll 


Die 3 (Franz Goilscheid), 


Verloren. gefunden 
Ben 


Ein rn . Hund 


mit weißer Bruſt hat ſich 1 
bei Frieſe, Lindenſtr. 16. 12705 


Ver mielhungen Es, 


2 


0 
Pensionsanzeigen. I3 


Freundlich möbl. Zimmer, im Mittel- 


punkt der Stadt, von einem Herrn zum 


15. Febr. zu miethen geſucht. 115 Off. 
erb. u. Nr. 6288 d. d. Exped. d. Geſell. 


Kräftiger Mittagstiſch 
mit Aufſchrift Nr. 76201 au bi 1 
des Geſelligen erbeten. N 


Eine Wohnung 

im Hinterhauſe, 3 Zimmer u. 8 
Brunnen vor der Thüre, per 1. Aprik 
15805 
1 Zimmer, Küche u. 
Kammer v. 1. April 
1 63191 

Schulz, Salzſtr. 13. 

Der von mir innegehabte, große 


Laden 


mit großem Schaufenſter u. angrenzender 

Wohnung, in beſter Geſchäftsgegend ge⸗ 

legen, iſt zum 1. April d. J. ander⸗ 

rmiethen. 16280 

Ph. Roſenthal, Graudenz, 
Markt 15. 


Wohnung, 


zu vermiethen. 


Mauerſtraße 14 iſt ein Laden nebſt 
Wohnung zu vermiethen. Daſelbſt 


ſind zwei Wäſcherollen ſeit langen 
Jahren mit Erfolg betrieben worden. 
63651 Guſtav Schulz. 


C. große Stellmmderwerkkäkte 


iſt vom 1. April zu vermiethen Marien⸗ 
werdens 19. G. Kohls, 
6317} Schmiedemeiſter. 
Mauerſftr. 14 iſt ein Keller, in in 
welchem ſeit einigen Jahren ein Bier⸗ 
verlag: Geſchäft betrieben wird, vom 
1. April zu vermiethen. 16364 
Guſtav Schulz. 


‚Ein möblirtes Zimmer 
1. Febr cr. a. e. Herrn m. Zr — 
Beköſtigung zu verm. Manerftr. 
Trinkeſtraße 15 iſt ein gut nor 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen. 
2 Treppen, rechts. 16373 
Ein anſtändiger junger Mann findet 
vom 1. Februar freundliches Logis 
mit Penſion. Näheres [6282] 
Blumenſtr. 11, 2 Treppen. 


Ein gutes Fleiſchergeſchäft 


mit vollſtändiger Einrichtung von ſofort 2 
zu vermiethen Rehdenerſtraße 8.6369 f 


In einer Kreisſtadt Pommerns 
iſt ein 


Laden nebſt Wohnung 


in welchem ſeit ca. 12 Jahren ein 


Materialwaaren⸗ Geſchaft ze, mit 


Conzeſſion zum Kleinhaudel mit 
gutem Erfolg betrieben iſt, ander⸗ 
weitig per 1. Juli 1895 zu ver⸗ 
pachten. Für junge Anfänger iſt 
dies Geſchäft ſehr geeignet, ‚pi eine 
dauernde und ſichere Brodſtelle zu 
gründen, denn das Geſchäft liegt 
in ſehr belebter Gegend der Stadt. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6346 durch die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbet, 


Alleinſtehende Perſonen 
auch kränkliche Kinder, die Landauf⸗ 
enthalt ſuchen, finden freundl. Penſton 
auf einem kleinen Landgute in Weſt⸗ 
preußen. Pens tonspreis 500 Mark pro 
Jahr inel. Wäſche. Gefl. Offerten 
hrieffich mit Aufſchrift Nr. 5878 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


—— — — — 


Danzig. 
22 Penſion. 


un 1. April 95 findet j. Mädchen 
beſter St., welche zweckes Schulbeſ. Erl. 
des ‚Haush., Verßhollk. geſellſch. Bildg. 
ſich in Danzig aufhalten ſollen, liebe— 
volle mütterliche Aufnahme. 
Frau Eleonore von Bogen. 
Näheres Danzig, Steinſchleuſe 2b, 
Ausk. ertheilt auch Herr Archldiakonus 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 


Junge Mädchen 


Schülerinnen höherer Töchterſchulen, 
finden zum 1. April gediegene Penſion. 
Auf Wunſch Klavierunterricht und 
engliſche Converſationsſtunden. [4521 
Emma Schönicke. 
Näheres Danzig, Hundeg. Nr. 108, 2 Tr. 
Die in meinem Grundſtücke Marien⸗ 
burg, Hohe Lauben Nr. 22 belenenen 
altrenommirten, geräumigen 


Reſtauratious⸗ Lolalitäten 


1 Wohnung beabſichtige 
1. April d. 33. anderweit zu vermiethen. 
Hugo Beuſemer, Königsberg i. Pr 


f Brom berg, \ 
Fonditorei und Wiener Café 


ſofort zu verpachten. Näheres 
Bernhardt, Bromberg. 


Argenau. 
Die Erwerhsthätigkeit der Stadt 
Argenan hat ſich erweitert. Es iſt ein 


dringendes Bedürfniß, daß ſich hier eine va 


Drogenhandlung 


etablirt. [6219] 
Ein guter Laden am Markt nebit 
kleiner Familienwohnung wird zu dieſem 
Zwecke am 1. Mai cr. billig abgegeben. 
Diesbezügliche Offerten nimmt entgegen 
Fiſcher, Zimmermeiſter, Argenau. 


Kolmar i. Pos. 


Peuſion. 

Zum 1. April d. Is können in 
meinem Penſivnat noch 2—3 Knaben 
Aufnahme finden. Schnelle u. ſichere 
Vorbereitung bis zur Untertertia, Be- 
auffichtigung der häuslichen Arbeiten, 
Nachhilfeſtunden für zurückgebliebene 
Kinder, beſte Pflege bei günſtigen Be⸗ 
dingungen. Lehrer J. Lewin. 

5. . | n Aufnahme 
Damen | Tylins ka, Hebeamme 
en Kae 21. 41 


Vereine A 
® U SS 
5 RABEN vr 


ER 


>> 


Liedertafel, 
3 Geſangprobe am Dienstag, den 


9. Jan. findet nicht im Adler, re. 
m „Löwenbräu“ ftatt. N. 15314 


Curuperein „Jahn“ 
8. Graudenz 

Ri) veranſtaltet am 2. Fe⸗ 
S brugrer., Abends 8 Uhr, 
im Tivoli⸗Saal einen 


Herren- Abend 


wozu auch Gäſte Zutritt haben. Scherz⸗ 
Kappen für Nichtmitglieder zu 50 Pf. 
incl. Eintrittsgeld ſind nur an der 
Kaſſe zu haben. Für reichhaltiges Pro⸗ 
Wei u. Amüſement iſt in ausgiebigſter 
eiſe Sorge getragen. 16370 
Der Vorſtand. H. Gramberg. _ 


Zuchtgenossenschaft 
für kaltblütine Pferde. 


Wer ein Intereſſe hat, daß „Ivan“ 
in Klein Tromnau uns als Deckhengſt 
erhalten bleibt, wird eingeladen, Soun⸗ 
abend, den 5 Februar er., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, 105 im Gaſthauſe in 
Ren, aan einzufinden. 

1628 Doereksen. 


ich per 8 


15453 | R 


27% %% %% %%% 


Im Adlersaal. 


2 Mittwoch, d. 30. Januar. 
Abends präcise 8 Uhr: 


CONCERT 


vom 
7 Graudenzer desangverein ? 


unter Mitwirkung des 
Königl. Hofschauspielers 


Conrad Kauffmann. 


Zur Aufführung kommt: 


„Zlatorog“ 


eine Alpensage von 


Rudolf Baumbach 5 


fürDeelamation,Soli,Chor 
und grosses Orchester 
von 


: 
f 
2 Thierfelder. 
5 
5 


eee %%lẽ 


% 
„eee dees 


% 


Declamation: Conrad Kauffmann. 
Billets à 2 Mk. 50 Pfg. für 3 
Personen 6 Mk. 50 Pf.), à 1 Mk. 
50 Pig. und & 1 Mk. bei [6033] 3 
Oscar Kauffmann 3 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 
2966993060899 304202009 


os 


Hansbefiher-Berein, 
Mitiwoch, den 30. Jaunar 1895 


Geueral-Verſammlung 
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe 


Tagesorduung. 
1. Mittheilungen. 
2. Einſchätzung zur Ergänzungsſteuer. 
3. Kaſſenbericht. 

Vorſtandswahl. 

Innere Angelegenheiten. [6072 
Auch Nichtmitglieder, die ſich für den 
Verein intereſſiren, ſind eingeladen, auch 
werden Aufnahmegeſuche entgegen- 
genommen. Der Vorſtaud. 


== 


Verein 
® giohenkranz 


eee den 2. Februar er., 
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im Hotel zum goldenen Löwen 


Sitzung. 


Tagesordnung. 
1. Jahresbericht. 
2. Rechnungslegung. 
B: Vorſtands swahl. 
4. Innere Angelegenheiten. 
Der Vorstand. 
Schelske. 
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Westpreuss, 


Geschichtsverein. 


4 Sonnabend, den 2. Februar 1893, 
ir Abends 7 Uhr: 


BEE GE ER 
Ara Sitzu 128 eu 
in der Aula des städtischen 

Gymnasiums zu Danzig. € 
Vortrag, des Herrn Oberlebrers F 
Dr. Thunert aus Löbau: ” 

„Der ermländische_Pfattenkrieg 
1467 — 1479,“ ; 
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A deu 1. Pt) er. 
Fammelpl atz im Gaſthauſe zu Gatſch. 
Abfahrt 2 Uhr Nachmitt. über Engels⸗ 
burg nach Nitzwalde mit Muſikbegleitg. 


4 Uhr Rückfahrt nach Gatſch. 
Zum Schluß: 


DTanzkränzchen SE 

im Saale des Herrn Reich. Um 185 

Betheiligung . 163181 
Das gen Ne 


Masken⸗ 
Ball 


Sonnabend, d. 2. Februar, 
in [6381] 


Burg Hohenzollern, 
Danziger Stadt-Thealer. 


Mittwoch. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Häniel und Gretel, Märs 
chenſpiel von Humperdinck. Abends 
7 Uhr. Wie die Alten ſungen. 
Luſtſpiel. 

Donnerſtag. Robert der Teufel. Oper 
von G. Meyerbeer. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7) hr. Täglich Sonntags 4 u. Uhr 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur d ersten Ranges. 
. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. . 
. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Tägl lich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
BRendez-Vous ſämitl. Artiſten. 


Der alte Herr, welcher geſtern Maler- 
ſtraße 14 war, wird geb., ſich zu einer 
näheren Beſprechung einzufinden. 


Meyers Couverſ.⸗Lexifon 


neueſte Aufl., n. neu, billig zu verk. Off. 
u. Nr. 6335 an die Exped. d. Geſ. erb. 
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„Ein Lichtblick für die Weſtpreußjiſche 2 
Landwirthſchaft. 


In unſerer Provinz wird möglicherweiſe eine Kon- 
ſervenfabrik für die Armee begründet werden. Wir 
wollen zunächſt erwägen, welche Vortheile die Weſtpreußiſche 
Landwirthſchaft von einer derartigen Anlage ziehen 
würde. 

Wenn die neue Fabrik die Ausdehnung gewinnen ſoll, 
wie etwa die in Spandau befindliche, ſo wird ſie täglich 
50 fette Ochſen verarbeiten, das find wöchentlich 300, im 
Jahre über 15000 fette Ochſen. Dies allein würde 
ſchon einen großen Vortheil für unſere Landwirthſchaft be⸗ 
deuten. Nur Maſtvieh erſter Qualität kann verwendet 
werden. Um dieſes ſtets in ausreichender Menge zu haben, 
muß die Verwaltung hohe Preiſe anlegen, wie wir glauben, 
mindeſtens ſo hohe Preiſe, wie ſie in Berlin bezahlt werden. 
Die Transportkoſten nach Berlin würden einfach erſpart 
werden. Das macht für einen Ochſen durchſchuittlich 
etwa 20 Mk., im ganzen Jahre 360000 Mk. aus, und 
dieſe Summe würden die Landwirthe erſparen. Aber mehr 
als das. Der Handel mit Fettvich nach Berlin iſt keines- 
wegs einfach, die Vermittelung dieſes Geſchäftes nimmt 
viel Koſten in Anſpruch. 

Auf dem Lande wirken meistens Fleiſcher aus Dörfern 
oder kleinen Städten als ſogenaunte „Vorkäufer“, fie reiſen 
im Lande umher, revidiren die Ställe, und führen dann 
einen Händler zu, der die Thiere zur Verladung nach 
Berlin kauft. Dort kommen ſie in den meiſten Fällen auf 
den Viehhof, wo ohne Kommiſſionär kein Stück gehandelt 
wird. Von dieſen kaufen die Großſchlächter die Thiere, 
ſchlachten ſie und verkaufen das Fleiſch an die Detailliſten. 
Bei allen dieſen Verkäufen werden Hände aufgemacht und 
nehmen einen Geſchäftsantheil in Anſpruch, der den Mäſtern 
verloren geht. Wird dies zuſammengerechnet, ſo kommt 
ein Betrag heraus, der bedeutend höher iſt, als die bloßen 
Transportkoſten. Auch dieſen Ertrag erſpart der Land- 
wirth, der den Zwiſchenhandel umgehen und das Vieh an 
eine Konſerveufabrik der Provinz verkaufen kaun, und 
daraus ergiebt ſich ein Gewinn, der nicht genau ziffermäßig 
ſich berechnen läßt, aber ſicher nicht unbedeutend iſt. 

Ein ähnlicher Vortheil ſteht betreffs der Schweine in 
Ausſicht. Zu den Konſerven ſollen zwei Drittel Rindfleiſch 
und ein Drittel Schweinefleiſch verwendet werden. 50 Maſt⸗ 
ochſen zu 12 Ctr. machen 600 Ctr. lebend Gewicht und 
etwa 360 Ctr. Fleiſchgewicht aus; 180 Ctr. Schweinefleisch 
ſind etwa in 225 Ctr. lebenden Schweinen vorhanden, ſo 
daß dieſes Quantum, oder etwa 100 Schweine täglich ge⸗ 
ſchlachtet werden müßten. Auch bei den hier an eine 
Konſervenfabrik verkauften Schweinen würden die Land⸗ 
wirthe einen ähnlichen Vortheil haben, wie bei der Lieferung 
von Ochſen. 

Dazu kommt, daß durch den Verbrauch dieſer bedeutenden 
Menge Schlachtvieh in der Provinz der Berliner Markt 
nicht unbeträchtlich entlaſtet wird, monatlich um über 
1500 Ochſen und ca.” 3000 Schweine, und dadurch eine 
Preisſteigerung in ſichere Ausſicht geſtellt wird, eine Preis⸗ 
ſteigerung, die für die Landwirthe nicht unbeträchtlich iſt, 
während ſie für die Konſumenten keineswegs drückend ſein 
wird, da die Fleiſchpreiſe erfahrungsmäßig keineswegs den 
Viehpreiſen immer unmittelbar in ihren Schwankungen 
folgen. 

Nun wäre die Frage aufzuwerfen, ob die Weſtpreußiſche 
Landwirthſchaft im Stande iſt, das bedeutende benöthigte 
Quantum an fetten Rindern und Schweinen guter Qualität 
überhaupt zu liefern, und ſo gleichmäßig das ganze 
Jahr hindurch zu liefern, daß täglich die genannte Zahl 
zur Verfügung ſteht. Wir glauben dieſe Frage unbedingt 
bejahen zu [dürfen, vorausgeſetzt, daß den Landwirthen 
Zeit gelaſſen wird, ſich darauf einzurichten. In der Kunſt 
des Mäſtens find in den letzten 20 Jahren große Fort 
ſchritte gemacht worden. Früher kannte mau für Rindvieh 
nur die Wintermaſt mit Schlempe, Rüben, Kartoffeln und 
die Sommermaſt auf der Weide. Heute bindet man ſich 
nicht mehr an dieſe Perioden, ſondern führt den Schlacht⸗ 
viehmärkten das ganze Jahr hindurch fette Waare zu. 
Eine feſte Eintheilung natürlich müßte gemacht und durch 
Kontrakt geregelt werden, um die Fabrik ſicher zu ſtellen, 
daß ſie ſtets das nöthige Material erhält. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß die Weſtpreußiſchen Laudwirthe geneigt und be⸗ 
fähigt ſein werden, die hier vorgezeichnete Aufgabe trotz 
aller Schwierigkeiten zu löſen. 

Zu der Frage, wo die Konſervenfabrik am zweckmäßigſten 
einzurichten wäre, enthalte ich mich des Urtheils. Je vor⸗ 
theilhafter die Fabrik arbeitet, um jo höhere Preiſe wird 
ſie anlegen können. Es ſcheint erwünſcht, wenn aus der 
Rivalität kein ernſter Zwieſpalt eutſtünde. Dadurch könnten 
der ganzen Sache Schwierigkeiten erwachſen, was im 
Intereſſe unſerer Provinz aufs lebhafteſte zu bedauern wäre. 

P.⸗G., Landwirth. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Januar. 


— Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniß 
mit dem Herrn Kriegsminiſter angeordnet, die Kommunal⸗ 
behörde darauf hinzuweiſen, daß nach $ 13 des Geſetzes vom 
21. Juli 1892, betreffend die Beſetzung der Subaltern⸗ und 
Unterbeamten⸗Stellen in der Verwaltung der Kommunal- 
Verbände mit Militäranwärtern, die Annahme einer Be⸗ 
werbung nur dann von einer informatoriſchen Beſchäftigung 
abhängig gemacht werden darf, weun die Eigenthümlichkeit des 
Dienſtzweiges dieſes erheiſcht, nicht aber, wenn andere Rückſichten, 
beiſpielsweiſe finanzielle Intereſſen der Kom munalverwaltungen, 
eine ſolche Beſchäftigung wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Für 
die unteren Stellen des Polizeidienſtes iſt eine informatoriſche 
Beſchäftigung im Allgemeinen nicht erforderlich, ebenſowenig wie 
ſie von den Königl. Polizei⸗Verwaltungen für die Anſtellung in 
der Schutzmannſchaft verlangt wird. 4 

— Zur Durchführung von Maßregeln zur Verminderung 
der Zahl der Saatkrähen in den Bezirken, in denen ſie in 
großen Schaaren auftreten und daher von den Lansinirthen als 
Schädlinge betrachtet werden, iſt dem Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten in Marienwerder vom Herrn Oberpräſidenten für das 
nächſte Etatsjahr ein Kredit von 1000 Mark zur Verfügung 
geſtellt worden. Die Bekämpfung dieſer Schädlinge wird, wie 
die Erfahrung gelehrt hat, am zweckmäßigſten in der Weiſe er⸗ 
folgen, daß bald nach Beginn der Brutzeit im Frühjahr die 


4 


gierungspräfidenten 
melden, welche zur wirkſamen 
erforderlich erachtet werden. 

— Der 26. Vereinstag der deutſch⸗nautiſchen 
Vereine iſt nunmehr auf den 18. und 19. Februar nach Berlin 
einberufen worden. 

— Für diejenigen Gegenſtände, die auf den Kun ſt⸗ Aus- 
ſtellungen in Königsberg (am 4. Februar beginnend) 
und in Elbing (am 1. April beginnend) ausgeſtellt werden und 
unverkauft bleiben, wird auf den Strecken de. preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen eine Frachtbegünſtigung gewährt. Näheres iſt 
bei den Güterabfertigungsſtellen zu erfahren. 

— Der St. Joſaphats⸗Verein des Bisthums Culm 
hat im vergangenen Jahre 3894 Mk. eingenommen und davon 
3864 Mk. an den Direktor der katholiſchen Miſſion in Adriauopel 
geſandt. Während ſeines 23 jährigen Beſtehens hat der Verein 
im Ganzen 100923 Mk. zu Miſſionszwecken abgeliefert. 

— Der Oberpräſident von Poſen hat genehmigt, daß zur 
Aufbringung der zum Neubau der katholiſchen Kirche in 
Koldromb fehlenden Baukoſten in den Monaten Februar und 
März eine Hauskollekte im Regierungsbezirk Bromberg abgehalten 
werden darf. 


— In Kreiſe Neumark werden in dieſem Jahre in 
Lonkorsz und Sugainko je zwei Landbeſchäler aufgeſtellt 
werden. 

— Durch königlichen Erlaß iſt die im Kreiſe Witkowo be⸗ 
legene Landgemeinde Elfen und die Landgemeinde Breiten- 
fel de zu einem Gemeindebezirke unter dem Namen Breiten⸗ 
felde vereinigt worden. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der Treibjagd im Belauf 
Grüneck bei Oſche wurden 16 Haſen und ein Fuchs zur Strecke 
gebracht. Leider ereignete ſich bei dieſer Jagd ein Unfall. Der 
Fuchs wollte die Treiberkette durchbrechen. Förſter W. ſchoß im 
letzten Augenblick nach dem fliehenden Fuchs und verletzte hierbei 
den Gutsbeſitzer v. N. durch einige Schrotkörner am Knie. Bei 
dem hohen Schnee leidet das Wild Noth. Es find ſchon 
wiederholt verendete Rehe aufgefunden worden. 

Auf der von dem Majoratsherrn v. Kuhrheim-Juditten 
am Sonnabend abgehaltenen Treibjagd wurden von 22 Schützen 
in wenigen Stunden 327 Haſen und viel Raubzeug zur Strecke 
gebracht. Die ausgedehnten Ländereien des Majoratsgutes bergen 
einen großen Wildreichthum, der durch die ihm zu Theil werdende 
ſorgſame Pflege von Jahr zu Jahr zunimmt. 

Auf der Treibjagd, welche im Revier Schönhorſt am 
26. d. Mts. abgehalten wurde, wurden von 25 Schützen 78 Haſen 
und 1 Fuchs geſchoſſen. Jagdkönig war Herr Thierarzt Grunau⸗ 
Neuteich. 

— Vom Herrn Rittergutsbeſitzer Stinshoff in Horns⸗ 
berg bei VBergfriede erhalten wir ein Schreiben zu der Notiz des 
Herrn Haugwitz⸗Wehlau über ſeinen geiſteskranken Sohn. 
Herr Stinshoff bemerkt u. a.: 

Herr Haugwitz fen. iſt ſchon Anfang d. M. von hier aus in 
Kenntniß geſetzt worden, daß ſein Sohn ſich hier arjhalte und 
was er treibe, der Herr hat es bis dahin nicht der Mühe werth 
gehalten, darauf eine Silbe zu erwidern. Ferner füge ich zwei 
Briefe eines Freundes der Familie (eines Güter⸗Agenten) aus 
Königsberg bei, die ebenfalls beweiſen, daß man von ſeinem 
Aufeuthalk und feinen Abſichten orientirt war. Für mich iſt es 
unbegreiflich, warum man, da ſein Aufenthalt bekannt, ihn wicht 
in ſein Heim holte, daß ihn übrigens hier Niemand für 
geiſteskrank gehalten, noch halten konnte, wird Ihnen gern Jeder, 
mit dem er in Berührung gekommen, beſtätigen. Daß ich niche 
mit ihm hereingefallen, habe ich nur dem Umſtaude zu verdanken, 
daß ich rein zufällig hörte, wie er von Jemand ſich 5000 Mark 
zu erſchwindeln verſuchte, unter der Angabe, er habe mein Gut 
gekauft, darauf 25 000 Mark bereits depouirt und fehle ihm dieſe 
Summe zur Anzahlung noch. Zudem laſſen die Zeugniſſe aus 
renommirten Wirthſchaften, die der Freund mir ſchickte, auf keinen 
Geiſteskranken, ſondern auf einen tüchtigen Landwirth ſchließen 
und zwar alle ohne Ausnahme und aus mehrjährigen Stellungen. 

— Der Landgerichtsdirektor Clauß in Stolp iſt zum 
15. Februar als Landgerichtspräſident nach Gneſen verſetzt. 

— Dem Amtsgerichtsrath v. Zawadzki in Koſten iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Rechts⸗ 
anwalt Wagner in Allenſtein ft an das Landgericht in Königs⸗ 
berg verſetzt. 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Zoberbier in Merſeburg iſt 
der Regierung zu Poſen überwieſen worden. 

— Der Regierungs⸗Zivilſupernumerar Focke in Danzig iſt 
zum Kreisſekretär in Pr. Stargard ernannt. 

— Der Gerichtsſekretär Schmidt in Dirſchau iſt an das 
Amtsgericht Tuchel verſetzt. 

— Der Kreis-Bauinſpektor, Baurath Dr. v. Ritgen zu 
Königsberg iſt als Land-Bauinſpektor und techniſches Mitglied 
an die Regierung in Potsdam verſetzt. 

— Die wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Miſchke und Adam 
in Frauſtadt bezw. Liſſa ſind zum 1. April in Rawitſch bezw. 
in Rogaſen als Oberlehrer angeſtellt. Der wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer Kirſten an der Baugewerkſchule in Magdeburg iſt 
zum 1. Mai als Oberlehrer an das Real⸗Gymnaſium zu Rawitſch 
berufen. 

— Der Forſtaufſeher Nöske in Oberförſterei Lie bemühl 
iſt nach Sisdroyofen Oberförſterei Schwentainen und der Forſt⸗ 
aufſeher Köppen von Sisdroyofen nach Liebemühl verſetzt. 

Culm, 28. Januar. Das Dienſtmädchen des hieſigen 
Poſtſekretärs S. hatte in der Nacht zu Sonnabend den Ofen in 
ihrem Schlafzimmer geheizt, die Ofenthüre offengelaſſen und, 
nachdem ſie noch ihre Zimmerthüre verſchloſſen hatte, ſich zu 
Bett begeben. Als ſie Morgens zur gewohnten Zeit ſich nicht 
blicken ließ, ließ man die Thür öffnen und fand das Mädchen 
bewußtlos in ihrem Bette. Der herbeigeeilte Arzt ſtellte Kohlen⸗ 
dunſtvergiftung feſt und ordnete die Ueberführung der Schwer⸗ 
kranken nach dem Krankenhauſe an. Hier iſt das Mädchen in 
der folgenden Nacht geſtor ben. 


Thorn, 28. Januar. Herr Schmeja, Pfarrer von 
St. Johann, begeht morgen ſein 25 jähriges Jubiläum als Pfarrer 
in der genannten Kirche. Für den Tag werden viele Vor⸗ 
bereitungen von den Pfarrangehörigen getroffen. Herr Schmeja 
hat ſich zur Aufgabe geſtellt, das altehrwürdige Gotteshaus in 
ſeiner urſprünglichen Beſchaffenheit wieder herzuſtellen. Bis in 
die dreißiger Jahre dieſes Jahrhunderts hatte die St. Johannis⸗ 
Kirche hohe gewölbte Fenſter mit kunſtvollen Glasmalereien. 
Damals fand eine Pulverexploſion ſtatt, bei welcher ſämmtliche 
Fenſter eingedrückt wurden. Die kunſtvollen Scheiben wurden 
nothdürftig durch gewöhnliche erſetzt. Den Bemühungen des 
Herrn Schmeja iſt es gelungen, ſoviel Mittel aufzubringen, daß 
zwei Fenſter in urſprünglicher Form wieder hergeſtellt werden 
konnten. Er bewirbt ſich jetzt um die Genehmigung zu einer 
Lotterie, aus deren Ueberſchuß die andern Fenſter erneut werden 
ſollen. Ein zweites Ziel, das ſich Herr Schmeja geſteckt hat, iſt 
die Beſchaffung eines eigenen Heims für die grauen Schweitern, 


durch engliſche und franzöſiſche verdrängt worden. 
jetzt wieder zum Vortheil der deutſchen Induſtrie geändert. 

N Gollub, 28. Januar. Hier hat es ſehr angenehm be⸗ 
rührt, daß eine Anzahl ruſſiſcher Militär⸗ und Kñammer⸗ 
beamte über die Grenze gekommen ſind und hier an der 
Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier theilgenommen haben. 

w. Vaundsburg, 26. Januar. In der Breunerei Linden⸗ 
berg ereignete ſich dieſer Tage ein bedauerlicher Unfall. Ein 
mit dem Abladen von Kartoffeln beſchäftigter Arbeiter geriet 
beim Ueberſchreiten der im Keller der Brennerei befindlichen 
Schnecke in letztere, und es wurde ihm ein Bein vollſtändig zer⸗ 
malmt. Ein auf ſeinen Hülferuf herbeieilender Arbeiter ſperrte 
ſofort das Getriebe ab und hierdurch wurde ein noch größeres 
Unglück verhütet. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht. 

Zoppot, 28. Januar. Die hieſige Gemeindever⸗ 
tretung beſchloß im vorigen Jahre, die Gelder der Kurhaus⸗ 
und Badeanſtalten getrennt zu verwalten und einem veſonderen 
Rendanten die Verwaltung zu übertragen. Auf erhobene Be⸗ 
ſchwerde kam die Sache bis zum Bezirksausſchuß; dieſer hat nun 
den Beſcheid gegeben, daß die genannten Gelder in die Gemeinde⸗ 
kaſſe fließen müſſen und von dem Rendanten dieſer Kaſſe zu 
verwalten ſind. — Die Schülerzahl der hieſigen Gemeinde⸗ 
ſchule iſt ſtetig im Wachſen begriffen, ſo daß immer neue Klaſſen 
erforderlich werden und da die vorhandenen Klaffenräume nicht 
mehr ausreichen. Die Baukommiſſion hatte deshalb beſchloſſen, 
die Gemeindeſchule in eine Knaben⸗ und eine Mädchenſchule mit 
je 6 Klaſſen zu theilen und die eine Schule in dem in der 
Schulſtraße belegenen Gebäude zu laſſen, die andere aber in der 
ſogenannten alten Schule in der Danziger Straße unterzubringen 
und dieſes Haus durch einen auf etwa 24000 Mk. veranſchlagten 
An⸗ und Aufbau zu vergrößern. Die Regierung hat dieſen Plan 
genehmigt. — In die Badedirektion iſt Herr Mühlenbeſitzer 
Frantzius wieder⸗ und Herr Rentier Marter neugewählt 
worden. 

! Schöneck, 28. Januar. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten am Sonnabend wurde Herr Gutsbeſitzer 
Weichbrodt⸗Freihof als Vorſteher wiedergewählt. Herr Rechts⸗ 
anwalt Roſt wurde als Schriftführer gewählt. Die vom 
Magiſtrate vorgelegten Steuerordnungen wurden genehmigt, nur 
wollte die Verſammlung die Erhöhung der Hundeſteuer von 4 
auf 6 Mk. nicht zulaſſen. 

Nenſtadt, 27. Januar. Die hieſige freiwillige Feu er⸗ 
wehr wählte in ihrer geſtern avgehaltenen Generalverſammlung 
zum Hauptmann an Stelle des freiwillig zurückgetretenen 
Gymnaſial⸗Oberlehrers Herrn Kempe den bisherigen Brandmeiſter 
Herrn Maſchinenfabrikanten Tolkemit. 

Aus Oſtpreußen, 28. Januar. Der Hauptverein der 
deutſchen Lutherſtiftung für unſere Provinz hatte im 
verfloſſenen Geſchäftsjahre 13˙2 Mitglieder und ein Vermögen 
von 11740 Mk. Unterſtützt hat er 14 Familien bezw. Perſonen 
mit zuſammen 850 Mk. 

oo Königsberg, 28. Januar. Am 1. Februar eröffnet 
der vaterländiſche Frauen⸗Verein unter dem Namen 
„Martha⸗Heim“ ein Heimath - Haus für ftellungjuchent: 
Mädchen aller Stände. Für Dienſtmädchen wird das Bett mi 
20 Pfennig berechnet, ſie erhalten Beköſtigung in der Volks küche, 
und zwar Mittageſſen zum Preiſe von 10 bis 20 Pfennig, Kaffee 
oder Thee ſür 5 Pfennig. Auch wird ihnen unentgeltliche Aus⸗ 
kunft und Rath in allen Angelegenheiten, namentlich auch in 
Beziehung auf die Erlangung von Stellen, ertheilt. Auf dem 
Bahnhofe befindet ſich eine Beauftragte des Vereins, um den 
mit den Zügen ankommenden Mädchen die erforderliche Auskunft 
zu ertheilen, damit fie das „Martha⸗Heim“ ohne weitere Nach⸗ 
frage erreichen können. £ 

Königsberg, 26. Januar. Es wird beabſichtigt, für die 
Sternwarte der Univerſität einen großen Refraktor⸗ 
anzuſchaffen. Die Mittel hierzu ſind in einer längeren Reihe; 
von Jahren angeſammelt worden. Zur Aufſtellung dieſes 
Refraktors iſt die Herſtellung eines Thurmes mit einer Dreh⸗ 
kuppel erforderlich. 

* Allenſtein, 29. Jauuar. Hier iſt von der „Schlächterei 
der vereinigten Landwirthe“ in Roſen berg (GWeſtpr.) eine 
Niederlage ihrer Erzeugniſſe eingerichtet worden. — Der Geſchichts⸗ 
profeſſor Meyer iſt vom Lycker Gymnaſium wieder an das 
hieſige Gymnaſium verſetzt. 

Guttſtadt, 28 Januar. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Antrag auf Hergabe einer Beihilfe 
von 20 000 Mark zum Bau einer Chauſſee von Guttſtadt bis zur 
Allenſteiner Grenze abgelehnt und nur die Hergabe des Grund⸗ 
und Bodens unter den üblichen Bedingungen bewilligt. Die, 
Kreisvertretung hat es ebenfalls abgelehnt, Geldopfer für den 
Chauſſeebau zu bringen. 

Tilſit, 27. Januar. Seit Jahren hat das Entmündi⸗ 
gungsverfahren gegen den prakt. Arzt Dr. Broſcheit hier 
die Gerichte beſchäftigt. In dem am 8. d. Mts. vor dem hieſigen 
Landgericht abgehaltenen Termin iſt nun die Entmündigung 
aufgehoben worden. Der Gerichtshof ſchloß ſich dem für 
Dr. Broſcheit ungünſtig lautenden Gutachten des Irrenanſtalts⸗ 
Direktors Dr. Sanders-Dalldorf, welches von Dr. Broſcheit, 
deſſen Vertheidiger, ſowie dem hieſigen als Sachverſtändigen 
fungirenden Arzte ſcharf kritiſirt wurde, nicht an und hob her⸗ 
vor, daß kein Grund vorliege, Dr. Broſcheit für geiſteskrank zu 
erklären und die Entmündigung aufrechtzuerhalten. 

e Tapiau, 28. Januar. In der unter der Leitung des 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins ſtehenden 
Verſuchsſtation und Lehranſtalt für Molkereiweſen 
zu Kleinhof⸗Tapiau iſt die Einrichtung getroffen, daß die 
Milch aller Melkzeiten von 16 einzelnen Kühen täglich unterſucht 
wird. Dieſe äußerſt mühevolle Arbeit hat für die viehzüchteriſche 
Praxis höchſt wichtige Ergebniſſe geliefert und gewinnt immer 
mehr an Bedeutung, je weiter ſie fortgeführt wird. Der Umſtand, 
daß die Buttererträge von Kühen einer und derſelben Heerde bei 
gleicher Fütterung, gleichem Lebendgewicht, in einem gleichen 
Zeitraum von 300 Tagen bis um 85 Prozent von einander ab⸗ 
weichen können, und daß die Eigenſchaft, viel oder wenig Butter 
zu produziren, ſich in hohem Grade durch Vererbung fortzu⸗ 
pflanzen pflegt, hat bereits einige Beſitzer größerer Heerden in 
Oſtpreußen und Pommern veranlaßt, die Milch von ihren ſämmt⸗ 
lichen Kühen regelmäßig auf Fettgehalt unterſuchen zu laſſen, zu 
welchem Zweck von der im Laufe eines Monats von jeder ein⸗ 
zelnen Kuh gelieferten Milch eine zur Verhütung der Gerinnung 
mit Kaliumbichromat verſetzte Sammelprobe hergeſtellt wird. 
Auf dieſe Weiſe gelangten hier im vergangenen Jahre 1408 von 
auswärts eingeſchickte Milchproben und Meiereiprodukte zur 
Unterſuchung. Wenn mit der Zeit immer mehr in ähnlicher 

Weiſe die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Kühe zum Zweck der 
Auswahl der Nachzucht, der Sichtung der Kuhheerde und den 
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— des zu reſchenden Futters ermittelt wird, was zu 
rwarſen I fo haben jene mühſamen Unterſuchungen der Milch 
on 16 Kühen den Theil ihrer Aufgabe, eine Steigerung der 
entabilität der Kuhhaltung durch die Milchviehzucht auf Leiſtung 
herbeizuführen, gelöſt. 

o Schippenbeil, 28. Januar. Mit dem Reinigen des 
Flachſes waren dieſer Tage die Frau U. aus P. nebſt ihren 
Rindern beſchäftigt. Der Arbeitsraum wurde durch ein offenes 
Kant erleuchtet, welchem man wohl mit dem Flachs zu nahe ge⸗ 
ommen ſein muB, denn dieſer ſtand plötzlich in Flammen. Die 
Frau hatte ſo viel Geiſtesgegenwart, ſich auf den brennenden 
Flachs zu werfen, um die Flammen zu erſticken, dabei fingen 
aber die Kleider der Frau ſofort Feuer, und die Bedauerns⸗ 
werthe erlitt ſchreckliche Brandwunden. Das Feuer wurde bald 
gelöſcht. 

Bromberg, 27. Jannar. Eine Prüfungskommiſſion 
für Handarbeitslehrerinnen, wie ſolche in Poſen beſteht, 
ſoll nun auch hier eingerichtet werden. 

Poſen, 27. Januar. An die Innungen der Stadt Poſen 
hat der Magiſtrat ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er auf 
die Mißſtände im Lehrlingsweſen hinweiſt. Die aus der Volks- 
ſchule entlaſſenen Knaben haben erfahrungsgemäß eine faſt un⸗ 
überwindliche Abneigung gegen die Erlernung eines Handwerks. 
Die meiſten ziehen es vor, ſich als Schreiber oder Laufburſche 
engagiren zu laſſen, obgleich auf dieſen Gebieten große Ueber⸗ 
füllung herrſcht. Wenn man die Knaben fragt, weshalb ſie nicht 
ein Handwerk erlernen, ſo behaupten ſie, ſie würden vom Meiſter 
mit häuslichen Arbeiten überhäuft, ſchlecht dehandelt und lernten 
wenig. Erfahrene Handwerker haben nun dem Magiſtrat be- 
ſtätigt, daß dieſe Klagen nicht ohne Berechtigung ſind, und es 
kann angeſichts ſolcher Verhältniſſe nicht Wunder nehmen, wenn 
es nicht gelingt, die Lehrlingsſtellen zu beſetzen, während ſtellen⸗ 
loſe Knaben im Ueberfluß vorhanden ſeien. Deshalb erinnert 
der Magiſtrat die Innungen an ihre geſetzlichen Pflichten gegen 
die Lehrlinge. 

r Gollantſch, 28. Januar. In der geſtern hier abgehaltenen 

Generalverſammlung der Volksbank wurden die Herren Gaſt⸗ 
wirth Golniewicz, Stellmacher Sramski von hier und der 
Landwirth Bonikowski im Smolary⸗Dorf in den Auffichtsrath 
gewählt. 
Schneidemühl, 27. Januar. Vorgeſtern Nacht traf mit 
einem Zuge von Berlin ein junges Mädchen auf dem hieſigen 
Bahnhofe ein. Aus den ſonderbaren Geberden konnte man bald 
ſehen, daß ſie geiſteskrank war. Als ſie nun auch Miene machte, 
ſich von einem Zuge überfahren zu laſſen, wurde ſie unter Auf⸗ 
licht genommen. Nach Verlauf einiger Stunden gelang es, ihr, 
ſich der Aufjicht zu entziehen, fie lief nach der Küddow und 
ſtürzte ſich in den Fluß. Obwohl ſie von mehreren Perſonen 
noch bemerkt wurde, konnte ihr doch keine Hilfe gebracht werden. 
Ihr Leichnam iſt bis heute nicht gefunden worden. Aus einer 
Depeſche, welche ſie an ihre Schweſter in Dt. Krone hat aufgeben 
laſſen, entnimmt man, daß ſie Hedwig Schulz heißt. 

Lauenburg, 27. Januar. Der 16jährige Zündholzfabrik⸗ 
arbeiter Moldenhauer, ein Sohn des Schuhmachermeiſters 
M., iſt geſtern das Opfer eines von ihm ſelbſt verübten Unfugs 
geworden. Er hatte ſich Exploſivſtoffe verſchaſſt und jedenfalls 
die Abſicht gehabt, damit ſpäter auf der Straße zu ſchießen. 
Bald nach 8 Uhr hörte man in der Nähe des Schützenhauſes einen 
ungeheuren Knall; man eilte dem Schalle nach und fand die 
Stube des M. in ſchrecklicher Verwüſtung. Kein Stück im Zimmer 
war heil geblieben. Fenſterſcheiben, Thüren, alles Haudwerks⸗ 
zeug und heruntergeſtürzter Schutt bildeten ein wildes Durch⸗ 
einander. Auf dem Boden lag der verſtümmelte Körper des 
jungen M. Beide Hände waren ihm faſt gänzlich abgeriſſen; er lebte 
zwar noch, als er nach dem Johanniterkrankenhauſe geſchafft 
wurde, dürfte aber kaum mit dem Leben davonkommen, da ihm 
jedenfalls beide Arme abgenommen werden müſſen. 


Verſchiedenes. 


— Aus dem Offizierkorps des Be ur laubten⸗ 
ſtan des der preußiſchen Armee find im Januar 60 Offiziere 
ausgeſchieden. Die Beförderungen im Beurlaubtenſtande 
werden ebenſo wie die im aktiven Heere am Geburtstage 
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— [Ein mertwäürdiger Fall von „Farben⸗ 
blindheit“] „unſer erſter Junge,“ fo fchreibt eine glückliche 
Gattin und Mutter den „M. N. N.“, „war ein allerliebſtes, kluges 
Kind, aber leider farbenblind! Das Chriſtkind halte ihm in 
Buch mit beweglichen Bildern gebracht, und jo oft er den darin 
vefindlichen Gendarmen zappeln ließ, deutete er auf ihn und 
ſagte: „Mama, ſchwarz!“ „Nein, grün!“ entgegnete ich, doch 
mit ſelbſebewußter Miene rief das Kind: „Mama, ſchwarzl!“ 
Alle anderen Farben ließ der Kleine gelten, aber die grüne 
Gendarmerieuniform bezeichnete er ſtets als ſchwarz. — Ge⸗ 
wöhnlich ging ich Nachmittags zu meiner Mutter, das Kind für 
eine Stunde unter der Obhut von Kindermädchen und Köchin 
laſſend. Einmal fiel es mir auf, daß meine Dienſtboten mich 
gar ſo eifrig an den Nachmittagsveſuch mahnten. Mißtrauiſch 
geworden, kürzte ich meinen Beſuch ab und überraſchte durch 
ſrüheres Nachhauſekommen. Und nun denken Sie ſich: Auf dem 
Sopha ſaß ein — ſtrammer Gendarm neben meiner Köchin! 
Meinen Jungen ſchaukelte er auf den Knieen. Beſtürzt ſprang 
das Liebespaar auf — mein Junge lief jubelrd auf mich zu und 
rief, auf den Gendarmen deutend: „Mama, Schwarz!“ — Mein 
Kind war alſo nicht farbenblind! — Der Gendarm hieß Schwarz 
und das Kind wollte mich ſtets auf ſeinen, ihm läugſt bekannten 
Freund anjnierljam machen! 
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— Unter den für Gejchäftslente wichtigſten Erſcheinungen 
des Büchermarktes zeichnet ſich auch in dieſem Jahre Regen— 
hardts Geſchäftskalender für den Weltverkehr durch 
Handlichkeit und zeichen, überſichtlich geordneten Inhalt aus. Der 
Kalender giebt über alle für Geſchäftsleute wichtige Fragen 
Auskunft. Auch für Handwerker und andere Gewerbtreibende 
findet ſich vieles Intereſſante in dem Buche. 
2... k— 

Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Deutſch! 

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ vom 25. Januar nehmen 
Bezug auf die Erklärung einiger deutſchen Mitglieder des Kreis— 
tages zu Schrimm und ſchließen mit folgendem Satze: „Wir 
empfehlen daher dem Vereine zur Förderung des Deutſchehums 
in den Oſtmarken, ſeine Thätigkeit beſonders auf den Kreis 
Schrimm zu richten. Dort ſcheint die Erziehung eines Theiles 
der Deutſchen zu deutſcher Denkungsweiſe noch beſouders nöthig 
u ſein.“ 

5 Ich als deutſcher Weſtpreuße hätte den Wunſch, daß der 
Verein ſich in erſter Linie mit der Anſiedelungskommiſſion 
beſchäftigte. Nachſtehender Vorfall wird den Wunſch berechtigt 
erſcheinen laſſen. 

In einer öſſentlichen Sitzung des Königl. Schöffengerichts 
zu Schwetz am 21. Januar erklärte der in einer Strafſache als 
Zeuge vernommene, im Dienſte der Königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ſtehende Inſpektor Czaplicki aus Franzdorf bei 
Bukowitz, daß er des Deutſchen nicht ſo weit mächtig ſei, um 
ſich verſtändlich machen zu können. Da Czaplicki trotz eindring⸗ 
licher Vorſtellung des vorſitzenden Amtsrichters bei feiner Er- 
klärung beharrte, ſo mußte mit ihm durch den Dolmetſcher ver⸗ 
handelt werden. L. 


Aufhebung von Kreiskaſſeu. 


Im Regierungsbezirk Marienwerder geht zum 1. April d. J. 
zunächſt die Kreiskaſſe in Stuhm ein und den Kaſſen anderer 
Kreiſe droht vorausſichtlich das gleiche Schickſal. Dem Publikum 
und namentlich den Guts- und Gemeindevorſtänden, die mit den 
Kreiskaſſen in einem lebhaften Zahlungsverkehr ſtehen, werden 
noch gar nicht überſehbare Schwierigkeiten und Opfer an Geld 
und Zeit erwachſen, wenn die Kreiskaſſe ſich nicht mehr in der 
eigenen Kreisſtadt befindet und wenn die Kreisinſaſſen dort nicht 
mehr bei gelegentlicher Anweſenheit ihre Geſchäfte mit der Kreis- 
kaſſe abwickeln können. Wenn auch der Rentmeiſter einer ent⸗ 
fernteren Kaſſe in jedem Vierteljahre einige Lokalkaſſentage in 
dem der eigenen Kaſſe verluſtig gegangenen Kreisorte abzuhalten 
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Die Gemeinden der betroffenen Kreiſe werben von den 
— Say der Steuerreform wenig oder gar nichts ſpüren; fie 
verlieren vom 1. April d. Is. ab alle Hebegebühren aus der 
Staatskaſſe, werden mit gleichzeitigem Ausfalle der Ueber⸗ 
weiſungen aus den Erträgen ber landwirthſchaftlichen Zölle 
erhöhte Kreisabgaben, Schullaſten ꝛc. aufzubringen und die Orts⸗ 
erheber anſtatt aus den bisherigen Hebegebühren aus eigenen 
Mitteln zu beſolden haben und zwar um jo höher, je umſtänd⸗ 
licher und koſtſpieliger die Steuerablieferung iſt. 

Bei der geplanten Maßregel wird — was an ſich natürlich 
erſcheint — die größte Stadt der zuſammenzulegenden Kreiſe 
begünſtigt werden, und jo werden loieder die kleineren Städte 
darunter zu leiden haben; der lebhafte Verkehr mit der Kreis- 
kaſſe, der fo viele Perſonen in die Stadt führt, die dort bei 
dieſer Gelegenheit allerlei Einkäuſe beſorgen, würde den betroffenen 
Orten entzogen werden. 

Ob aber, wenn die von den Kreiskaſſen bisher bewirkien 
Penſions⸗ ꝛc. Zahlungen an die indirekten Steuerämter üver⸗ 
gehen, wirklich eine nenneuswerthe Erſparniß für die Staatskaſſe 
eintreten würde, iſt ſehr die Frage, denn es iſt kaum zu be⸗ 
zweifeln, daß die Steuer» und Hauptämter vermehrte Acbeits⸗ 
kräfte werden nöthig haben. Bekanntlich iſt ſchon der Verſuch 
mit der Gerichtskoſtenerhebung durch dieſe Aemter mißglückt. 

Wenn berückſichtigt wird, daß neuerdings den Kreiskaſſen 
die Einziehung der Beiträge zu den Lehrer-Ruhegehaltskaſſen 
übertragen worden iſt und vom 1. April d. Is. ab die der 
Landwirthſchaftskammer-Beiträge hinzutritt — abgeſehen von 
mancherlei anderen Dieuſtgeſchüften — jo wird überhaupt die 
durch die Steuerreform bedingte Arbeitsverminderung bei den 
Kreiskaſſen in Zukunft faſt ausgeglichen ſein. W. 


Milchverwerthung. 

Zu' den rechneriſchen Ausführungen über die Milchverwerkhung, 
welche in der Laubwirthſchaftlichen Sitzung zu Dragaß laut 
Geſelligen Nr. 17 gemacht worden ſind, möchte ich mir als Ver⸗ 
walter einer Dampſmolecrei einige Bemerkungen erlauben. 

Zu 1 Pfund Butter werden nicht 13 Liter 3% Milch ge 
braucht, ſondern 15,5 Liter, demnach roſtet den Meiereien, welche, 
wie im Vertrage erwähnt iſt, 7 Pfg. pro Liter zahlen und die 
Magermilch gratis zurückgeben, das Pfund Butter 15,5 X 7 
108,5 Pfg. Hierzu kommen die nicht unbedeutenden Vetriebs⸗ 
koſten, Abſcheeibungen, Verluſte und Reparaturen namentlich bei 
alteren Betrieben, welche mitunter enormes Geld koſten. 

Die Butterpreiſe gehen wöchentlich zurück, jo daß dieſelben, 
als höchſte Notiz, auf 90 Mk. angelangt ſind, wovon dann noch, 
da die früher gezahlten Ueberpreiſe theilweiſe jetzt nicht gezahlt 
werden, für Fracht und Speſen je nach Entfernung etwa 4 Mk. 
in Abzug kommen, ſo daß die Butter jetzt einen wirklichen 
Preis von 86 Mk. ab Molkerei repräſentirt. 

Der Molkerei koſtet jetzt nach vorſtehender Anführung der 

Centner Butter. 185 Mk. 
erhält exelufive Faß. 86,0 „ 
mithin ein Baarverluſt von . 22,5 Mk. 

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht ſodaun hervor, daß die 
im Vertrage erwähnten Meiereien bei 7 Pfg. pro Liter, wenn 
nicht ganz beſondere Lokalverhältniſſe mitſpielen, auf Veilchen 
nicht tanzen. M. 


— [Offene Stellen.] Kaſſenſchreiber, Magiſtrat Aſchers⸗ 
leben, 1000 ME, ſofort. — Bureandiätar, Stadtverwaltung 
Aachen, 1200 Mk., ſofort. — Werkſtattsſchreiber, Stadtver- 
waltung Aachen, 1200 Mk., 1. April er. — Polizeiſergeant, 
Magiſtrat Jauer, 960 Mk., 1. April er. — Polizeiſergeant 
Magiſtrat Kettwig a. Ruhr, 1050 Mk., freie Wohnung und 100 Mk. 
Kleidergeld, 1. April er. — Wegeaufſeher, Magiſtrat Halber⸗ 
ſtadt, 1350 bis 1650 Mk. 1. März Maſchiniſt (zugl. Pförtner), 
Magiſtrat Königsberg, 40 Mk. monatlich und freie Station 2. Kl., 
ſogleich. — Gemeindeförſter, Magiſtrat Windesheim, 1200 bis 
1500 Mk. — Stadtgärtner, Magiſtrat Elberfeld, 2300 bis 3500 
Mark, 1. April. — Bautechniker, Magiſtrat Mayen, 2000 Mk., 
1. März oder 1. April. — Zwei Thierärzte, Oberbürgermeiſter⸗ 
amt Köln, 2500 bis 3900 Mk., 1. Juli er. — Thierarzt, Stadt⸗ 
rath in Elſtra in Sachſen. — Thierarzt, Stadtgemeinde Creuz⸗ 
burg a. d. Werra, 300 Mk. Fixum. — Rektor, Städtiſche höhere 
Töchterſchule in Wehlgu, 2100 bis 2700 Mk., 1. April cr. — Ele⸗ 
mentarlehrer, Städtiſche Knabenmittelſchule Stolp, 900 bis 
2250 Mk., 1. April er. — Lehrer, Städtiſche Knabenmittelſchule 


des Kaiſers veröffentlicht. 
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Steckbrief. 
„Gegen den unten beſchriebenen Ar- 
eiter Julius Kornacki, geboren am 
. Mai 1863 zu Ruda, Kreis Culm, 
etzt unbekannten Aufenthalts, welcher 
ch verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
vaft wegen Diebſtahls verhängt. 
Es wird erſucht, deuſelben zu ver⸗ 
ften und in das nächſte Gerichts⸗ 
efängniß abzuliefern. II. J. 1/95. 


Grandenz, d. 18. Januar 1895 


Königliche Staatsauwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter 31¼ Jahre, 
Größe 1.56 m, Statur mittel, Haare 
blond, Stirn niedrig, Bart keinen, 
Augenbrauen blond, Augen blau, Naſe 
gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne 
Vollzählig, Kinn rund, Geſicht rund, 
Geſichtsfarbe geſund, Sprache deutſch 
und volniſch. 16292 


Bekanntmachung. 

Das im hieſigen Stadtwalde in 
nächſter Nähe der Stadt belegene 
Reſtaurationslokal „Waldhäuschen“ 
oll vom 1. April d. J. ab auf die 

auer von 5 Jahren an einen ſolventen 

ächter neu verpachtet werden. Es 
wird heabſichtigt, dieſes Local durch 
einen Anbau zu vergrößern, 

„Die Pachtbedingungen liegen im 
Büreau des hieſigen Stadtbauamtes in 
der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags 
an jedem Werktage zur Einſichtnahme 
aus und werden alle gewünſchten dies⸗ 
bezügl. Auskünfte dortſelbſt ertheilt. 

Offerten mit Angeboten ſind bis zum 

4. Februar d. Is. Vorm. 12 Uhr 

5 Stadtbauamt einzureichen und wird 
emerkt, daß Be eingehende Offerten 
ſowie eventl. Nachgebote keinen Anſpruch 
auf Berückſichtigung haben. Der Ma⸗ 
iſtrat behält ſich freie Wahl unter den 

fferten vor. 16074 


Graudenz, den 25. Zan. 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bartholomé. 


Bekanntmachung. 


Donncrſtag, den 31. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr ab, werde ich 
n Wapno bei Strasburg Weſtpr. in 
reiwilliger Auction mehrere Zimmer⸗ 
einrichtungen, als 5 16295 
Nußbaum⸗, Mahagoni: u. Eichen⸗ 
möbel, eine Garnitur mit rothem 
Damaſt bezogen, Bettgeſtelle mit 
Matratzen und ſeine Betten, 
ſowie verſchiedene andere Gegenſtände 

verkaufen. 

ge Verſteigerung findet beſtimmt 


Strasburg, 28. Januar 1895. 
Schidrowski, Gerichtsvollzteher, 


Zur meiſtbietenden Verpachtung der 
hieſigen ſtädtiſchen Seen haben wir 
einen Termin auf den 16078 

5. Februar er. 
Vormittags 10 Uhr 8 
in unſerem Bureau anberaumt. ie 
Bietungs⸗Kaution beträgt 300 Mark. 
Goörzuo, den 25. Januar 1895 
Der Magiſtrat. 


500 U⸗Mtr. trockene Kiefern ¼“ 


Stammbrelter 


1500 [-Mitr. trockene Kiefern /“ 


geſäumte Bretter 


ſowie einen großen Poſten 15557 


Erlen⸗Stammbretter 


von 28, 32, 42 und 55 mm Stärke, hat 
billig abzugeben franco Waggon. 
E Erlenbretter können bei vor⸗ 
heriger Beſtellung auch in anderen 
Dimenſionen aufgearbeitet werden. 
A. Marquardt, Holz⸗ und Kohlen⸗ 
Handlung, Allenſtein. 


; IR IR: 
io Holzmarkt, N 


Holzberkaufs⸗Termin 
der Oberförſterei Jablonken 


am Mittwoch, den 6, Februar 1895 
in t Jablonken 
Vormittags 10 Uhr beginnend. 
Zum Ausgebot gelangen: 16349 

1. vom friſchen Einſchlage: 


a. Nutzholz. 

100 rm Eichen, 22 rm Buchen, 11 rm 
Eichen, 10 rm Birken, 155 rm Erlen, 
3 rm Linden, 29 rm Kiefern, ſowie 39 
Stück Buchen, 49 Stück Birken-, 4 Stück 
Erlen⸗ und 2 Stück Espen⸗Rundhölzer, 
ferner 71 Stück Birken⸗Deichſelſtangen. 


b. Brennholz 
größere Poſten Eichen⸗Kloben. 
2. vom alten Einſchlage: 
Brennholz — Vorrath und Begehr. 
Die Schnellzüge halten an dieſem 
Tage in Alt Jablonken. 


Jablonken, 


den 24. Januar 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 


hätte, ſo würde das wenig helfen. 


Felannimachung. |Solzerfauis- efanimacun. 


Königl.Oberföriterei Wodeck. 
Am 4. Februar 1895, von Vor⸗ 

mittags 10 Uhr ab, ſollen im Gaſt⸗ 

Hölzer zu Gr. Wodeck folgende Kief.⸗ 
ölzer: 

Belauf Grünfließ Jagen 11: 355 
Stück Bauholz III.— V. Klaſſe (von 
Nr. 610-965) 114 Bohlſtämme. 
Jagen 35: 47 Bohlſtämme. Jagen 
57a: 42 Stück Bauholz III.—IV. 


Klaſſe. 

Belanuf Wodeck, Jagen 39b: 540 Stück 
Bauholz III.— V. Klaſſe. 40 Bohl⸗ 
ſtämme. Jagen 66: 273 Bohlſtämme. 
57 Stangen I. Klaſſe. Totalität: 
39 Stück Bauholz III.—V. Klaſſe, 

Belauf Kienberg, Jagen 1513: 572 
Stück Bauholz III.— V. Klaſſe, 177 
Bohlſtämme. 64 Stangen I. Klaſſe, 
ſowie Kloben, Knüppel, Reiſer aus 
Schlägen und der Totalität nach 
Bedarf öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 

Der Bauhols-Verkauf beginnt um 

12 Uhr. 


Holzver kauf. 


Am Montag, den 11. Februar er. 
von Morgens 11 Uhr ab kommen im 
Gaſthaus von W. Smolinski in 
Neuenburg, namentlich aus den 
Schutzbezirken Dobrau, Mittelwald und 
Ellergrund verſchiedene Langnutz⸗ 
hölzer und Breunhölzer des dies⸗ 
jährigen Einſchlages nach Bedarf zum 
öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe. 

Bülowsheide, 

den 28. Januar 1895. 

Der Königliche Oberförſter. 


raubach. 


Holz⸗Termin. 


Montag, den 11. Februar 
im Vethauß zu Stanislawken. 
Zum Verkauf kommen trockene Kloben 
und Stubben im Belauf Bolumin. 


Forſthaus Bolumin, 


den 27. Januar 1895. 
Die Fürſtl. Forſtverwaltung. 


150 Meter trockenes [6307] 


Klobenhol 


im Revier Eibendamm ſtehend, unmit- 
telbar a. d. DampfſchneidemühleMirotken, 
verkauft p nach Uebereinkunft auch 
franko Bahn of Czerwinsk. 
Beſitzer Friedrich Meiſter, 
Mirotken bei Altjahn. 


Aus dem großen Walde von Kl. 
Brauſen bei 1 wird fortan 
jeden Freitag von 9 Uhr Vorm. an 


Kiefern⸗Bauholz, ſowie 
Kiefern-, Buchen: u. Birken⸗ 
Kloben, Knüppel u. Strauch 


billigſt verkauft. Auch wird daſelbſt 
jeder Poſten 161331 


Birken-⸗Deichſelſtangen, 
Langbäume, ſowie Lißſtöcke 
u. Eichen⸗Zaunpfähle ꝛc. ꝛc. 


zu billigen Preiſen abgegeben. Reflek⸗ 
kanten belieben ſich an den in Kl. 
Brauſen wohnenden Förſter Galle 
zu wenden. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Mittwoch, den 30. Januar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Unterthornerſtraße, auf dem 

Hofe des „Jungen Löwen“ 
4 neue, goldene Damenuhren, 
welche dorthin gebracht werden, 
zwangsweiſe verſteigern. 638 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Donuerſtag, den 31. Jaunar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich zu Dragaß, auf dem Hofe 
des Beſitzers Herrn Reinhold Janz 

1 Spazierſchlitten, 1 Paar gute 
Pferdegeſchirre, 1 eiſernen Ofen 
1 Hobelbank [6389] 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt 


? ei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man 
h 


lung. Gefällige Auskunft ertheilt 
Julius Schanding, Wartenburg. 


Inſterburg, 1200 bis 2100 Mk. Oſtern 1895. 


Ein junger 5 10236 
Schriftſetzer (N.⸗B.) 
ſucht zum 11. Februar oder ſpäter Con⸗ 


dition. Gefl. Off. unter T. B. poſt 
lagernd Jaſtrow erbeten. sis 


So eg. ͤ TT 
Ein junger Mann 
(Materialift), 19 3. alt, n. i. St., geſt. 
a. gute Bega ſucht vom 15. Februar 
Stellung. eld. werd. br. mit Aufſchr. 

Nr. 6329 an die Exv. des Geſ. erb. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), 19 F. alt, n. i. St., geſt. 
auf gute Zeugniſſe, ſucht vom 1. März 
Stellung. Meld. werd. br. mit Aufſchr. 
Nr. 6330 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein junger Mann 
gel. Deitillat., der poln. Spr. m., ſucht 
tellung als Deſtillateur u. Reiſender. 
1 werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6326 an die Exp. des Geſ. erb. 


Zur Vertretung des 


Prinzipals oder Juſpektors 
ſuche für zwei Monate Beſchäftigun 
Offerten werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 6390 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. ! 


Der Deutiche Juſpektorenvertin 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 


8 empfiehlt ſich den Herren Beſitzern und 


Pächtern zum koſtenfreien Nachweis 
tüchtiger und ſtrebſamer Beamten. 
J. A. A. Richter, Prinzenſtr. 20, 


Junger Maun 
militärfr., ausged., mit ſchöner Handſchr., 
kaufmänniſch 5 in d. Buchhaltu 
und im Abſchluß perfekt, ſucht per ſoß 
od. ſpäter als Rechnungsführer, Comp⸗ 
toriſt, Sekretär oder ſonſt geeignete Stll 
Gef. Off. u. 6384 a. d. Exped. d. Geſe 

Einige gut empfohlene Schüler der 
landw. Wümterſchule u Zoppot ſuchen 
zum 1. April d. Is. keiten als 0 


zweite Wirthſchaftsbeamte. 


Anerbietungen erbittet und ertheilt 
nähere Auskunft 155501 
Director Dr. Funk, Zoppot. 
Ein geb. Landw., 28.3. alt, m. Rüben» 
bau, Drilfultur u. Viehzucht vertraut, 
im Beſitze gut. Zeugniſſe, ſucht per 1.4 
95 möglichſt ſelbſtſtändige Stellung 
Gefl. Offert. EN mit Aufſchrift Nr. 
6383 an die Exped. des Gef. erbeten. 


Ein alter Verwalter 


mit langer Erfahrung, in allen Zwei 

der Landw., Maſch engel a. Mien. 
u. Samenbau, w. anderw. Stell. Off. w. br. 
u. Nr. 6385 an d. Exp. des Ger. erbet 


N 


Werk; 
allein 


Kinderfeänten | 
Stützen, Hausmädchen, Kind at 
beſſere Kindermädchen, Sungfern bit 
die Irbbel⸗Schule Berlin, Wilbelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 17½ bis Amonat- 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er 
ält durch die Schule paſſende Stellung. 
illige Penſion in der Anjtalt. Pro⸗ 
ſpekte gratis. Abtheilung I: 
iehungs-, Geſundheitslehre, Elementar⸗ 
lnſchauungsunterricht, Fröbel ſche 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 


a . 2 
älteren, ſelbſtſtändigen, ti gen, flotten 
mo). Verkäufer. 


b h 
au ne 


— — — —— 


ge wein Tuch⸗, ann 
und Modewagren⸗Geſchäft ſuche 
8 ich per 15. Februar we einen G 


tüchtigen Verkäufer @ 


is n verbeiratbeter [6151 5 
28 und Lageriſten ®& 
— irthſchafts⸗Jnſpektor [%) welcher mit 9 gen u. 


Einen Hätigen, Kr 1 
Matergebilfen 


eigenen Arbeiter), ſucht v. 1. Febr. d. J. 
N gend ndolph Spranger, Maler, 
Crone a. B. 

Zwei bis drei tüchtige 
Schoruſteinfeger⸗Geſellen 
können von ſofort eintreten. 161171 

Zeep, Allenſtein, 
Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter. 

Domaine Taubendorf b. Rehden 

ſucht zu ſofort einen evangel., unverh. 


Stellmacher und Knutſcher. 


1. J d. Is. 2 
a d. Js. wird ein 11 


gu 100 Stück Vieh gefucht. 50 8 
om. Sophienthal p. Weißenburg Wp. 


Schweizer 
zuverläſſig, wird für einen Viehſtand 
von ca. 25 Milchkühen und Jungvieh 
ſogleich geſucht von 
Zöllner, Propſtei Schönwalde, 
63051 Kreis Graudenz. 


Ein verh. Kuhfütterer 


(Schäfer), welcher zwei ſtarke Gehilfen 


ien 7 Stop 1 A 0 
85 Jahre alt, 17 Jahre beim Fach, der Garn⸗ „ſowi ie — — — — ſtellt, findet zum 1. Januar 1895 gute fe Anſtandsl Ti 
cn i e u. | tung mninhn Gr nach ic, Seen Aal care 
n ’ Stellun ſind P raphi i - . 212 ner . 37 ätten ꝛc. Her t N) 
sie N Saz 1.2 Scltanipabſchbiten n Gehalts. &| mehrere Arbeiterfamilien |angemeiienes e tar gegeben. 15778) Bermiiteliingstoften Grökeriunencuper 
4 8 che bei 5 890 . 9 2 b 
ber g dh 9. N. 44 an Rudolf Mosſe] & T. Kahnert, cl annisburg Op, mit Schartwerfern finden b. bobem Lohn Zwei Juſtleute —.— 
1 Weber ae 1 ga |unp Sshuia font, Shlamp i.. |oenen übertanen Dies, Bcan u, Eher, | "ge Fremen Gormmmammanzen un 
uch En makiatte — eee eee es Ein tühıt, Hoſſchmie ned de aer bas, Bt Pede et ver 1. Mare 
Klempnermeiſter 88888899 88 in tücht. Hoſſchmied bel Mar eburg f [6182] | ein ſolides Sräulein als 16309] 
yo Weg 5 8 3 ges), m, fänmff, a —.— mein neu fu etablirenbea gg 825 L — 9 7 — — — nn Kaſſirerin. 
rdeit. vertraut, ſucht v. ſof. oder ſpät. ſaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft in 2 1 000 ben 5 inf R 
ber unt. beſcheiden. Auſprüch. passende Seel, Soldan ſuche ich per 1 März. ee iſt, Einen Lehrlin g Machte fen und Ar 
— — ge 83 die erpeb nur zwei tüchtige Verkäufer Falkenſtein bei Wrotzlawken. ſucht per 1. April für fein Eifenwaaren- ee „ e 
; reg, = 3 3 ” 7 7 Fenz COX f j T Df. KR „ 
5 } in tüchtig r. chte ner, zuverlaſſth der e e Solche = tücht, Schmiedegeſellen Er 1 Wind . —ẽ—— ——ꝛK—Zʒ.§n — —¼ 3 — —— 
; Mühleuwerkführer die in Sol dau ſchon conditionirt haben. ſowie 2 Lehrlinge Ein Schmiede ehr ing Kindergärtnerin 1. Kl. 
2 i erhalien den Vorzug. Offerten erbitte] können ſofort eintreten bei der den Hufbeſchlag und Adergerätde | die befähigt iſt, den erſten Unterricht 
Judht, geitübt auf prima Yenanifie, von an Herrn David Jacobsohn, Schmiedemſtr. M. Osmanski, Thorn, gründlich 1 will, ige Run zu geben, für 3 Knaben von 6, 3½ und 
)) | Geist 7 SENSE SEE ae [RES de kann. ES 
aut alle we auf ein klein. Mühle, gans gleich er —— Ein tüchtiger Schmied bei Rehden Weſtpr. Faden au Stan don Barp art, 825 f 
ev» wit n mecn ur 8883328282389 (verb.), findet Don — 24 od. 2 1. en. ür mein Colonial, Material- Bartel bei Srantenjelde Bor. [6339 
es Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 0 Für mein Tuch, Manufaktur Ten Den bei Röſſel Sſtpr. —V 03 waaxen⸗, Deitillations-, Getreide⸗ und Suche für mein Pußgeſchäfk eine 
9 utterartitel⸗Geſchäft ſuche p. 1. Mär 
che Ein ordnungsliebender, nüchterner Herren⸗ u. Damen⸗Confektions⸗ — Größeres landw. Maſchinen⸗Geſchäft reſp. 1. April d af 153901 tüchtige Direetriee. 
die Müller, Mitte 20er, Inhaber guter ® Geſchäft ſuche ich ver 1 März Eb ſucht er im allgemeinen landwirthſch. nn Kofi 1 1 Antritt per 15. März. 1 1 
e e ee e ae, ee 
5 „Wal S r 5 a er! mi n Schulfennt : Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
bel Tue weh. ede oki A wegger der polnischen Sprache G Schleier oder Maſchinenbauer .. Borat, Mewe Mor. | sofort eine tüchtige, Velofftändige 
B mächtig und mit dem Decoriren 22 für das Lager. Derſelbe muß alle 7 Directriee. 
* Ein Müllergeſelle 8 der Schaufenſter vertraut iſt. einſchl. Arbeiten, auch nach Außerhalb, Lehrling l. 1 Laufburſch Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbet 1 
. it allen Maſchinen der Neuzeit ver⸗ Dfierten mit Photographie und Montagen, ausführen und in den Spe⸗ am Yiebiten von Außerhalb, können] Z. Picgtkiewicz, Krone De. 
ak Braut, ber auch eine kleine Mühle felbit 8 W 2 e e ee melden TTT 
Zu der en H. Zeimann, Culm. utterſchneider, Schrotmühlen — abſo⸗ 9 f 3 75 Fi i = . i 
Mk. u. e Ben: 2 Ferner ſuche ich per 1. März 8 {ut erfahren ſein. Bedingung iſt außer⸗ C. N adtke Bäckermſtr., Feſtung. fuchs ich eine Te ai 
hen e Expedition des Geſelligen erbeten. reſp. 1. 22 8 G DE tue Gewiſſenhaftigkeit und Einen Lehrling zweite Directriee 
5 Ein m Ger a einen ehrling. & Tüte! rab mit. Yngabe Bieberiger kane oleich teldger Gonfefiiun, ann dt ſowie 
9 Thätigkeit ne Zeugniß⸗Abſchriften, fe Br zalichſt iſeh ſpreche zor; h 
N „ F neie nict aurücneneben werden, des | ct van Toglerh Hr Ten Such, Manu mehrere Zunrbeiterinmen, 
1 Februar oder ſpäter, am liebſten auf] Für ein Delikateß⸗ und Colouial⸗ Alters und der Lohnfordorung werden faktur⸗ u. Confektions⸗Geſchäft“ (6310] Damen vom Platze erhalten den Vorzug. ! 
bie rößerem Rittergut. 16097 Bun . b 5 en größeren Exped 2 een. — 29 5 durch die A. Sommerfeld, Mewe. nher Fot en RE | 
8 75 - z rovinzialſtadt wird ein erſter Be 8 z 2 ; Suche zu ſofort für e. feines Wur a 
cn en , en dee: junger Mann eee e eee de d Dei dae — Bas eine eee | 
hen waaren⸗Geſchäft eine Stelle als 16277 | gewünscht. Nux erſte Kräfte werden Maſchinenſchloſſer 2 514 - gie perfelte Verkäuferin 1 
; Lehrling. berückſichtigt. Schriftliche Meldungen der auch mit der Führung der Dampf. Lehr ling b. hoh. Geh. u. Reiſe⸗Vergüt. Zeugn 
* Peg Auskunft erth. J. M. Werner, find Weichen u Ed 5275 9 f. Aal usenet n für eine von ſofort Aufnahme [6308 u. Phot. bitte einzufenden an Fran 
ers- en a var epp, 2 . 3 3 
wor t. Krone. * 0 ; [6290] Meldungen ed ber brieflich mit der Ed. Lange, Dt. Eylau. Friedrich 57, Ecke gimmeeſtr Tel. 3011 f 
25 —— —— br. A m. E. e ſuche 1 die Expedition 8 Für mein Put⸗ Kurze, Weiß⸗ Spiel⸗ 
— vr. 1. März reſp. 1. Noril cr. einen Ser - ir Er und Galanteriewaaren⸗Geſchäft ſuche 
int 2 7 iir Frauen und 2 75 2 
1 A. In der Molterei- e Fee jungen Mann 10 Kilometer Steinſchlag und Mädchen. sum 15. Sebruar päteltens 1. März | 
ber» Barten (ſtyreußen) iſt die Stelle der auch gleichz. kl. Landtouren übern. 2 er eine flotte Verkäuferin. 
ier), EN; kann. (Gel. Mater. m. Kenntn. d. poln. Chauſſirung /r Solche, die Putz arbeiten kann, erhält j 
85 9 Rendanten Spr. bevorz) Off. m. Photogr, Geh. j üchti > Kindergärtn.1.Ml,ev..m.g.Zeugn. Sud. | den Vorzug. Freie Station im Haufe. 
bis eilles Anſpr. u, Zeugn. erb. u. Nr. 5421 an ae ig Egg edler San Sthyerh bK v. 2. a lof a jp. St Selb. | Offerten mit Photographie, Seuaniim 1 
die Expedition des Geſell. in Grauden achtmeiſter, welcher über einiges perſtle i Ach. i Sanſpr | 
2> vom 1. April 1895 zu beſetzen Exv ! 3 Kapital zu verfügen hat und gute Zeug⸗ verſt e. m.kl. K. ſ.liebev. u. lehr. z.beſch. 1 Zuv. und Gehaltsanſprüchen poſtlagernd 
2 Das Gehalt beträgt 850 Mart NR RNRIRNR RNA niſſe aufweiſen kann, in Accord ſofort id Bft erf. Handarb u.e.jv.d.erit.Unterr. Lauenburg i. Pomm. Chiffre 48. 7 
ſter⸗ — en. a ü : frage 5 Off. a. Derrn Mau, Elbing, Sonnenſt. 1 erb. 15 0 7 
adt⸗ und 150 Mark Wohunngs⸗-Entſchä⸗ übergeben werden, Anfragen nebjt n re en Mehrere junge Mädchen 
ö 23 ; riedenſtellenden 1 Angabe des verfügbaren Geldes wolle S ich S 1 
euz⸗ digung. Bei zufriedenſtellen in uchhalter bri 9.91 Nr. 6 Suche von gleich Stellung als die Putz erlernen wollen, werden noch 
here Leiſtungen wächſt das Gehalt jähr⸗ % md Exvedient zum baldigen > IE viefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6344 d. Caſſi in Buchf. vertr. Gehaltsan⸗ für die Arbeitsſtube aufgenommen. Be⸗ 1 
le⸗ lich um 100 Mark bis zur Höhe Eintritk geſucht zug ed. werd d. Exped. des Geſelligen einſenden. ſiſſirerin. anſp. gering. Graudenz werberinnen nur vom Platze „5 
bi von 1200 Mark. ; { Nr. 6358 * Ein junger Hausmann bevorz. Off. pſtl. 1000 Poſtamt Graudenz. 99 5 
18 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6358 — oo Graudenz. bevorzugt. 62261 
hule Geeignete Bewerber, welche a d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. SE . Be 2 Eine Wittwe, in mittl. Jahren, ſucht Bertha Loeffler verehel. Moes, 
un An. werben ge sten, KARMIERERAR Knapp, Mauerſtr. 14, 1 Tr. zur ſelbſtſtändigen In meinem Kurz-, Weiß⸗ und Woll⸗ N 
= 5 Meldungen unter Einreichung RRR Ein unverheiratheter, erfahrener Führung eines kl. Haushalts waaren⸗Geſchäft iſt die Stelle eines f 
236 en Abſchrift ihrer Papiere, weſche Für mein Tuch⸗ und Manufaktar⸗ Juſpektor Stell. Es ww. weniger auf Gehalt ge⸗ Lehrmädchens ! 
nicht zurückgeſaudt N Bi, waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 18216 findet zum 1. März er. bei 400 Mark ſehen, als auf gute Behandlung. Meld. gem 15. Februar oder 1. März vacant. 
Son» * e bruar einen £ Aufangsgehalt Stellung auf [6220] | werd. briefl. in. d. Aufichr. Nr. 6204 d.] Anſehnliche junge Damen mit guten 1 
poſt⸗ . — 16354 tüchtigen 3 Do ag in bei Stef d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 5 Sprach 2 
= der gut polnisch ſpricht. Bei den Offert. Nakel a. Netze). N N 5 2 = : > mächtig, 
Sa n cn Lisnniorliche anzugeben. Auch Bone eval Erzieherin können ſich melden bei 164691 
Web en ur Dertrelung . , Bis, th een ee 
geſt. Sofort geſucht!! Volontair 3 d. gerne in d. Wirthſch. thät. iſt, ſucht, Zur jelbititändigen Führung eines 
ruar f ++ x des eriten Beamten auf 2—4 Monate z. 3. in Stelle, unt. beſcheid. Anſpr. zu ſtädtiſchen Haushalts wird 
ehr. F 2 Stellung. L. Boß, Löbau Wpr. wird erde 1. April ex. fur ein Gut in Oſtern Engagement. Meld. w. br. unt. geeignete Perſönlichkeit 1 
wu nter gün 5 Bedingungen an ,,, | Rejtpreugen ein gut empfohlener, ev., Nr. 6376 an die Exp. des Ges. erb. 5 K * A 1 5 
Bae d , Sam eee e b n n Astrid Knien d | 
eſt. agenten und Agenten, Adreſſe: Ge⸗ jungen Schriftſetzer ſowie Rete gisch er Iuſpekt Eine ein Wirthin Gehaltsanſprüchen und Photographie 4 
ärz eral⸗Direction der Sächſiſchen Vieh⸗ einen Lehrling an Inſpe or 5 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6286 —4 
richt. erſicherungs⸗Bank in Dresden. Größte | 3 5 eſucht. Gehalt 60 Mark monatlich u. in allen Zweigen der Landwirkhſchaft durch die Expedition des Geſelligen in 
. nd beſtfundirte Anftalt. Seite billige | für meine Buchdruderei, [6301 | Dienſtpferd. Bewerber wollen gefälligit | 1%; N ie bor Bei es def Graudenz erbeten. 
x, ämien ohne Nachſchus. 15476] |_ Louis Schwalm, Rieſenburg. . ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf und cen uche ug ich fortien Antrſtt Ein junges, anſtändiges, ehrlſches h 
hr Er Geſucht wird ein gewandter, zuver⸗ Zeugnißabſchriften an die Expedition Stellung zur ſelbſtſtändigen Führung Nädchen 3 
ſucht läſſiger, nüchterner 16360] Des Geſelligen unter Nr. 6294 einjend. | der Wirtüſchaft auf dem Lande. Zu findet in meinem Reſtaurations⸗ und 
ſchr. Bureaugehilſe be l 114 erfragen bei Frau Wernicke, Mewe. Hotelgeſchäft als Verkäuferin ſofort j 
} der nam. Militärſachen bearbeiten ſoll. 5 0 kt Fe E. J. geb. Mädch, firm i. d. Wirthich., Stellung. Alb. Wegner, Bromberg. 
900 Mk. Antritt bald. Juſpe or Schneid. u. Handarb., ſ. v. 1. Apr. Stell. Für mei : \ 
Gehalt m ntri 2 : z 2 le a Für meine Landwirthſchaft ſuche 
ors Gumtz, Kreisſekretär in Kolmar i. P. . — 3 925 = Eioybe 301 . 4. aide uch n uber. 3 . 
ſtück im Werder, ca. 172 kulm. u. g 3 Kinderfrl. eintreten, 
korg. ſelbſtſ f doch bitte Fam.⸗Anſchl. Off. erb. unter EINEN Eleven en 


Morg., ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften. 
Nur große und kräftige Perſonen, mit 
guter Schulbildung und mehrjährigen 
Zeugniſſen, finden bei perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung Berückſichtigung. Näh. zwiſchen 
1 und 3 Uhr Nachmittag Danzig, 
Jakobsneugaſſe 15, part. links. 


Einen tücht. Barbiergehilfen 
ſucht zum 10. Februar 16348 
J. B. Salomon in Thorn. 


Ein Jiegelmeiſter 


Nr. 75 poſtlagernd Carthaus Wpr. 
Eine gepr., unmuſ., erf. [6136] 
Lehrerin 
ſucht Engagement an Privat⸗ oder Fa⸗ 
milienſchule oder in Familie. Hat Knab. 
für Untertertia (auch in Lat., Griech., 


Penſion nicht beanſprucht. A. Kl f 
Bäckermühle bei Marienwerder Weller N 


Auf ein mittl. Gut wird ein in allen 1 
Zweigen erfahrenes 


Wirthſchaftsfräulein 


— 


x it gut iſſen, findet Stellun S v rt oder 1. März für] Mathematik) vorbereitet, Mädch. jed. N 2 
2 bei TE 16300]. an Auguſten of bei Wir is Alters unterrichtet; gute Zeugniſſe er Jet, W eines Bleimaeitig Dauärepuk- * 
weis Walter Dross, Elbing. 1400 Morgen groß, einen tüchtigen, von Gymnaßſ⸗Dir., ſtehen zur Verfüg. Mutter er en Kindern die f 
3 pr m | energiichen 16338 [Off. werden erbet. sub D. G. 6 Er utter erſettt, außerdem der Tochter 
20. Ein Zieglergeſelle und Beamten Lichtenan Bpr. San." d en . e h 
ein Geſelle ber Bibi n d elt ſeldd⸗ 8 ri ; Pbotogr. werd. briefl. m. d. Aufſchri N 
ſchr. der auch gleich Dachpfannen machen e en £* Albers on ala a Eine anfländine Wittwe ; Nr. 6048 d. d. Exved. d. Geſell. erb. _ N 
tung 3, kann, anf Standlohn finden für dieſen unter 28 J. Gehalt nach Uebereinkunft. geſetzten Jahren, ſucht von ſogleich Eine zu verl erf Wirthin N 
122 A. Sommer Arbeit auf Ziegelei Konſchitz. Frau Gutsbesitzer A. Raſt. | Stellung als Wirthin z. dune. bh wird loſtſtändigen N 
omibe Ein gewandter, Jefbitftändiger ! Saushalte. Cmbfchl. Vacha enge. nern Dee : 
zu Verkäufer c 10T bot Boten eier Sen en hyeihen" su tißten an Das 
ee 5 e Bockwindmühle findet ein zuverläſſiger 1 1 Ein nicht zu j. Mädchen, a. achtb. Dom. Friedri 
2 1, der polniſchen Sprache mächti hle fi 3 ſſiger, als Eleve 5 5 drichsfelde 
der det 25 fofort reſp. 15. Februar d mit guten Zeugniſſen verjehener, in Groß Nogath bei Niederzehren Fam., w. in all. weibl. Handarb., auch [6122] bei Schwentainen Opr. 1 
uchen meiner Tuch⸗ Manufakturwagren⸗ unver eiratheter Müller Familienanſchluß. Penſion nach Ueber⸗ 9; L f f 1 
5 f ; . | unerf., ſucht v. ſogl. od. ſpät., eventl. Hotelwirthin * . 
andlung bei gutem Salair Stellung.] Stellung bei R. Dzaack, Gutsbeſitzer, einkunft. Wunderlich. auch 1. April, Stell. als Stütze der] unter Leitung der Hausfrau für ſogleich ! 
ute. i ß | IL tl | aan Ken Meike Hure. | ange Water cut, Meltungen Jogteich 
hei ; 3 = 2 milienauſchl. rw. Meld. m. Aufſchr. Sanſpri : 
Son „ Elias Krohn, SuSE een Mm Wester en ae auktermeilter Nr. 6207 5. 8. Ecved. d. Gesell erb. klpſcheiften am Bott Deutsches dun | 
ot. Es finden in m. Geſchäften (Sonnab. 5 „ N E . . Ein jung., anit. Mädchen, ev, Be- Lötzen Oſtpr. 8 
ibens» | . rn zuverläſſigen Müller. mit einigen Leuten, für 1 muſikal., in all. Be geübt, Suche zum I. April b. 38 | 159810 ö 
raut, zwei tüchtige Verkäufer Derſelbe muß guter Schärfer fein, Holz⸗ f die befäh, iſt, Kind. v. 4— J. 3. unterr., : a ug } 
1.4 45 ner dur die Manuſakkur- arbeit verfteben und etwas Schultenn- 100 Kühe, geſucht. Stellung | sucht Steil a. . Haush. behält. Gef. ein Stubenmädchen 5 
lung zwar — ner r für die Kurz“, Ga⸗ zip beſitzen, jo daß er zeitweiſe den jehr einträ lich Offerten unter | Di: Chiffre H.T.Culm a/®. poſtl. erb. | das ſerviren kann, mit der Wäſche Be ) 
t Nr. Berke, und Schub wa en⸗Abtheilung. Obermüller vertreten Tann. 751 K glich. JJ ann ar ge Tut A aut Diäkier Eiten 2 
22 ade wife irn Francke denen] Fes findet ein hunger , . 
— e müſſen ihre Bran rache kräfti er Geſelle und * ! * Jahre alt, kräftig, in der irthſchaft dei M dg 28 iſe ler, Kittnau 
1 Te der polniſchen Sprache 8 : des Geſelligen erbeten. erfahren, eine Stelle als BOB] IV ne DR ET, 
j 1 Ben Bewerbungen find Original- ein Lehrling Suche einen tüchtigen 161851 Stütze der Handiran Irtißi ri fi Mid 
eigen an., Photographie und Mittheilung ſogleich Stellung. Rüb leich ob Stadt oder Land. Familien⸗ N fe fl kl 
üben⸗ er Gehaltsanſpr. eizufügen. 22 —— en unternehmer uſchluß erwünſcht. Antritt kann ſeder zur Rübenarbeit ohne Auffeher durch N 
3 ) Bernhard Henschke Tüchtige Tiſchlergeſellen der Kaution Pin kann. eit erfolgen. a dei an Gutsbeſitzer dautionsfäbigen Agenten ge n ) 
erbet 1 Jenmark Westpr. ſucht für dauernd J. Schröder. Froſt, Kriefkohl per Hohenſtein, ruck, Villiſaß bei Wiewiorken, 59851 Dom. Seeberg bei Riefendurg. . 
j 


Me eb 
Ran von Cement⸗ 
einige Licen 
wu, Oſt⸗ un Weſtprenßen 
zu 9 Gefl. Offerten erbeten 
7 poſtlag. Breslau, sr 
amt 8 bis zum 6. Februar d. J. [6377 


rr 


Fur. Zahaleidende 3 
tonjultirt in Saalfeld, 
Ded band, am Pe 2 
8. Februar er. 16387. 
.Krzywynos, Marienburg. 2 
Deeeesseeedesesegeseees 


Tüchtige Schneiderin 
ze. Sie durch Fink's brieflichen 
8 im Maßnehmen, Zeichnen u. 
a Leicht faßliche Methode. 
degree Arbeiten nach Empfang 
Briefes. Probebrief gratis. 
Verlin- H. Fink, Krauſenſir. 69. 
Den geehrten Landwirthen von 
Biſchofswerder und Umgegend zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß 188 15 
neu konſtruirte 


Kleemaſchi lle 


angeſchafft habe und daher in der Lage 
bist, die Kleeſaaten ſeidefrei, ſowie von 
ledem Unkraut befreit zu liefern. Auch 
können die Herren Beſitzer gegen kleine 
Vergütung ihre Saaten auf meiner 
Maſchine reinigen laſſen. 

M. Isaacsohn, VBiſchofswerder Wpr. 


Daber⸗ und blaue gelbfleiſchige 


Speiſe⸗Kartoffeln 
kauft zur ſofortigen Lieferung 
Otto Harimann, Krojanle. 
Gebrauchte, lange 14916 


Eigarrenbänder 
* 5 2 Offerten 
C. L. Kauffmann, Graudenz. 


— IR) 


u pie 
5 al übten 
reif ich 


Culmbacher 1 
Export-Bier & 
Münchener * 


Spalen -Bräu N 


Fin vorzüglicher Qualität ofjerire \y N 


in Flaſchen. ski 
M. von Kuczkows 
ER il 
LEGEN DE GES nd 
de 


Coulante 
Bedienung 


Handschuhe 


werden, wie 


Ball-Handschuhe 


in Glac&eleder, Schwedisch- 
leder, Schwedischimitation 5 
Seide. Bestellungen nach 
Maass in kurzer Zeit evtl. 
binnen 3 Stunden. 


Oscar Schneider, 


Handschuh-Fabrik u. 
i Spezial-&eschäft, 


len Längen. 


a Tundecvollen Farben 
in al 


— 


N. B. Alte Glace - Hand- 
schuhe werden nach neuester 
Methode vorzüglich schwarz gefärbt, 
bleiben weich, sind innen rein, 
een nicht kleiner und färben 
nicht ab. Dieselben werden mittels 
einer Maschine fertig gestellt und 
daher unubert:offen schön ausfallen. 
Auch Militär- Handschuhe werden 
sauber gereinigte und zeichnen sich 
durch vorzüglich Weichheit aus, 
(Nach neuestem Verfahren.) J 


Exlenſtammholz 


ſteht zum Verkauf. Meld. w. brfl. unt. 


Nr. 6311 an die Exv. des Gel. erb. 
FF —— . — 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
Saif. Eisenconstr., höchst. Topfälle und 
fest. Stimm. zu Fabrıkpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss fianco. [7028] 


Gute Uhr umſonſt! 


Wegen Auflaſſung meiner ſämmtlichen 
Filialen muß ich dieſe N 
Objecte abgeben: 163 

Ein Federmeſſer 80 Pfg., Lederbörſe 
65 Pfg., Meerſchaumſpitze mit Bernſtein 
70 Pfg., elegante Bruſteravatte 70 Pfg., 
Nadel 5 dazu 35 Pfg., Mauſchettenknöpfe 
10 500 30 1125 Eee e 

Pfg., Broche, Neuheit, 2 
0 80 dieſe Collection 1 70 Mk. 


eine ſchöne vergoldete, auf die Minnte 
regulirte Uhr, die allein das Geld 
von der Ceutral⸗Niederlage 
ien 2/5, Kloſterneuburger⸗ 


Poſtnachnahme beſtellt, erhält gleichzeitig 
ff. 


werth i 
Keßler, 


wird Nichtzuſagendes franco zurück⸗ 
2 sommen, 


* 


Zuckerfabrik Unislaw. 


— 242 —— 


Neunte Ausloosung von Grundschuldbriefen 1. Serie. 
Fünfte Ausloosung von Grundschuldbriefen Il. Serie. 
Zweite Ausloosung von Grundschuldhriefen ill. Serie. 


Bei der on 18. d. Mis. im Comtoir der Danziger Privat⸗Actien⸗Bauk in Danzig 


ſtattgehabten 2 
von Serie 1 die Nummern: 


397, 412. 


Ziehung uuſerer 5pCt. Geundſchuldbrieſe wurden gezogen: 


3. 10, 18, 29. 31, 86, 91, 100, 118, 119, 124, 139, 
2, 154, 171, 198, 205, 247, 26 266, 


284, 290, 298, 306, 507, 350, 387, 394, 


434, 444, 447, 462, 473, 474, 516, N 519, 531, 506. 


von Serie II die Nummern: 16, 42. 52, 86, 101, 


von Serie III die 5 1 
welche vom 1. April d 


105 = 


in Danzig zur Auszahlung gelangen. 


29, 32, 


Mk. 1050.— pro Stück 


50, 61, 65. 70 130, 133, 148, 185 


und den Zinſen bis am 1. April d. J. bei der Danziger Brivat- Ati et 


Unislaw, den 26. Januar 1895. 


Der Ballad der Zuckerſabrik Unislaw. 


Accordzither 


mit allem Zubehör u. 
zwei patent. Notenbl. 


Ur 16,— Mark 
inkl. e 


franco genen Nach 
nahme. 


C. Holtfreter 


Srunnenbau- Geschäft 
Grabenstr. 5. G RAL AUL D EN NZ Grabenstr. 5. 


Ausführung von Brunnen I and Tal hohrungan. 


Wasserleitungen. 


Specialität: Anlagen artesischer Brunnen. 
Befchaffung größerer Wafferniengen 


für Städte und Fabriken, 


16279] 


Reingeſtimmte 
Mundharmonikas 
40 tön., 2,.— Mk., 
Handhacrmonikas 
v. 2.— Mk., 
Polyphon, Sym⸗ 
phonion, Ariſtun, 
Herophon 2c, c. 
Bill. Preiſe. Kotaloge 
gratis und franco. 


W. Chun's Berſandhaus, Berlin SW. 46, 


Auballdrabe 100. 
nn 


ya. Weizenschroßrod Krane) >, 


ſes Brod iſt ärztlich anerfaunt das einzige Brod, das a der 
föwäge Magen ſchon Morgens ſrüh vertragen kaun. 


154951 
empfeblener Potsdamer Zwieback, bal aten für dagen 


leidende und Kinder: 


ce de 8 55 von 195 e das 
ders den ſogenannten Kindermehlen entſchiede 2 
zuziehende ee Desei@net, Ay, a 


Julius Grey, 2 


Danziger Se aße 23, 


Aufsehen erregt 
die Min derbare Wirkung der 


CREME 


Bevorzugteste 


> Graudenz, Trier. 5 Toileite-Gremp 


der eleganten Welt, 


Ils 


ber eins W 8150 blendend w weiss Fand 


tadellos rein, die Haut sammtweich 
und jugendirisch.” Alle Damen, 
die täglich 19242[ 


BEE” Creme Iris 338 
Kebzauchen, machen Furore wegen 
zes schönen T'eints. — Frappante 
Wirkung bei auigesprungener, ris- 
siger und spröder Haut, Frosibeulen, 
Hautjuck en und Röthe. Man über- 
zeuge sıch durch die Anw 3 
davon. Preis Mk. 1.50. 


Enorm ausgiebig, 

Monate zureichend. 
aher billiger als andere ahnliche 
räparate und seien sie zu noch so 
erıngem Preiseerhältlich. Vorräthig 
in Ap iheken, besseren Drogerien und 
Parfümerien oder direct vom 


Du 


Apotheker Weiss & Co., Giessen. 


Masken⸗ 
Garderoben 


verleiht [4977 


H. Hänsch, Posen 


Dominikanerſtr. 2. 


Kolossaler Ulk für Herren 
für Gesel'schaften, Bälle, Fastnacht, Vorträge eto, 


erlängerungsnase 


mit Brille und 
Schiel- _ 

Pincenen- 
Wenn man die Nase 
aufgesetzt hat, so kann 
man durch Ausstossen 
u. Einziehen der Luft 
die Nase lang u. kurz 
machen, welches sehr 
X drollig aussieht u. all- 
gem. Heiter- 
keit erregt. 


lend. Gegen Ein- 
sendg. von 1, 20 M. 
Francozusendg. als 
Doppelbriefgeschl. 


H. C. L. Schneider, Berlin 


Bernburgerstrasse 6. 


we Wiederverkäufer u 
a ff. Fahrräder geſucht. 
2 le Preiſe beiwirkl.gut. 

DIDI, Raare ftelltähnen Niemand. 

August Stukenbrok, Einbeck 

127681 nngros Verſand Export. 


9 Pfund Netto 


. zu 11,75 Mk., 


f. Vlockwurſt zu 10,50 Mk., 
ff. Mettwurſt zu 9,00 Mk. 


Dampf⸗Fleiſchw.⸗Fabrik 
Ir.Gildemeister.&larhon i. Weſtf. 


N IS für Herren und Damen 


„kreuzſait., 


[4066 
ſtraße 340, ganz umſonſt, und lieſert = le Wagre fr. Nachnahme 


In Graudenz bei Fritz Eyser, Drogen-, Farben- ete.-Alleinverkauf, 


„Ein Flügel 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Näh. 
in 1 — DIOR des Geſelligen unter 


Nr. 6 
Wenden Poſten geſäuerte, 152241 


gute Schnitzel 


zu 15 Pfg. per Centner, giebt noch ab 
Zuckerfabrik Schweiz. 
Hochfeine acki 15680 


Schlackwurſt 
A Pfd. 1,10 Mk., verſendet gegen Nach⸗ 
a bie Kurktjabrit vin a 
J. Klein Wwe., Lauenburg 
— Pommern. 


Billiges Futtermittel! 


Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stärkefabrik 
Bentihen (Hardt & Tiedemann) in 
Bentſchen, Bein Poſen, ihre ges 
1 Pülpe. 1259 

Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Neue Piauinos, 350 M. a 


Eiſenconſtruktion, 7 volle 
Octaven, vorzüglich in Ton und Aus⸗ 
ſtattung, ediegene Arbeit. W 10⸗ 
nt 9 riftliche Garantie. 7 
Zahlungser eicneeich Muſik. 905 8 
e Muſik.⸗Handl. u. 
T. Trautwein U Piauofortefabrik. 
Gegründet 1820. Cataloge grat. u. fre. 
Berlin W., Leipzigerſtr. 1193. 


werden brieflich mit Aufſcheift Nr. 5839 


gr dier am Bea 1 feüber Behrend! ide 


wi Wohnhaus 


nebſt dreiſtöckigem, maſſivem Gelreideſpeicher, ftcht ih zum Verka 
eSttober d. Js. ee nen rd ee ee 


und kann zum 


* „ * 


101731 


Auskunft ertheilt 


A. Laudon, — Weſtpr. 


Anderer Einrichtung halber 
habe ich ein noch gut erhaltenes 


höls. Stirurad 


zwei eiſerne dazu gehörige Ge⸗ 
triebe mit Mühleiſen u. Haue, 
von ſofort preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Bemerke noch, daß ich dem 
Käufer auf Verlangen die Sachen 
auch noch in Gang bringen kaun. 
Mühlenbauer Otto Gnuschke, 
Wandan bei Nendörſchen. 


Dom. Limbſee bei Freds Vor, 
verkauft gute 59871 


Saaterbſen. 


e Heiralhsgesuche. 0 


Heirathsgeſuch. 
Junger Mann, 25 Jahre alt, evang., 
Inhab. einer gangb. Ihren» und Gold: 
waaren-Holg., ſucht die Bekanntſchaſt 
eines jungen Mädchens mit Vermögen 
behuſs Heirath. Gefl. Offert. unt. Nr. 
5819 an die Exved. des Gehell. erbeten. 


Landwirth 


27 J., Univerfität beſ., Gardiſt, 32000 
Mk. Banrvern, | beh. Gründ. ein. eig. 
Herd. Bek. ein Dame, i. A. von 18 
bis 23 J. Beding. angen. Aeuß., Fidel, 
häusl. erz. 5 1 nicht unt. 30006 
Mk. Off. u. L. K. 225 a. Hagjenfcin |? 
& Vogler, A. G., Berlin W 


E 
2 
r 


Geldverkehr. 


9000 Mark 


ſuche zur erſten Stelle . 


gelder gegen gute Sicherheit. Offerten 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

9000 Mark 
auf ſtädt. Grundſtück, II. Stelle, inner⸗ 
halb der A ut. d geſucht. Meldung. 


en briefl. m. Aufſchr. Nr. 5801 
d. d. Exved. d. beten, erbeten. 


Zur Cedirung einer Hyvothek werden 


10—15000 Mk. 


auf ein Gut mit Boden 1. u. 2. Klaſſe 
geſucht. Abſchließend mit 140000 Mk. 
vor der Laudſchaftstaxe. 19 werd. 
br. u. Nr. 6076 an d. Exp. d. d. Geſ. erbt. 


Sine gusgeklagte Forderung 


von 699,70 Mk. auf den in Graudenz 
anſäſ ſigen Stallmeiſter Arthur Gerber 
iſt mit Damno zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 5831 an die 
Erbedition des Geſelligen erbeten. 


5 N Geschäfts- und Grund- 9 
= 2 stücks-Verkäufe und ug 
8 Pac u en 2 5 


Eine Schicke Perf falt 


mit Wohnung iſt vom 1. April zu 
verpachten. Hermann Voigt, 
Bromberg, an der Kaiſerbrücke. 
Mein ſeit ca. 23 Jahren mit gutem 
Erfolge betriebenes, in Vietz a. d. Oſtb. 
(ca. 5000 Einwohner), Provinz Branden⸗ 
burg gelegenes [6099 


Material: und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


bin ich gewillt ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. J. Steinberg, Vietz a. d. Oſtb. 


Eine große Bäckerei 


mit einem jährlichen Umſatz von 5 bis 
20000 Mk., iſt zum 1. April d. Is. zu 
verpachten. Offerten unter Nr. 6271 
an die an die Expedition des Geſelligen. 


Verkauf. 


In einer Gymnaſial⸗, Garniſon⸗ u 
Fabrikſtadt Oſtpreußens, über 10.000 
Einw., 100 Schritte von d. Sz a" 
See geleg., iſt ein 


Jerrſchaftlichesgrundſtüc 


mit 60 Mrg. Acker incl. 20 Mrg. ſchönſter 
Wieſen, ilchverkauf, für einen Rent., 
auch für Gärtner, oder jedes andere 
Geſchäft geeignet, mit 12—15000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Offert. briefl. 


2 mit Aufſchrift Nr. 6154 an die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Windmſhlen⸗ 
Grundſtück. 


Eine Holl. Mühle m. 3 Gäng., gut. 
Geb., ca. 5 Morg. feinem Boden, nur 
Kundenmüllerei, Mahlgut ca. 7000 Sch. 
abt zu verk. Auf dleſem Grundſtück 
läßt ſich eine 1 ſchaft 1 
weil gr. Bauplatz dabei. 1 
Gaſtw. im Dorfe gew., jetzt keine) 7 5 
Ausk. ertheilt Jab Brief. 

C. Jahr, Schwetz a. W. 


an en | er see 1 — ———— 


ö 


Din Hotel I. 
ſehr alt. Seid. * Kreſsſtadt Vor Vorpomnt. 
u 7000 Einw., am Markt geleg., nahe 
Bahah, mit lebh. Fremdenverk. u. groß. 
Kundſch. d. Örußgrundbefiker, Gebäude 
in ſehr gut. Zuſtande, Wirthſch. tadellos, 
dazu ca. 30 Mrg. Oderwieſen, welche 500 
Mk. Pacht bringen, viele Jahre in einer 
Hand, todeshalber preisw. mit Inventar 
8 bei ca. 15000 Mk. Anzahlg. ver⸗ 
1 Näheres durch 
3251 Paul aut Bellen, Stolv JP. 


"Seichä äfts⸗ 


Verkauf. 


Mein Sa Geſchäft, ver⸗ 
bunden m. Fabrikation (va. 25 Arbeiter 
u. 5 Hilfsmaſchinen), will ich Familien⸗ 
verhältuiſſe halber verkaufen. Es wer⸗ 
den im Detail jährl. 40000 Mk. umge⸗ 
ſetzt. Es iſt das einzige Svezial⸗Ge⸗ 
ſchäft am Platze von 8000 Einwohnern 
(Weſtpreußen) mit Amtsgericht, Königl. 
aan. Reichsbanknebenſtelle, Vor⸗ 
7 Präparundenanſtalt, Militär 

1. ſ. w. und guter, wohlhabender Um⸗ 
ee. Es läßt Sich leicht ein ſehr 
günſtiges Eugros⸗ Dean erzielen, da 
für gute genagelte u. genähte Handarbeit, 
nach welcher ſtarke Nachfrage ift, ges 
nügend Arbeitskraft billig zu haben Ist. 
Das Geſchäft DeBelt feit 30 Jahren, die 
Fabrikation ſeit 5 Jahren mit gutem 
Erfolg, liegt in günſtiger Geſchäftslage 
und hat große und helle Geſchäfts⸗ und 
Arbeitsräume. Jährl. Miethe 1000 Mk. 
(Contrakt noch auf 10 Jahre) Zum 
Betriebe, wie er jetzt iſt, gehört ein 
Baar: Kavitalv. 15—18000 Mk. u. würde 
ich für entſpreche nden Credit Sorge 
tragen u. dem Käufer, wenn er in der 
Fabrikation nicht beivandert iſt, noch 
einige Zeit z. Seite ſtehen. Auf Wunſch 
bin ich auch bereit, das Lager zu ver⸗ 
bleineen u. die Maſchinen au behalten. 
Anfr. u. Offect. 55 v. Selbſtreflektant. 
BER briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6328 

d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Grundlük 


in Landsberg a/ W., Wohnhaus 2ſtöckig 
mit Hinterflugel, auf dem Hofe ein Auf⸗ 
ſeherhaus, worin ſeit langen Jahren 
ein flottes Holz⸗ u. Kohlengeſchäft be⸗ 
trieben wird, it t wegen Todesfall ſofort 
zu verkaufen oder zu verpachten, Kauf⸗ 
preis 24000 Mk. bei geringer Anzahl. 
Auch iſt bei dem Grundſtück eine 1 Mg. 
roße Wieſe dabei, dicht hint. d. Gehöft. 
F. Hohenſee, Haupt-Bierverlag zu 
Landsberg a/ W., Friedrichſtr. Nr. 4. 
„ Krankheſtshalber muß ich mein alt 
beſtehendes, concurrenzloſes 86 


Spritzen⸗ und Brunncubau⸗ 
Geſchäſt 


verbunden mit, 
n. Mlelallgießerei 25 
inel. ek Werkzeug u. großein Vorrath von 


Modellen, zu äußerſt günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort verkaufen reſp. verpachten. 


W.Födisch, Marienburg Wpr. 
Ein in vorzülgl. Juſtand befindliches 
Grundſtück 


(mit ſchönem Garten) in vortheilhafteſter 
Lage, in welchem e. ſeit 37 Jahren beſt. 

Herbergswirthſchaft mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, iſt ſofort zu verkanfen. 
Manteufel, Bromberg, Bahnhofſt. 60, 60, 


3iegelei- Verkauf. 


An d. Havel b. Rathenow gelegen, 
beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnhaus 
gut, wegen Alters des 1 ſehr 
1 verkäuflich. Meld. werden 
briefl. 5 d. Aufſchr. Nr. 6066 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[7 8 2 
Ziegelei 
von ſofort zu verpachten. 16358 
Gr. Bartelſee, Vorſtadt Bromberg: 


Der Verein zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken, 
Abtheilung II, 
Geſchäftsſtelle Posen, 
Wilhelmsplatz 17, 
vermittelt koſtenfrei Verkäufe, auch Ver⸗ 
pachtungen von Gaſthöfen, Fabriken, 
Handelsgeſchäften in Stadt und Land 
in den Provinzen Poſen, Weſtpreußen, 

auch Oberſchleſien. [6351 

Suche ein kl. Schank⸗, Bier⸗, Mas 

terial⸗Geſchäft od. ähnl. z. pachten od. 

zu übern., wozu En Mk. genügen. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6371 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Maſchin.⸗Reparat⸗Werkſtatt 
zu pachten oder kaufen geſucht. Gefl. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6299 an die Erp. des Geſ. erb. 


F Beſte und Billinite Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt norbi ſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. Pfd. f. 60 Pf ; 


Big. 


80 Pfg.; Weiße Bolarfevern 2 M. 
u. 2 M. 50 Pfg.; . 
federn 3 M., 3 M. 50 Pig 75 


Gier füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Be⸗ 
trägen von mindeflens 75 Bi. 59% Rabatt. — 


Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 
Pecher & Co. in Herford} 
i. Weſtf. 


au” ae Zu u ee 


1 Ps 


. 2 En * 


Drittes Blatt. m e 4 
lauf > > 4 5 5 i N b. 93. 
. — — 
> | ! 9 e 
om Graudenz, Mittwoch! | \ [30. Januar 1895; 
groß. t — S 
ande 9. Forts.] Der blaue Domino Gacbr vers. | des Vergnügens an feiner komiſchen Erſcheinung kein Ende < 
415 Von Waldemar Frey * finden. Er aber merkte nichts davon; denn ſeine ganze A. B. Der „„ 
eiuer : Aufmerkſamkett war dem himmelblauen Domino zugewendet. | Sabre aeichloffen bat, beiche zu Recht und enbe derte e eln 
entar Die Mädchen hielten am anderen Tage einen großen | Mit dem erſten Blick hatte er ihn aus dem bunten Ge⸗ Ablauf ba Die Bram or Ihzer Werbeirathung teibftändig, Au 
. vers Rath, bei dem ängftliche Stimmen laut wurden, die ver- | winmel von Masken herausgefunden und ſich alsbald heran⸗ disponiren berechtigt war und vermuthlich au Ne !tionsfäbig 
ſicherten: „Er weiß es, oder er hat Verdacht!“ gedrängt. Die Mädchen konnten beobachten wie Tante er jein wird. Der Umſtand, daß ſich die Wittwe wieder ver⸗ 
9 Lilly von Bergen beſonders rief ängſtlich: „Verlaßt Euch | Antonie eine zei it Do eiratbet bat und ihr Dann, ben erficherungsvertrag nicht 
. " Antonie eine zeitlang ganz unbefangen mit Don Carlos im] keſpektiren will, kann keinen rechtlichen Einfluß auf d 
2 darauf, er weiß alles; ich habe es deutlich gemerkt.“ Saale auf und ab ſpazirte und ſich lebhaft unterhielt, üben. Sollte die Ehefrau eine Umſchreibung = Versicherungs- 
> Die n Doug n kann plötzlich aber eine entrüſtete Geberde machte und dem Mlttelg einer Veranderungs-Angeige wüniden, {0 wird Dies Vebs - 
er es wiſſen, er kaun doch höchſtens vermuthen. Ein Wunder | Spanier kurz den Rücken wandte. Bald darauf erblickten] treter der Geſellſchaft auslertigen wird, FIRE Det der Der 
wäre es ſchließlich nicht, wenn er auf uns verfiele; aber da | fie fie in den Reihen der älteren Damen neben der Prä-] Auftalt ſicher obne Weiteres genehmigt und aus gene er 
755 alle paar Minuten eine audere von uns den Domino tragen ſidentin. Die Yabjeligteiten bes Ehemannes föunen bei derjelben oder einer 
eiter wird, und im Augenblicke der Demaskirung keine, fo kaun „Kannſt Du nicht errathen, Marie, wer dort der dle Sachen beider Ehenakten en ift es am einfachſten. 
lien⸗ uns nichts bewieſen werden, und wenn er eine von uns Spanier iſt?“ fragte ſie ihre Schweſter. Verſicherung zu beantragen, wogegen die "ei die alte 
— 5 7 15 hin anſpricht, fo lacht fie ihn einfach aus;; „Welcher?“ VVTVTVVCTGGGGWGW ALEHERAEN 
Bes er gründlich. Der Dicke da mit der lächerlich ſteifen Haltung.“ > a 
nern „Jawohl, der Spaß muß unbedingt durchgeführt werden.“ „Der — Laß mal ſehen. O, bas ift (ne Zveſſel Onkel] warte fell ei 3 e 
Vor eg aber iſt ein großes Wort und Umſtände vers | Paul.“ 7.56 Min., den Sonnenuntergan 9 auf 4.29 Min. fest und geht babel 
litär ändern die Sache. Das ſollten auch unſere jungen Damen „Onkel Paul? Wer iſt das?“ N DEE ulEr SRGERuBCEEnunG ‚Des 
Uns erfahren. „Ein Allerweltsonkel, weißt Du. Eigentlich ein bischen] dem Prelzengrad von Berking 3) aus, Diese Kugaben kreien 
ehe Zwei Tage vor dem Maskenballe erhielt die Präſidentin von] eine komiſche Figur; aber ein guter Menſch.“ auch ziemlich genau für alle auf dem Breiten rabe von Vel in 
ede Bergen einen Brief, der ſie in große Aufregung verſetzte. „Er verfolgt mich mit einem ganz merkwürdigen Eifer | gelegene Orte innerhalb der Grenzen ded beutichen Reiches au. 
„ ge⸗ „Antonie kehrt zuriick und will uns beſuchen“, rief fie | und entwickelt eine jo auffallende Galanterie. . . .* Selene n , ee 
n It. aus. „Sie trifft ſchon morgen ein.“ Antonie war eine „Ja, das thut er immer; er kann nicht anders. Er „ e 
*. — ee ee der Präſidentin, die an einen dänifchen | macht immer den Hof, den jungen Mädchen beſonders, die A. B. K. Wer ein beſtehendes Handelsgeſchäft durch Vertta 
alone Butsbejiger verheirathet geweſen, aber feit zwei Jahren] immer ihren Spaß mit ihm haben.“ e oder Erbgang erwirbt, kann daſſelbe unter der bisherigen Irma 
“und Wittwe war. „Er muß es aber auf mich beſonders gemünzt haben. fortfahren, wenn ber bisherige Gesche pd beder oder 9e en hr ab 
ME, „Es iſt ihr endlich gelungen, das Gut zu verkaufen, | Er behauptet mich zu kennen und fließt über vor ſchönen | oder die "etwaigen Miterben Lie Abrtfübrunt 8 ne 
Bu und fie will nun nach Deutſchland zurückkehren,“ berichtete Redensarten.“ drücklich billigen. Selbſtredend muß der betr. Vertrag ſchritlich 
rde die Präſidentin weiter. „Sie hat noch keinen feſten Beſchluß „Er hält Dich vermuthlich für eine andere; aber das di Bewilligung fehriftlih ausgeſprochen werden. 
sorge über ihren künftigen Wohnſitz gefaßt und wird voraus⸗ | hat nichts auf ſich, es iſt jo feine Art. Du kannſt ruhig] die Ibmechangen nin getunte And lie geren en 
18 ſichtlich längere Zeit bei uns bleiben. O, wie freue ich | auf den Scherz eingehen.“ Ihnen nicht übergeben werden können. Liegt Jie Sache fo, daß 
unſch mich. „Nun, da komme ich ja ganz unverhofft zu einem Extra⸗ dem Verkäufer dabei ein Verſchulden zur Laſt fällt, ſo baben Sie 
ler A * ja auch lange geung nicht geſehen“, ſagte Paß lr Andie lachend. „Jetzt, nach den Mittheilungen, Nauen ruruckzufordern und Entſchäblgung zu berfan gener Sbre 
Aten. r Präſident. ie ich von Dir erhalten habe, werde ich ſo thun, als . S. N. Wir halten es fü r 
6825 „Drei ganze Jahre. Damals war fie zum letzten Male | kennte ich ihn auch, und En alle die füßen A meicheleten durchgeht, wenn ebe, Yoligeiverwa Küng und Gemeinde 
in Deutſchland; bald darauf ſtarb ihr Mann plotzlich und einſtecken, als gehörten ſie mir. Habe ich doch das Ver⸗ ä . 
FR ie mußte die Leitung der Geſchäfte übernehmen, die fie hin⸗Jgnügen, einen Courmacher zu beſitzen, jo lange nicht gehabt.“ A. N. S. Mebisinaltach ro ae 1 De Lichtheim i 
erten, ſich für eine längere Zeit loszumachen.“ Kaum hatte fie ausgeſprochen, ſah fie auch den Spanier | Königsberg. f ei 
töcki Jem . an kommt zu Rübe. . wieder au ihrer Seite. — , ⏑ ½—0⏑—]½—]—.« ' ,,,̃,,,,,,, ,, , p—r——p 
Auf⸗ awohl morgen in aller Frühe. ie beuntzt den Warum entfliehſt Du mir, ſchöner Domino?“ fragt 
Uber Be, es bann mi ben Waslenbakte a e e e Sr „„ 
er wie wird es dann mit dem Maskenball?“ forſchte „Du biſt idreiſt, Spanier“ r . = 
Re Ki ängfelich, weiter C  vaniee?, gub De uHe|, MEuTaenete: A late 
U ö 5 5 5 ? NE: 3 n haſt ch ſch ı a a x kowski. Sattlergejelle Wilhelm Jackſtein mit Bertha Böhnke. 
habt. „O, das werden wir ſehen. Wenn Tante nicht nus will, „O, verzeih, wenn ich die Gefühle, die mich verzehren, | Arbeiter Franz Koscinski mit Anna Kulaczkowski. Lederzurichter 
ok ur ich ee Rom 8 m bei ihr. Du kaynſtf allzu ſtürmiſch verrieth.“ Abele Lubſteln aan Dal 5117 ort tt Aue 
g aber mit Papa immer hingehen, da ſie ja längere Zeit „Schmetterling“, rief fie lachend und erteilte ihm einen | Dildebrandt. Seidenfärber Au aper mit Marie ee 
r. 4. bleiben wird.“ \ ; , 1 leinen Schlag mit den Fächer „Das 1775 er a Auen J es allet Feen 
1 alt» Das beruhigte Lilly. Tante Antonie aber erklärte, als] nicht mir allein.“ — Arbeiter Friedrich Wiszuiewski mit Martha Richter. Arbeiter 
6386 fie von dem Maskenball erfuhr: „Nein, Maric, das will | Er zuckte zuſammen. Schmetterling nannte fie ihn. Michael Krafinsti mit Emilie Molkentbin. Arbeiter Paul Jan 
Inlle ich in keinem Fall, daß Du meinetwegen zurückbleibſt. Du | Damit bekannte fie ſich zur Schreiberin des anonymen dun e urkene Schu 5 Zalewski, T. Glaſer Meyer 
haft eine Tochter und mußt daher ganz nothwendig hin.“ 9 e . er kühner ſein. N 5 ee ® 5 — Senn ‚Arbeiter Kilbelm 9 
2 A = EN icht“ f 5 1 f . Arbeiter Juliu opp, T. Bahnarbeite Ski, S. 
„Aber ich mag Dich nicht allein zu Haufe laſſen, Ton,“ achtlos 8 8 e > MORE rief er aus. „Ich bin nicht] Tiſchlergeſelle Gustav Set 2 dormer ing Sang 1 — 
wandte dic Präſidentin ein und ihre Schweſter ſagte bereit⸗[achtlos an der oſe vorübergegaugen. 8 beiter Friedrich Wolff, S. Weichenſteller Theophil Droczkowski 
1 willig: „Wenn es Dir lieber iſt, Marie, dann gehe ich auch ein „Aber Du gedenkſt nicht, bei ihr zu verweilen. Wie ein T. Schmied 809 Wer uch, T. Schloſſer Emil Ewald, T. Müller⸗ 
If paar Stunden mit. Warum ſollte es mir nicht auch Spaß rechter Schmetterling flatterſt Du von Blume zu Blume geſelle Bernhard Wen liebst, ©. Fabrikarbeiter Julius Janz 
non machen; ich habe fo lange dergleichen nicht mitgemacht. und ſaugſt an jedem Kelch.“ A x Saen . ele d der T. Bilteduffebers url Ze gte 
chten. Einen Domino werdet Ihr mir doch verſchaffen könen?“ „Ah — fie wiederholte ja beinahe wörtlich den Brief; fie | S. Kutſcher Anton Döbowski, S. Tiſch — Konrad Neu⸗ 
Jpr. „O gewiß. enden 5 oben 1 der er muß noch 2 * 2 ich 2 Scherz, rlef u ae Re 2480 Hannes gelifhensti, 1½ d. Mvine Heinrich 
ra einer von mir liegen. Vielleicht geht er noch.“ „So thue ich wohl zum Scherz“, rief er, „aber im eden ane deni 1 ne Heinrü 
ei „Schön Kane er nicht 45 ein, da ich ganz fremd | Herzen trage ich nur Eine. Die Roſe fol nicht verblähen, Kuna 86 geb. „Shhipper 800 F. 5 hg 
; hier bin. Wenn er auch nicht ganz friſch wäre, ſo würde ohne mich zu beglücken.“ Schneider, 14 3. Bertha Kraufe 2034 J. Wittwe Marie Wil 
ehe ich ihn doch einem geliehenen vorziehen.“ „Die Roſe bin ich?“ fragte ſie, kaum noch im Stande, zu ge Nickel, 74 F. Louiſe Neumann, 17 J. Arbeiter Theod. 
rfolge „Lilly, geh doch einmal bald hinauf und ſieh nach, ob ihr Lachen zu verbergen. a Hausbeſther Karl Faterb. 5e 3. afl Jenas, 8 Maler 
aufen. Du ihn findeft. Himmelblauer Atlas und roſa Schleifen.“ Und er verſicherte glühend: „Du, Du allein.“ meiſter Bernhard Ewert, 49 3. * 
fit. 60% F “gm Aber Schmetterling, keunſt Du mich auch, weißt Du a 
oz Lilly war ſo erſchrocken, daß fie kein Wort zu Sprechen, auch, wem Du Dein Geheimniß mittheilſte⸗ ' a — = — — - 
noch ſich von ihrem Stuhl zu erheben vermochte. Den 0 gewiß, ich babe Dich errathen. ö Bromberg, 28. Januar. Amtlicher Handelsfammer-Bericht, 
7 Domino, den ſie ſeit einer Woche ſchon in ihrem Zimmer „Nu gene e Di vor. Vielleicht bin ich ni 1 0 La 128-126 eren ere 510 Zub 
5 hatte, den ſie ganz — * nne und 1 Band⸗ die e ich nur vor. Vielleicht bin ich nicht die, gerte 100115 k. Hafer 100.108 ar 1 55 
haus ſchleifen ſie alle eigenhändig umgewendet hatte? O, nun za H, j £ ; 31 billiger. — Futtererbſen 105.115 Mk., Köcherb — 
f Ihe rde alles verrathen werden. ' Schlee Du doch den himmelblauen Domino mit roſa] Maark. Syſklüus 3150 Mt. e 
erden 1 H “ * 3 1 
irch d. we De an in — braunen Truhe,“ a „Kenuft Du den Domino?“ Weiz et. Ing 120130 W. nach niit gefordert Mal 
4 Präſidenkin und Lilly wankte hinaus wie ein verurtheilter „Ich kenne ihn durch Dich, ſchöne Roſe, da Deine Güte | 137,76—138,25 Mt. bes, Juni 138,25—138,75 Mk. bez, Juli 
Verbrecher. Nun würde alles herauskommen; denn fie | mir dieſes Erkennungszeichen gab.“ i 138,75—139,75 Mt. bez. 0 
. würde doch gefragt werden, zu welchem Zweck ſie den Do⸗ Irrſt Du Dich auch nicht?“ 5 „„ Roggen loco 110-115 Mk. nach Qualität gef. guter 
= \ 1 iſcht ätt d es würde ihr zuletzt nichts Irrſt Du Dich auch Mt inländiſcher 113 Mk. ab Bahn bez., Januar 115,2 . bez. 
6358 mino aufgefriſcht hätte, und es würde ihr zuletzt nich D nein. ‚Zeige Dich am 24. als ſpaniſcher Grande und | Mai 117,50—117,25—117,75 Bit, bez, Juni 118—117 751188 
nberg⸗ übrig bleiben, als alles zu bekennen. Was konnte — o, ſuche einen himmelblauen Domino mit roſa Schleifen. So | Mk. dez. Juli 118,50 118,75 Mt. bez. y 
de8 alf . fe ont 1 fh ihr 1 er — lauteten Deine Worte.“ 1 er 12 185 10 ER 8 — Sa gef. 
11027 alf aber nichts, fie mußte den Domino bringen und alles & 9 ; 5 ; „Hafer loco 105.— . per o nach Qualität gef. 
über ſich ergehen laſſen. Und ſiehe dal — es ging beſſer, e ng ren l She mitt) pe gut achwaare 35105 Mer ber 1000 Atlo, Sutter 
als fie gefürchtet hatte. Ihre Mutter war gerade nicht im] wollte fie doch ergründen. „Schmetterling Schmetterling, 110-121 Mek. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 2 
h Ver⸗ mmer, als ſie zurückkehrte, und Tante Antonie ſagte nur] Du flunkerſt“, rief fie daher Waun habe ich dieſe Worke Rüb öl loco obne Faß 42,3 Nek. bez. 
hriken, elchthin: „Ei, der ſieht ja wie nagelneu aus. Ja, den] an Dich erichtet?· N Berliner Börſen⸗Bericht. 
— 5 nehme ich gern. Bitte Kind, trage ihn gleich hinauf in Wan ö 3 8.01. 26./1. 23.11. 26.1. 
eußen, ; 7 ' „Du ſprachſt fie nicht ſelbſt, ſchöne Roſe, aber Dein do Reichs⸗Anlelheſ1 05,0105, 801 3¼ % oftpr. Bindbr.1102,10,102,20 
6351] mein Zimmer. 5 rief 3½¼% do. 97019800 31/200 pomm, „ 3,10109,90 
Dieſem Befehl kam Lilly eilend nach und athmete auf „Du bift im Irrthum, Spanier; ich habe niemals an 97.55 .88.90 4% poſenſche . 9389103, 


30% do. > ö 
in der Hoffnung, daß fie am Ende doch der Nothwendigkeit 40% Preuß. Konſ.⸗A. 105,25 
eines Bekenntnlſſes entgehen könnte. Als ſpäter die Prä⸗ 3% % do. 04,75 
ſidentin nach dem Domino fragte, ſagte Lilly nur, fie hätte 
ihn Taute gezeigt und ihn bald der Jungfer zum Plätten 
übergeben. 
Aber der ganze Spaß war nun doch verdorben, und wie 
ollte alles werden? Sie lief in Verzweiflung zu den fünf 
itſchuldigen, es herrſchte große Beſtürzung unter den Ver⸗ 
ſchworenen; aber es war nun nichts mehr zu ändern. Man 
mußte der Sache ihren Lauf laſſen. Tante Antonie würde 
einen heftigen Kourmacher haben und vielleicht nicht wiſſen, 
was ſie von dem geiſtigen Zuſtande des korpulenten Spaniers 
ei folfte; aber das konnte ja auch ſehr komiſch werden. 
anz wohl war den jungen Damen freilich nicht zu Muthe; 
denn die Sache konnte doch auch leicht eine Wendun 
nehmen, die für ſie nicht ganz angenehm war, aber es half 
jetzt nichts. Sie mußten nehmen, was kam, und mit dem 
Beichefinn der Jugend ſahen fie mehr geſpannt als ängſtlich 
der Entwickelung entgegen. 
Der große Tag des Maskenballs erſchien und die Bi 
men jahen au den erſten Blick mit großer Genugthuung, 
daß ihr ſchöner Plan wenigſtens inſofern länzend geglückt 
wer, als Onkel Paul in dem ſpaniſchen Koſtüm unbeſchreib⸗ 
lich komiſch und lächerlich ausſag. Wo er engen che 
der ſtolzen Haltung, zu der ihn der ſteife Kragen nöthigte, 
wendeten ſich die Blicke nach ihm um, und manches Lachen 
und Kichern wurde hinter ihm laut. Die ſechs Verſchwo⸗ 


Dich geſchrieben.“ (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

— JLeichtſinniger Handel] Beim Glaſe Bier klagten 
kürzlich ein Wäſchereibeſitzer in Münden (Hannover) und ein 
dortiger Fabritant über die hohen Steuern im Allgemeinen 
und den ſchlechten Gang des eigenen Geſchäfts im Be⸗ 
ſonderen. Dabei ſtellte fi) heraus, daß Jeder von dem 
Anderen glaubte, daß dieſer keine Urſache zum Klagen habe, 
was übrigens bei Beiden nicht zutrifft. Nach langem Hin⸗ 
und Herreden trafen ſie ſchließlich folgendes Uebereinkommen: 
Der Fabrikant übernimmt das Geſchäft des Wäſchereibeſitzers, 
dieſer dasjenige des Fabrikanten. Der Tauſch wurde vor 
Zeugen im Wirthshauſe bekräftigt. Am folgenden Tage 
wollte der Fabrikant von dem Tauſche nichts mehr wiſſen. 
Der Wäſchereibeſitzer hatte ein Einſehen und forderte nur ein 
Reugeld von 10000 Mark, welche Summe der Fabrikant, 
auf Anrathen ſeines Rechtsbeiſtandes, bezahlen wird, um ſich 
vor größerem Schaden zu bewahren. Die Tauſchobjekte mögen 
etwa 50000 Mk. und 150000 Mk. Werth haben. 

— Falſche Hundert markſcheine find ſeit einiger 
geit im Verkehr. Die Reichsſchuldenverwaltung theilt mit, daß 
die falſchen Scheine le icht erkennbar find. Während auf der 
Rückſeite der echten die Schraffirung eine blaue Farbe zeigt, find 
die falſchen ſchwarzgrau gefärbt. Die Federn des Adlers find 
auf den falſchen dunkel, — den echten Scheinen hell. Die 
Vorderſeite der falſchen Scheine iſt beſſer hergeſtellt. Als be⸗ 
5 Erkennungsmerkmal kann es gelten, daß auf ihnen 

er rothe Stempel leicht mit einem näßgemachten Finger zu 


renen b. onders waren immer auf ſeiner Fährte und kounten verpeiſchen ik. — 


1105,60 3½ / „avi „ 
104,75 3½ witp Ritt. I. IB. 102,30 102,20 
30/0 do. 98,200 98,403½% do. 8 ‚01 
3½0/% St.⸗Schldſch. M01,25/101,25 1 3Y/aweitpr. neul. II. 102.30 103.20 
3½ oſtp. Pröv.⸗Obl. 102,00 101,90 4% preuß. Rentenb. 05,60 105,40 
37½% poſPrv.⸗Anl. 102,20 102,20 3½% do. 2000 2000 
30% weſtpr. „ 02,30 102,50 Disk. Komm.⸗Anth. 206,90 206,90 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 28. Januar 1895. 
Fleisch. Rindfleiſch 35— (0, Kalbfleiſch 30—65, Hammelfleiſch 


40-58, Schweinefleiſch 45—52 Mk. per Pfund. 
Säinten, endet, 60100, Speck 60-65 Pfg. per Pfund. 


en ebene diſche, Hechte 85-05 105, 8 
iſche. Lebende Fiſche. Hechte „Zander h 

45—50, Karpfen 65—75, Schlee 61, Bleie 38—40, bunte Fische 
Friſche Sic indie. or lachs 220. Lachsf len 145 

i iſche in . eela „Lachsforelle —180, 
Hechte 30-50, Zander 38-90, Barſche 0-36, Schiele 80. 
Bleie 36, Plötze 24, Aale 60 Mk. per 50 Kilo. Ä 
Gerducherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo, 


er ‚00 Mk. per Schock. 

Eier. je Landeier, ohne Rabatt 3,10 Mk. p. Scho 

Butter. Preiſe franco Berlin inel. Proviſion. Ia 90, 

— De geringere Hofbutter 60—70, Landbutter 50—70 Pig: 
ſe. Schweizer Ka ) 30—6 

. Same 
€ e. Kartoffeln per ogr., weiße N 

28 de W 0 65 85 

— e 0 

bis 200. eie 25080 Me“ 


2 ee) e 
a VERS TERN r 


Gewinne 1. Kl 


1a 40000 - 4000 


1 „20000 — 20000 
1 „15000 - 15000 
1 „ 10000 = 10000 
2 „ 5000 - 10000 
3 „ 4000 = 12000 
5 „ 3000 - 15000 
5 „ 2000 - 10000 


* 1000 m 10000 

30 „ 500 = 15000 
40 „ 300 12000 
100 „ 200 - 20000 
200 „ 100 = 20000 
400 „ 50 - 20000 
3200 „ 40128000 


1000 Gew.-M.387000 


Daber, blaue 


Sptiſ efartoffen 


kauft unter jetat Hen 
T. Weſſel, Weißenhöhe a. Oſtbayn. 
% mauglavs Aen vac 'R 


262 9 gunisk OT naa aaylayg 
PH qun neudpbis hv gu nd 


walgastpog 


Für Flachs und Dede tauſcht 
Garu, Leinewand, Bezügenzeng, 


Handtücher u. ſ. w. 
die garn; u. Webebaumwollhandlg. 


“3 J. Z. Lachmann, nin. 


Auf Anregung mehrere. Beſitzer aus 
verschiedenen Kreiſen beabſichtige ich 
mein großes 


Kalklager 


don vor üglicher, Qualitat zu Dünge⸗ 
zwecken für die Lauvoirthſchaft zu ver⸗ 
wertyen. Zahlun en Unternehmer 
werden gejucht. Gefl. Oßterten erbittet 
Dominium Wittmanns dorf Opr., b. 
Bahnhaltepunkr Bujacken. 


Große Betten 12 M. 


„ Unterbett, 
reinigten neuen 


wu wei — — — ge · 
edern Guftap 
„Berlin S.. 8 82 468. breis⸗ 


— b Diele Anerte 8. 
rei. ele Anerkennu 
ihreiben, N 


Ohren:: 
Schweizer fabric, zn regulirt 
Nickel- Remmtr. 7, S. 9; doppelt 
vergoldet. effeeiv. Patentw. 12 1 


Silber-RMtr. 12. 13, 14, 15 > 
Anker-Bemtr. 16, 18. 20 NM. 
»olcha mit 3 Siberd. 24. 25. 26 M. 
Damen-Remtr. 12,13, 1555 in 18 
Krit. Gold 24, 25. 26 M. Portofr. 


Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


— —.— seıne Adresse, 


u 2 5 ‚Riko, Herford. )__ 
Poſorter 


Futter⸗Zucker⸗Rübenſaat. 


Von dieſer Futter⸗Zucker⸗Rübenſaat, 
en ſich auch 
eignen, bei 


von denen die jungen Pfla 
120 8 vorzüglu 

2% Zucker und hohem Rübenertrage 
hat Domaine Poſorten bei Allen⸗ 
ſtein einige Centner à 30 Mk. abzugeb. 


Möbelplüſche 


direkt an pen h liefert in glatt, 
gepreßten 
5 n 


ſchon 


8 en Muſtern, 
* gehalten, 


k. 3.— tr. a 
ebene Blüfhtiichdegen und Ka: 
meeltaſchen zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen. — — fco. en fco. 


r 1. 153821 


* E nur ein Jahr 9 58881 


Nöhrenkeſſel 3 


— ca. 19 Quadratmeter Heizfläche, iſt 
— 2 Bel e billig zu 


M brik und Sr 403 
25 Scene Wpr. " 


Gummi. Waaren. 


"Snterefjante Brochüre gegen ! 30 99405 
Schoe r. Berlin 2 83 


1000 Ötr. Daberihe Serie 
100 bit, Sein dell Ih 


1894 er tee Sente, à C ab Bahn- 
— Bo 18077 
Base. Da aı Rautenbyrg Bpr, 


Größere Voſten Maguum 522000 


5 HA. P. Muscate n 8 


5 0 Grosse Trier Geld-Lotterie 


110, 000 Loose, 17,265 Gewinne 


I. Ziehung in Be:lin am 14. und 15. Februar er. 


E 
E 
83 
By 8 
8.—4 
5.88 
Hlorru BR — in Berlin am S., 9. und 10. April er. 4 3 1 5 25 000 2 25 000 
Orizinal-Loose I. Klasse 2 1, 15000 — 15000 
m. 28,40 11,20 5,60 280 S4:| Wann 20000 
— 7 ’ U . In 
die Erneuerung zur II. Kl. findet bei mir zum amtlichen Preise statt und zwar: 3@ Sin 3 17 5000 = 15000 
Yı M. 17,60, ½ 5,80, ½ 440, 8 2.20. S 85 5 > 3008 Rn 15 U 00 
Voll-Loose für beide Klassen giltig. 10 „ 2000 20000 
71 Y „ „ * 
M. 40 20 10ͤ 5 — 40, 1000 40000 
Porto und ri 75 5 1 150 — v. 100 „ 500 = 50000 
vn aunk- un otterie- erlin . 
D. Lewi II, Geschält, Flensburgergte 1 200 200 - 60008 


ohne Abzug zahlbar, 


[52531 


(bisher Spandauer brücke Io. 


Filiale und Haupt-Expedition: 
D. Lewin. Neustrelitz. 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Friedr. Dieckmann, Posen 


General⸗Vertreter 22 


Erſten Pilsener Attien⸗Vrauerei 


in Pilſen (Böhmen). 
Verſand ab Poſen in Orig.⸗Gevbinden von 25, 50 
ſowie in Flaſchen. 


Stärkend und erfrischend für den Körper! 


7 Hierdurch erſuche ich um eine neue Sendung Ihres vortrefflichen 
1 Nalzertrakt⸗ ⸗Bieles, indem ich Ihnen zugleich die Mittyeilung mache, daß 
der Gebrauch ihres Präparats recht ſtäckend und erfriſchend ehe Körper 
gewirkt hat. Kraudhoff, Paſtur in Stolpe. 
Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
LVerkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. 15900] 


1 Ton Tauſenden von Nerzien Dee 


und 100 Liter 437857 


— . — . en won — 

An Stelle des keinen Nährwerth enthaltenden Kaffees oder N 
Thees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und Kranke, körperlich = 
oder geistig hart Arbeitende, insbesondere Magenleidende, Nervöse, 
Blutarme 


KASSELER HAFER-KAKADE 


geniessen, der von allen ärztlichen Autoritäten (Geh.- Rath Kuss- ® 
maul etc.) empfohlen wird. 
Kasseler Hafer - Kakao ist nurin Kartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk. 1.— in allen Apotheken uud ersten Geschäften erhältlich. 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdaueradem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts 
und ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 


—— W 1 eee * * ee 


| 5 Graf Holike Ss: 


„Nichts iſt To ſchön wie die bergumrahmte Schweidnitzer Gegend 
mit ihrer freundlichen und ſchönen Kreisſtadt!“ Die Gegend gefiel ihm 
io ſehr, daß er die dicht an Schweidnitz beiegene Herrſchaft Creiſan mit ihren 
wundervollen Parkanlagen ſofort ankaufte. So wie Graf Moltke ſprachen ſehr 
viele, die als Penſionäre oder Rentiers einen ſchönen und geſunden Ruheſitz 
arte und ließen ſich in Schweidnitz dauernd nieder. Schweidnitz beſitzt eine 

ere Garniſon, Gymnaſium, höhere Töchterſchulen, Mittelſchule, landwirth⸗ 
peftliche Lehranſtalt, Stabttbeater, Waſſerleitung, Canaliſation, prächtige 
romenaden, in nächſter Nähe prachtvolle Ausflugsorte u. ſ. w. Billigſte 
ohnungen, dem Geſchmacke der Neuzeit entſprechend, meiſtens mit großen und 
ſchönen Gärten, in allen Preislagen. Reine, geſunde Luft, keine Fabrikſtadt, 
beſte hygieniſche Verhältniſſe, Steuecverhältniſſe günſtig. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt das Burean des Hausbeſitzervereins, Schweil bnitz, Ring 5. 13752] 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, 
Jutterknochenmehl 3. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvieh 
ThrmasPhosphatmeht feinſter Mahlung 


i von jeder Beimiſchung aarantirt, 
Superphosphal⸗Gyps enthaltend 8—9, 6-7, 2-30 Phosphor⸗ 
jäure zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Amoniaks, 
Kali⸗Dünger⸗Gyps zur Düngung von Wieſen, Klee, Erbſen ꝛc. 


Staßfurter Kainit, prima Chili⸗Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 
chemische Fabrik, Petschow. Dauidsohn. 
Danzig. Komtoir: ee eee 37. 


8 Rheinisches Wan 


Stern marke; Sarautirt reine gemahlene ne 2 
hoher Citratlöslichteit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantis 


eee und Eisengiesserei. 


5 Beiber 9. Schneider, Freyſtadt Wr. 


1283 


Telsgı.-Adr. für Beriin und Neustrelitz „Goldquelle“ 
Amtlicher Plan auf w unsch er atis und franko. 


Bekannimachang. 
Jed. Monat ein sicherer Treſier. 
300.000, 120000, 60 000, 45000, 30000, 
20000 Mk. 


„eto. sind die Haapttrefler 
von 12 Loosen, welebe in den nächsten 
Ziehungen unter Garantie mit einem 
Treffer gezogen werden müssen. 

Jeder Spieler hat an 12 Ziehungen 
theilzunehmen, muss also auch 12 
12 machen. Betheiligungsscheine 

hierzu gegen vorberize Einsendun 
eines Mcnatsbeitrages, auf Wuäse 
auch gegen Nachnahme, (5728) 
1/00 7% , _ Ms 

"Mark 325 500 10.00 pr. Monat 

Eintrit‘, jecer Zeıt. 

Zielwungslisten gistisl Im ganzen 
deutschen Reiche gesetzl. gestattet. 


Beuther & Gaertner, Hamburg, 


Alterwallbrüeke 2—4. 


Oſſerire 
Prima friſche Zander, per Pfd. 50 Pfg., 
Prima feiſcoe Kacpfer, v. Pfd. 50 Pfg., 
nud verſende noch A befieb.e eee 


per Poſikolli. Zimak, Fiſch⸗ 
baudlung, Diierode Oſtyr. 14970 
Seeed eee 909990999 
2 n 
e beabſichtige meine beiden Spferd. @ 
: Dampf⸗Dreſchſätze zu verdaufen. 2 
Käufer wollen ſich melden voſtt 3 
3 M. J. Hohenkirch Wpr. 16022 
a 
& Schotz Starke, trockene 


3hühlenkämme 


hat zu verkaufen 


. Für nur 5 Mk. 
verſ. p. Nacht. eine hoch⸗ 
1 elegante, prachtv. klingend. 


Mickel Klaviatur, 10 Salt 
2 Doppelvälg. 2 Zuhält., 2 Bã 


2 Ne 
dovpe pal A⸗chörig, jed. 


salgjaltencFebeich. 
Größe 40 em den ebyarn 


n. v.3—3 
a. Lag. Jed. Inſtr w.genau obgeſt. ab Fabr. 
verſandt. Jos. — TUR EN Balve i. Weſtf. 


zum . ar 2 

fführungen jeder a 
und für alle Gelegenheiten 
* vereinen und Samilten. 


Ratgeber für ! Seſtveran 
AU: v. O. Klein: 3 Mark. 


Verzeichniſſe gratis. 
Thenteruering& Klod), Herlin C2. 


Annaberg 
bei Melno deckt 11 
eng 1 


„Cato” 


geſunde Stuten geg. 
15 Mark Deckgeld, welches beim erſten 
Zuführen der Stuten zu 5 4 fbr Nah iſt. 


Deckzeiten: 8 Uhr früh und 4 U 
Mittags. 


D N 
ED 


a Vichverkäufe. 


Hellbrunn. Pallach 


5 Jahre alt, 1,66 cm, flotter 3 
zn verkaufen. Max Roſenthal, 
15080 Spediteur, Bromberg. 
Ein echt 2 kräftiger 
Oldenburger 


Zuchthengſt 


gekört, 7 Jahre alt, braun Al Ab⸗ 
zeich ichen, flotter Sänger, verkauft [5779 
A, Neugrabia, Kreis Thorn. 


Eine Rappſlute 


6 Jahr, 1,67 0% elegant, 


um Ver⸗ 
udenz. 


0237 32Jo]nz usuu'meg 


— 


Gewinne II. Klasse 
1 Prämie = 300.000 | 
1ä 200000 = 200. 000 


50000 - 


D 


2 


200 — 100000 
100 - 100000 
50 - 570000 | 


III 


ar erg Aufgabe der 470 dc 
werden am 1627 


duni den 5. Februar d. J. 


Mittags 12 Uhr 
u Briefen, vor Harri's Hotel 


12 ſtarke Nibeitspferde 


meiſtbietend free rd 


 früffige Pferde Pferde 


Hal 155 4 bis 6 
“go „ 6-8 Sabre alt, 
gut ee — yen zum Verkauf in 
Dom. Sophienthal ver Weißenburg 
Weſtpr. Auch ſtehen daſelbſt ein 2ſitzigee 


Verdeckwag. u. Selbſtfahr. 


beide faſt nen, zum Verkauf. 161461 


Eine hochtragende, 1 Gt 1 
vorzügliche Mi chin, 1 er, 
bat zu e 
Andr. Zielz, eie 
bei i Kgl. Nebwalde, Rebwal 1 


m II. März iſt die 6298 


Zuchtvich⸗ Auktion 


in Meſtin. Wendland, 
Zwei bochtragende, junge, ſchwete 


Kühe 


ſowie drei fette 


. 2 
Schweine 
verkäuflich bei W. Schroeder, 

Schöneich p. Miſchke. 


15 Slück Fellvieh 


(Stiere) ftöhen zum Verkauf in Gut 
Villiſaß bei Wiewiorken. 161321 


D 


16500 


Ein Prrungfäbiger Holländer Bulle 
Buhſe, Kl. Lunau bei i Pudiwig. 


ei enal. Jährlinge 


mit ei ſtehen zum Ver⸗ 
per Gewicht. 


Wegen a = Cr vn nd 
300 junge, gejunde f 150 


Kauumwolmülter 


zum Preiſe von 16,20 Mk. pro Stück 
verkäuflich in Dom. Stein p. Blumenau 
r. 


m Strujen bei 2 8 A aan 


200 Magere Hauntl! oder 
engl. Kreuzungslämmer 


zu kaufen und bittet um g 
nebſt Preis⸗ und Gewichtsangabe. 


— 


üngere 


er 


der großen Norkſhire⸗ 
gat yo Br 3 abzugeben 


Fu 5 Sat ronken p. Neiden⸗ 
burg ſtehen zum Heat 3 


20 Lin krſhweine 


ca. 80 bis 120 Pfund, 


4 felte Ochslinge 


ca. 8 33 Durchſchnitt, 


Jucker 


gute Sänger, 5 u. 6 Jahre alt, 4 11“ 
groß, Stuten. 


zur Zucht, 5 
Knappftaedt bei Culmſee 


g D verfäuf 5.5 161531 
I 15 
1 RE v. Donimierett De Höobendorf 
Oſty 
In 
Hengit 4551 
Cat cf. Oferten 
— Pr Beitpr. 
9 [6176 
a; 
D lejieb 
La ae 


kräftig. Zuchthengſt 


warmblütig. Offerten mit Alter, Farbe 
und Preisangabe zu richten 95 
1ateiie, [60459 


